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Teil A: Begriindung des Bebauungsplan-Entwurf zum Satzungsbeschluss

1. Planungserfordernis und Zielsetzung der Planung

Nach § 1 Abs. 3 Baugesetzbuch (BauGB) haben Gemeinden Bauleitpldne aufzustellen sobald
und soweit es fur die stadtebauliche Entwicklung und Ordnung erforderlich ist.

In der Landeshauptstadt Dresden besteht nach wie vor Bedarf an Wohnraum, insbesondere
auch fur Familien, fir dltere Menschen und fiir Personen mit dem Wunsch nach selbstge-
nutztem Wohneigentum. Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes soll ein Teil dieses Bedar-
fes gedeckt sowie eine stadtebaulich vertragliche, den Bestand ergdanzende Reaktivierung
unbefriedigend genutzter Grundstiicke planungsrechtlich gesichert werden.

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes liegt im Innenbereich. Die bauliche Entwicklung
des Vorhabengebietes entspricht damit den Anforderungen des Gesetzgebers, wonach ge-
malk § 1a des Baugesetzbuches (BauGB) vor Inanspruchnahme von AuBenbereichsflachen,
vorrangig Innenbereiche zu entwickeln sind.

Das Plangebiet bildet den siidwestlichen Teil des vom Ausschuss fir Stadtentwicklung und
Bau der Landeshauptstadt Dresden in seiner Sitzung am 26. November 2014 (V0026/14) zur
Aufstellung beschlossenen Bebauungsplans Nr. 389, Dresden-Altstadt I/Il Nr. 43 “Stadtquar-
tier am Bliherpark”. Der Aufstellungsbeschluss wurde am 15. Januar 2015 im Dresdner
Amtsblatt Nr. 3/2015 6ffentlich bekannt gemacht. Die Anderung des rdumlichen Geltungs-
bereichs erfolgte mit dem Beschluss zur Teilung und Durchfiihrung eines einfachen Ande-
rungsverfahrens vom 31. Januar 2018 (V 2106/17) fiir den Bebauungsplan Nr. 389 A-1.

Die Offentlichkeit wurde nach § 3 Absatz 1 Satz 1 BauGB iiber die Neuordnung des Gebietes
sowie Uber die voraussichtlichen Auswirkungen der Planung in einer 6ffentlichen Erdrterung
am 22. Madrz 2016 unterrichtet. Das stadtebauliche Konzept zum Bebauungsplanes Nr. 389 A
wurde dariber hinaus vom 14. Marz bis einschlieflich 15. April 2016 6ffentlich ausgelegt.
Damit wurde der Offentlichkeit Gelegenheit gegeben, sich iiber die allgemeinen Ziele und
Zwecke der Planung und die kiinftige Bebauung des Gebietes zu informieren, sie zu erortern
sowie Stellungnahmen vorzubringen. Die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit wurde am
3. Marz 2016 im Dresdner Amtsblatt Nr. 9/2016 6ffentlich bekannt gemacht.

Unter Berticksichtigung des § 1 Abs. 5 und Abs. 6 BauGB werden mit Aufstellung des Bebau-
ungsplanes insbesondere folgende Planungsziele verfolgt:

e Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzungen fir eine stadtebauliche Neuord-
nung im Plangebiet auf der konzeptionellen Grundlage des Rahmenplanentwurfes
Nr. 735.1, Sudliche Pirnaische Vorstadt/Robotronareal,

e Herstellung eines auf die Innenstadt ausgerichteten neuen und markanten stadt-
raumlichen Gefliges, Verbesserung der Verbindung mit der Dresdner Altstadt,



Bebauungsplan Nr. 389 A-1 Dresden-Altstadt | Nr. 44

Stadtquartier am Bluherpark-West, Siudteil

Begriindung zum Bebauungsplan vom 28. Juni 2018

Fassung vom 1. Marz 2018 Seite 6 von 72

2.

Entwicklung neuer innenstadtnaher Wohnquartiere als Rahmen eines groRziigigen
Freiraumes,

Arrondierung dieses angrenzenden Freiraumes in einer klaren Ausformung unter
Einbeziehung und Ergdnzung des in seiner Struktur ablesbaren Bliiherparks,

Sicherung der notwendigen Verkehrsflachen fiir eine ergédnzende ErschlieBung neuer
Bauflachen.

Geltungsbereich und o6rtliche Verhdltnisse

Der Geltungsbereich des Bebauungsplanes Nr. 389 A-1, Dresden-Altstadt | Nr. 44 “Stadtquar-

tier am BliUherpark-West, Siidtei

[“ist begrenzt durch

im Norden: die sdliche Grenze des Flurstiicks 1324/7 und die Verbindung zum mitt-
leren Grenzpunkt der westlichen Ausrundung des Flurstiicks 1324/4, die nordwestli-
che Grenze des Flurstiicks 1324/3 bis zur gradlinigen Verlangerung der stidlichen
Grenze desselben Flurstiicks, die slidliche Grenze des Flurstiicks 1324/3 bis zur dstli-
chen Grenze der Zinzendorfstralie,

im Osten: Ostlich parallel zur Grenze der ZinzendorfstraRe in einem Abstand von 5 m,
rechtwinklig entlang der stdlichen Bauflucht des Hauptgebdudes der ehem. Ro-
botronkantine, der stidlichen und westlichen Grenze des Flurstiicks 1307/3, den
nordwestlichen und nérdlichen Grenzen des Flurstiicks 2839/1 (DHM); 1307/8;
1307/7 sowie im weiteren Verlauf die stid6stliche Grenze der ZinzendorfstraRe (Flur-
stlick 2678/3) bis zur Ostseite der Blirgerwiese,

im Slidwesten: die Blrgerwiese (historischer Grenzverlauf entlang der Westseite der
ehemaligen Dohnaischen StralSe),

im Westen: die stidostliche Grenzen der Flurstiicke 1324/6 und 1324/5 sowie deren
gradlinige Verbindung, rechtwinklig bis zum Flurstiick 1324/8, die sudostliche Grenze
des Flurstiicks 1324/8, die Mittellinie der 6stlichen Fahrbahn der St. Petersburger
StralRe bis zum Flurstiick 1324/7.

Die Plangebietsgrenze wurden gegentiiber der im Aufstellungsbeschluss vom 26. November
2014 festgesetzten Grenze des Bebauungsplanes Nr. 389 gedndert. Der rdumliche Geltungs-
bereich des Bebauungsplanes Nr. 389 A-1 bildet den slidwestlichen Teilbereich von der St.
Petersburger StraRe bis zum Deutschen Hygiene-Museum, stidlich der Lingnerallee (Skater-
anlage) bis zur Blirgerwiese.

Der raumliche Geltungsbereich ist im Rechtsplan zeichnerisch festgesetzt und umfasst die
Flurstiicke:

1174/5 (teilw.); 1307/2 (teilw.); 1307/5; 1309; 1310/a; 1311/1; 1311/2; 1312; 1324/2;
1324/3 (teilw.); 1324/8 (teilw.); 1412/a (teilw.); 1428/1; 1428/2; 1429; 1431/1 (teilw.);
2678/2; 2678/3 (teilw.); 2680/1 (teilw.) der Gemarkung Altstadt I.
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MalRgebend ist die zeichnerische Darstellung (Rechtsplan - Blatt 1) im Mal3stab 1:1000.
Die GroRe des Planbereichs betragt ca. 6,8 ha.

Der natiirliche Geldndeverlauf ist nahezu eben. Die mittlere Gelandehohe liegt zwischen ca.
113 m und 115 m . NHN. Geldndeabsenkungen befinden sich im Bereich von abgesenkten
Parkebenen und deren Zufahrten (bis ca. 111,30 m . NHN).

Der Planbereich ist gepragt durch, zwischenzeitlich riickgebaute, Gebdude der ehem. Fa.
Robotron. GroRe versiegelte Flichen dienen als PKW- und Caravan-Stellplitze. Ostlich der
ZinzendorfstralRe liegt die 6ffentliche Griinanlage des Bliiherparks mit dem Deutschen Hygi-
ene-Museum in deren Mitte. Stidlich an das Plangebiet grenzt die 6ffentliche Griinanlage der
Blrgerwiese.

3. Ubergeordnete Planungen

Als Grundlage zur Erarbeitung des Bebauungsplanes sind folgende ibergeordnete Planungen
zu beachten:

e Raumordnung und Landesplanung

e Flachennutzungsplan

e Fachplanungen

e Integriertes Stadtentwicklungskonzept der Stadt Dresden (INSEK)
e Weitere Bebauungspldane im Umfeld

e Gender Mainstreaming

e \Weitere rechtliche Bindungen

3.1 Raumordnung und Landesplanung

Im Landesentwicklungsplan Sachsen (LEP 2013) ist die Landeshauptstadt Dresden als Ober-
zentrum ausgewiesen. Auf Grund der zentralortlichen Einstufung (ibernimmt Dresden eine
Uberortliche Versorgungsfunktion und damit die Aufgabe, ihre innere Entwicklung sowie die
ihres raumlichen Wirkungsbereiches voranzutreiben und sich als hochwertiger Wohn-, Ar-
beits- und Freizeitstandort zu etablieren.

Im Regionalplan Oberes Elbtal/Osterzgebirge 2009 werden folgende Ziele und Grundsatze
der Raumordnung benannt, die im Rahmen der Bauleitplanung zu beachten bzw. zu berick-
sichtigen sind:

- Gebiet mit hohem landschaftsdsthetischen Wert (Ziel 7.2.1):
In den Gebieten mit hohem landschaftsdsthetischen Wert ist der Landschaftscharakter
in seiner Vielfalt, Eigenart und Schénheit zu erhalten.

- Vorbehaltsgebiet Hochwasserschutz (Grundsatz 7.4.5):
Bei Planungen und Mafinahmen in Vorbehaltsgebieten Hochwasserschutz sind das be-
stehende Uberschwemmunagsrisiko einschlieflich der Gefahren des Versagens beste-
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hender Schutzeinrichtungen und sich kiinftig verschdrfender Hochwasserrisiken (...) zu
beriicksichtigen.

- Regionale Schwerpunkte der FliefSgewdssersanierung (Grundsatz 7.3.7):
Die “Regionalen Schwerpunkte der FlieSgewdissersanierung” sollen hinsichtlich ihrer
Gewidisserstruktur vorrangig saniert bzw. weiter untersucht werden.

- Regionale Schwerpunkte der FliefSgewdsseréffnung (Grundsatz 7.3.7):
In den “Regionalen Schwerpunkten der FlieSgewdsseréffnung“ soll der Riickbau von
verrohrten und die Renaturierung von naturfern ausgebauten einschliefSlich querver-
bauten Fliegewdssern bzw. -abschnitten unter Beachtung der Hochwasserabflussfunk-
tion des jeweiligen FliefSgewdssers durchgefiihrt werden. Dabei sollen die Vorausset-
zungen fiir eine Entwicklung naturnaher Ufergehélze geschaffen werden.

Die Nutzungsfestsetzungen des Bebauungsplanes beriicksichtigen die Ziele des LEP 2013 die
u. a. vorsehen, dass neue Baufldachen vorrangig in Anbindung an geeignete Siedlungseinhei-
ten mit entsprechenden Infrastruktureinrichtungen ausgewiesen werden sowie die Nutzung
vorhandener Bauflachen Vorrang vor der Ausweisung neuer Baugebiete haben soll.

Das beschriebene Ziel (7.2.1) des Regionalplans Oberes Elbtal/Osterzgebirge 2009 findet im
Bebauungsplan durch entsprechende Festsetzungen zum Erhalt und zur Entwicklung vor-
handener Parkanlagen und Griinraumstrukturen Berlicksichtigung. Die Berticksichtigung der
Grundsatze (7.3.7 und 7.4.5) wurde gepriift. Ausfihrungen dazu finden sich in den jeweiligen
Fachkapiteln der Begriindung zum Bebauungsplan.

3.2  Flachennutzungsplan

Der wirksame Flachennutzungsplan der Landeshauptstadt Dresden (Teilflaichennutzungsplan
in den Stadtgrenzen vom 31.12.1996, wirksam seit 10.12.1998) stellt den betreffenden Be-
reich als “Gemischte Bauflache mit hohem Arbeitsstattenanteil”, als “Wohnbauflache” und
als “Griin- und Freiflache - Parkanlage” dar. Diese Darstellung entspricht der bisher vorherr-
schenden Nutzung.

Der Flachennutzungsplan befindet sich im Verfahren der Neuaufstellung. Die Beteiligung der
Offentlichkeit und der Behdrden zum Fliachennutzungsplan-Entwurf erfolgte vom 26. Febru-
ar bis 10. April 2015. Der Entwurf des Flachennutzungsplanes mit Stand vom 16. Juni 2014
stellt den betreffenden Bereich als “Gemischte Bauflache” und als “Griin- und Freiflache -
Parkanlage” mit einer im 6stlichen Bereich befindlichen Flache fir MalRnahmen zum Schutz,
zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft dar und bestatigt damit die
geplanten strukturellen Veranderungen im Gebiet.

Der Bebauungsplan ist aus dem rechtswirksamen Flachennutzungsplan entwickelt worden.
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3.3 Fachplanungen

Zentrenkonzept

Gegenliber dem enormen Verkaufsflachenwachstum in den 1990er Jahren, ist seit 2000
kaum Flachenwachstum erfolgt. Die Verkaufsflache je Einwohner hielt sich konstant auf

1,7 m2. Im bundesdeutschen Vergleich liegt die Verkaufsflachenausstattung der Stadt Dres-
den hoher als in vergleichbaren Stadten. Das Zentrenkonzept der Landeshauptstadt Dresden
(zuletzt mit dem Integrierten Stadtentwicklungskonzept INSEK 2002 vom Stadtrat bestatigt)
ist Voraussetzung fiir eine erfolgreiche Steuerung von Einzelhandelsansiedlungen mit der
Zielsetzung Erhalt der zentralen Versorgungsbereiche. Das Zentrenkonzept stellt den Gel-
tungsbereich des Bebauungsplanes zwar als innerstadtische Lage und damit als einen Be-
reich dar, in welchem unter gesamtstadtischen Aspekten die Ansiedlung der wesentlichen
Verkaufsflachen vorrangig erfolgen soll. Schwerpunkt fir den groRfldchigen Einzelhandel ist
das Plangebiet jedoch innerhalb der Innenstadt nicht. Fiir das Plangebiet bedeutet dies, dass
entgegen den Planungskonzepten der 1990-er Jahre keine neuen Flachen fir groRflachige
Verkaufsflachen, insbesondere in Zentren relevanten Segmenten bendétigt werden. Mit der
neuen Orientierung des Gebietes auf Wohnen und in Teilen Arbeiten ergibt sich dafiir eben-
falls kein Bedarf.

Verkehrskonzept

Das Verkehrskonzept der Landeshauptstadt dient der Darstellung der verkehrspolitischen
Zielstellungen und der fur die Umsetzung notwendigen verkehrsplanerischen Mallnahmen.
Flir das Plangebiet sind insbesondere die Aussagen zur Hierarchie des StraBensystems, das
OPNV-Netz, das Netz der FuR- und Radwegeverbindungen sowie die konzeptionellen Aussa-
gen zum ruhenden Verkehr von Belang. Im Bebauungsplan ist der fiir diese Funktionen not-
wendige Flachenbedarf zu beriicksichtigen und festzusetzen.

Nach intensiver Diskussion im Stadtrat und in der Offentlichkeit wurde am 20. November
2014 der “Verkehrsentwicklungsplan 2025plus” vom Stadtrat der Landeshauptstadt Dresden
beschlossen. Neben konkreten Vorschldgen zur Verkehrsberuhigung im Plangeltungsbereich
des Bebauungsplanes 389A-1 (Tempo-30-Zone sowie verkehrsberuhigter Bereich) sind auch
auf das Plangebiet zutreffende allgemeine strategische Ziele benannt, wie

- (...) “glnstig erreichbare Standorte verstarkt entwickeln,

- Standortvorteil ‘Stadtqualitat” starker beriicksichtigen (...),

- Verkehrsinfrastrukturen sensibel und hochwertig gestalten und dabei die Interessen

aller Verkehrsteilnehmer einbeziehen,

- neue und alternative Mobilitatsstile fordern und vernetzen (...)“.
(Verkehrsentwicklungsplan 2025plus - Uberblick, S. 22)

Mit dem Bebauungsplan wird den dargestellten Zielen des VEP 2025plus, soweit sie den
Plangeltungsbereich betreffen, entsprochen.

34 Integriertes Stadtentwicklungskonzept der Stadt Dresden (INSEK)

Das Integrierte Stadtentwicklungskonzept (INSEK) der Stadt Dresden wurde am 7. Februar
2002 beschlossen. Auf der Grundlage des Bestandes und der Bevolkerungsprognose werden
darin die kiinftigen Ziele der Stadtentwicklung aufgezeigt. Das Konzept orientiert generell
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auf eine Innenentwicklung vorrangig vor einer Aullenentwicklung der Stadt. Mit seiner Lage
angrenzend an die historische Altstadt gehort der Bereich der Pirnaischen Vorstadt als Teil
der inneren Stadt zu den rdumlichen Schwerpunkten der Stadtentwicklung.

Am 25. Februar 2016 wurde durch den Dresdner Stadtrat das Integrierte Stadtentwicklungs-
konzept “Zukunft Dresden 2025+“ beschlossen. Darin wird u. a. das Ziel der weiteren Qualifi-
zierung Dresdens als Wohnstandort formuliert, so die Schaffung von bedarfsgerechtem und
zukunftsfahigem Wohnraum fiir Alle.

Bei der 2016 im Rahmen der FNP-Neuaufstellung von der Firma empirica ag durchgefiihrten
gesamtstadtischen Wohnbauflachenprognose wurde fiir Dresden bis zum Jahr 2030 ein
Neubaubedarf von ca. 5 800 Eigenheimen und ca. 15 000 Wohnungen in Mehrfamilienhdu-
sern bzw. Geschosswohnungsbau ermittelt.

Mit der Entwicklung des Bebauungsplans Nr. 389A-1 und seinen spezifischen Festsetzungen
wird der Schaffung von zusatzlichen Wohnungsangeboten im Stadtgebiet und somit den
Zielen des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes entsprochen.

3.5  Planungsleitbild Innenstadt

Im Planungsleitbild Innenstadt 2008 sind folgende grundsatzliche Ziele formuliert:

“Leitfunktion Wohnen: Wohnen bleibt eine Leitfunktion der Dresdner Innenstadt und ihrer
Verflechtungsraume. Die anhaltende Nachfrage nach Wohnraum —resultierend aus einer
moderaten Bevolkerungszunahme, einer weiteren Verringerung der Haushaltsgréf3en und
einer weiteren Steigerung der durchschnittlichen Wohnflache pro Kopf — soll auf die innen-
stadtischen Quartiere und die Verflechtungsraume gelenkt werden. Angelehnt an den Trend,
der zentrale Wohnlagen gegenliber peripheren Wohnstandorten vielfach im Vorteil sieht,
gilt es die innerstadtischen Wohnbaupotentiale Dresdens offensiv planerisch vorzubereiten
und ihre Entwicklungsfahigkeit sicherzustellen. Dazu bedarf es neuer Wohnformen und at-
traktiver neuer Wohnbaustandorte, die dem Standortvorteil Innenstadt gekonnt ausspielen
und bisherige Entwicklungshemmnisse Gberwinden.

Lagegunst: In Dresdens Innenstadt sowie den angrenzenden Quartieren der Verflechtungs-
raume bieten sich heute schon Wohnstandorte mit Flair und besonderer Lagegunst. Sie lie-
gen in der Nahe von herausragenden kulturellen und bauhistorischen Einrichtungen und sind
infrastrukturell exzellent erschlossen. Darliber hinaus bieten sich hier zahlreiche Lagen mit
Bezug zu Elbe, Parks und Griinflichen. Diese Standortpotentiale gilt es offensiv zu vermark-
ten und zu bewerben. Voraussetzung fiir die Entwicklung dieser Standorte sind neben
Hochwasserschutz und Verkehrsberuhigung, Wohnfolgeeinrichtungen in fuBlaufiger Entfer-
nung, wohnungsnahe Griin- und Freiflichen sowie deren Vernetzung mit den grofRen Griin-
raumen.” (Planungsleitbild Innenstadt 2008, S. 49-50)
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Fiir den Plangeltungsbereich werden im Planungsleitbild Innenstadt 2008 ausgefihrt:

“Lingnerallee und Robotronareal: Die Freiraumqualitaten des Grof3en Gartens sollen sich bis
heran an den Promenadenring entwickeln. Eingerahmt von dem sudlich gelegenen Bliher
Park und der Blrgerwiese sowie der nordlich verlaufenden Lingnerallee entsteht ein groRer,
baulich gerahmter Innenstadtpark, in dem die Sportanlagen des Rudolf-Harbig-Stadions, das
Georg-Arnhold-Bad sowie das Deutsche Hygiene-Museum eingebettet liegen. Nach Auslau-
fen der heutigen Nutzungen im sogenannten Robotronareal kann hier, zwischen Park und
Promenadenring gelegen, langfristig ein neuer hochwertiger Standort fiir vielfaltige Bi-
ronutzungen entstehen. An der noérdlichen und der siidlichen Flanke, langs der Lingnerallee
sowie entlang Bilirgerwiese und ParkstraBe konnen sich attraktive innerstadtische Lagen fir
gehobenes Wohnen und Arbeiten am Park herausbilden.” (Planungsleitbild Innenstadt 2008, S. 66)

(Planungsleitbild Innenstadt 2008, S. 58 - Planausschnitt)

Mit dem Bebauungsplan wird den im Planungsleitbild Innenstadt 2008 dargestellten Zielen
entsprochen.

3.6  Weitere Bebauungspldne im Umfeld

Im Umfeld des Geltungsbereiches bestehen folgende rechtskraftige Bebauungsplane bzw.
Vorhabenbezogener Bebauungsplane:

Vorhaben- und Erschliefungsplan Nr. 531, Dresden-Altstadt |, Sachsengarage Grunaer Stra-
Re/BliiherstraRe, in Kraft getreten am 5. Februar 1993 - Die Planung diente der Schaffung
von Planungsrecht fiir den heute bestehenden Hotel- und Biirokomplex.
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Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 606 (in Kraft getreten am 14. Oktober 1999) bzw.
606.1 (in Kraft getreten am 21. Mai 2004), Dresden-Altstadt |, StraBburger Platz/Glaserne
Manufaktur - Die Planungen dienten der Schaffung von Planungsrecht fiir die Glaserne Ma-
nufaktur der Volkswagen AG. Mit dem VB-Plan Nr. 606.1 erfolgte eine erste Anderung.

Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 6019, Dresden-Altstadt I, Geschaftsquartier Stral3-
burger Platz, in Kraft getreten am 12. Februar 2015 - Ziel und Zweck des VB-Planes ist es, am
StraBburger Platz gegeniiber der Glasernen Manufaktur ein Quartier fiir Einkaufseinrichtun-
gen, Dienstleistungen und Parken zu realisieren sowie die Platzsituation funktional, stadt-
raumlich und gestalterisch zu definieren. Hierzu wurden die planungsrechtlichen Vorausset-
zungen geschaffen. Der StralRburger Platz ist im Zentrenkonzept als eine der Nebenlagen der
Innenstadt ausgewiesen. Diese Nebenlagen libernehmen gemafR den Funktions- und Aus-
stattungskriterien des Zentrenkonzeptes der Landeshauptstadt Dresden vor allem die
Grund-/Nahversorgungsfunktion flir Waren und Dienstleistungen des taglichen Bedarfs fiir
die angrenzenden Wohngebiete.

Im Umfeld des Geltungsbereiches bestehen folgende Bebauungspldne bzw. Vorhabenbezo-
gene Bebauungsplane, fur welche die Aufstellung beschlossen wurde:

Bebauungsplan Nr. 127, Dresden-Altstadt | Nr. 16, Georgplatz/Ferdinandplatz - Basierend auf
dem 1992/93 durchgefiihrten stadtebaulichen Ideenwettbewerb wurde die Erarbeitung des
Bebauungsplanes Nr. 127 begonnen. Da sehr umfangreiche und kostenintensive Vorausset-
zungen zu schaffen waren (u. a. komplette Veranderung der St.-Petersburger StraRe inklusi-
ve der Leitungen im unterirdischen Raum) ist eine Umsetzung des Gesamtkonzeptes nicht
realistisch.

Bebauungsplan Nr. 3027, Dresden-Altstadt | Nr. 47, Ferdinandplatz - mit der Aufstellung des
Bebauungsplanes werden die bauliche Wiedernutzbarmachung einer innerstadtischen
Brachflache, die Etablierung eines Verwaltungszentrums sowie die Arrondierung des beste-
henden Karstadt-Gebaudes mit einem Wohn- und Geschaftshaus angestrebt:

Bebauungsplan Nr. 148, Dresden-Altstadt | Nr. 18, Lingnerstadt - Grundlage fir die stadte-
bauliche Konzeption des Bebauungsplanes Nr. 148 waren die Planungsvorstellungen des
Rahmenplanes Ostlicher Altstadtring und des Planungsleitbildes Innenstadt.

Mit dem Bebauungsplan sollte angrenzend an den Altstadtkern ein innerstadtischer Stadtteil
mit einer hohen Bebauungsdichte und mit kerngebietstypischen Funktionen entstehen, die
in ihrer Nutzungs- und Gestaltungsvielfalt zur Belebung und Bereicherung der Dresdner In-
nenstadt beitragen und eine attraktive Verbindung zwischen Altstadtkern und den histori-
schen Parkbereichen GroRer Garten / Bliherpark bilden.

Neben Verkaufs-, Hotel-, Biro-, Verwaltungs- und Kulturfunktionen wurden insbesondere zu
den Griinbereichen Herkulesallee und Bliiherpark hin qualitativ hochwertige Wohnungen
vorgesehen. Der Wohnanteil im Bebauungsplangebiet war mit mindestens 20% der Brutto-
gescholflache veranschlagt. Das Bebauungsplanverfahren wurde aufgrund sich verandern-
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der Rahmenbedingungen und neuer Bedarfsentwicklungen z. B. im Einzelhandelssegment
oder auf dem Bilromarkt nach der friihzeitigen Blirgerbeteiligung nicht weiter gefiihrt. Eine
Aufhebung des Aufstellungsbeschlusses ist beabsichtigt.

3.7 Gender Mainstreaming

Mit Beschluss des Stadtrates vom 25. September 2003 erging der politische Auftrag an die
Stadtverwaltung, die Strategie Gender Mainstreaming einzufiihren. Am 5. April 2006 erfolgte
die konstituierende Sitzung der AG Gender. Ziel ist, zukinftig im Vorfeld aller Entscheidun-
gen in Politik und Verwaltung die individuellen Unterschiede und Lebenssituationen der Biir-
gerinnen und Blirger der Stadt zu beriicksichtigen und bei Planungen bzw. Vorhaben anzu-
wenden und nachhaltig zu verankern.

Im vorliegenden Projekt sollen moglichst gleichwertige Lebensbedingungen fiir Frauen und
Maénner geschaffen und wie folgt auf individuelle Unterschiede und Lebenssituationen Riick-
sicht genommen werden:

e Das Vorhaben liegt innenstadtnah und zentral in der Nahe von Haltestellen des 6f-
fentlichen Personennahverkehrs. Hierdurch wird es Menschen erleichtert sich ohne
Auto fortzubewegen und am gesellschaftlichen Leben teil zu haben.

e Die Ausweisung von ErschlieBungsstrallen als verkehrsberuhigte Bereiche bietet Auf-
enthaltsqualitat im 6ffentlichen Raum und unterstiitzt Kommunikation zwischen den
Bewohnerinnen und Bewohnern.

e Versorgungs- und Infrastruktureinrichtungen in der Nahe von Wohnungen oder Ar-
beitsplatzen schaffen ein Quartier der kurzen Wege.

e Parks und Griinanlagen in der Ndhe der Wohnungen sind unmittelbar und schnell er-
reichbar und bieten wohnungsnahe Erholungsmoglichkeiten fiir Bewohnerinnen und
Bewohner.

Weitere detaillierte Aussagen mit besonderer Genderrelevanz kdnnen auf der Ebene der
Bauleitplanung nicht getroffen werden. Spezifische bauliche MaRnahmen sind im Rahmen
der Genehmigungs- und Ausfiihrungsplanung zu beachten und zu realisieren. Besonders zu
beachten ist dabei auch § 50 SachsBO (Barrierefreies Bauen).

3.8  Weitere rechtliche Bindungen

EFRE 2014-2020

Die Landeshauptstadt Dresden hat sich u.a. mit dem Stadtgebiet Johannstadt / Pirnaische
Vorstadt fiir die Aufnahme in das Férderprogramm “Integrierte Stadtentwicklung” mit For-
dermitteln des Europdischer Fonds fiir regionale Entwicklung (EFRE) der Forderperiode
2014-2020 beworben. Dieses Programm ist im Rahmen der sachsischen Forderrichtlinie
“Nachhaltige Stadtentwicklung 2014-2020“ dazu bestimmt, benachteiligte Stadte und Stadt-
guartiere bei der Entwicklung und Umsetzung baulicher, infrastruktureller, energetischer
und bildungsorientierter Strategien und MalRnahmen zur Bekampfung stadtebaulicher, de-
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mografischer, wirtschaftlicher, 6kologischer, kultureller und sozialer Problemlagen zu unter-
stltzen.

Die raumliche Grenze des EFRE-Gebiets Johannstadt / Pirnaische Vorstadt (Untersuchungs-
gebiet) umfasst auch Teile des raumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans Nr. 389A-1.

Der Bebauungsplan steht nicht im Widerspruch zu den Schwerpunkten des Forderpro-
gramms, soweit diese im Plangeltungsbereich liegen. Die Planungsabsichten im betreffenden
Handlungsraum (MaBnahme 1) sind mit den Zielen des Bebauungsplanes identisch. Sie be-
treffen im Einzelnen:

e die Aufwertung Lingneralle/Herkulesallee sowie Flachenentsiegelung und
Erweiterung der Parklandschaft im Umfeld des Deutschen Hygiene-Museums
(MalRnahme 1).

4. Stadtebauliches Konzept

4.1 Bisherige Nutzungen

Der Planbereich wird durch die bestehende Skateranlage mit angrenzender platzartiger Frei-
fliche sowie den flankierenden Wegeverbindungen in nérdlicher Richtung begrenzt. Ostlich

der intensiv genutzten Skateranlage, schrag in Richtung Hauptallee des Grof3en Gartens ver-
laufend, schlielt die Lingnerallee mit dichten Baumreihen an das Plangebiet an. Jeweils frei-
tags findet hier Dresdens groRter Wochenmarkt (“Sachsenmarkt”), vorwiegend fiir regionale
Produkte, statt.

Sudlich der Skateranlage, zwischen St. Petersburger StraRe, Biirgerwiese und Zinzendorf-
straRe, wurden die jahrelang leerstehenden “Robotrongebdude” riickgebaut. Diese Flache
ist Uberwiegend berdumt und fiir die vorgesehene Neubebauung vorbereitet.

Ostlich der ZinzendorfstraRe befinden sich, auf weitgehend versiegelten Flichen, PKW- und
Caravan-Stellplatze.

Im unmittelbaren Umfeld des Plangeltungsbereichs und teilweise in diesen eingreifend, be-
finden sich die beiden bedeutsamen Gartendenkmale Bliherpark und Blirgerwiese. Die 6f-
fentlichen Parkanlagen Gbernehmen wichtige Funktionen der Naherholung und sind Teil der
Ostlichen Griinverbindung vom Dresdner Stadtzentrum bis in den GroRen Garten.

Der Bluherpark (geschichtliche Entwicklung):

Die Geschichte des heutigen Bliiherparks geht bis in das 17. Jahrhundert zurtick, als wohl- |
habende Adlige aufSerhalb der Dresdner Stadttore ausgefallene Lustgdrten anlegen liefSen.
| Es folgten vier grof3e Abschnitte in der historischen Entwicklung des Parks, die immer wie- |
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der Verdnderungen beziiglich Gréf8e und Form der Anlage sowie deren Gebdude nach sich
zogen:

> Im Jahr 1639 wird auf einem in adligem Besitz befindlichen Gartengrundstiick vor
den Toren Dresdens ein Lustschloss erbaut. Zu den Besonderheiten der Anlage zdhlt
ein Kanal dessen Enden jeweils durch einen Teich betont sind. 1682 wird das Grund-
stiick durch Erwerb des benachbarten Gartens zu einem grofSen Lustgarten erwei-
tert.

> 1703 gelangt der Garten in biirgerlichen Besitz und wird fortan vorrangig fiir ge-
werbliche Zwecke wie dem Vermieten von Wohnungen genutzt.

> Im Jahr 1764, gelangt der Bliiherpark wieder in adelige Hinde. Es entsteht ein
prachtvoller franzdésischer Barockgarten, in dessen Mitte sich ein Palais im Roko-
kostil befindet. Nach erneutem Besitzerwechsel wird der Garten nach englischem
Vorbild umgestaltet. Das Palais und der barocke Teil des Parks bleiben erhalten. Der
Kanal wird zugeschiittet und der Kaitzbach in Windungen durch den Park geleitet. Es
entstehen unterschiedliche Kleinbauten; unter anderem eine kiinstliche Ruine. 1888
wird der nérdliche Teil des Gartens an die Stadt Dresden verkauft, weil dort die Jo-
hann-Georgen-Allee (heutige Lingnerallee) entstehen soll. Der andere Teil wird
durch Karl David Bouché erneut umgestaltet.

> 1926 erwirbt die Stadt Dresden die ca. 9 ha grofSe Anlage. In der Mitte des Parks
entsteht das Hygienemuseum und zerteilt damit die Gartenanlage. Der Park erhdlt
den Namen des ehemaligen Dresdner Oberblirgermeisters Bliiher. Im Zuge des Zwei-
ten Weltkriegs wird das Palais der Sekundogenitur zerstért und daraufhin zu Beginn
der 50er Jahre komplett abgetragen. Auch einige der Kleinbauten werden entfernt.
Im ehemaligen Parterre legt man einen Kréutergarten an. Der Rest des Gartens wird
zu einem Volkspark mit dem Schwerpunkt “Kinderspiel” umgebaut. Im stidwestli-
chen Teil des Parks entsteht die Erich-Kdstner-Schule, im siidéstlichen Teil eine Trag-
lufthalle, an deren Stelle sich heute eine Kinderspielfiéiiche befindet.

(Aus: Der Dresdner Bluherpark — Entwicklung der historischen Parkanlage,
Landeshauptstadt Dresden, Amt fiir Stadtgriin und Abfallwirtschaft, Oktober 2007)

Die Blrgerwiese, angelegt im 19. Jahrhundert als erste kommunale Gartenanlage der Stadt,
gliedert sich in drei Teilbereiche. Der nérdliche Bereich, die s.g. “Innere Blrgerwiese” als
dltester Teil der Parkanlage, fand eine griinrdumliche Fortsetzung im unmittelbar angrenzen-
den Georgplatz, der damaligen Kreuzschule vorgelagert. Die norddstlich angrenzende dichte
Bebauung profitierte von der einzigartigen Parkrandlage. Diese Gebdude sind jedoch nach
Kriegszerstdrung nicht erhalten geblieben.

Die Blirgerwiese gehort, wie der Bliherpark auch, zur Sachgesamtheit Gartendenkmale und
geniellt damit entsprechenden Schutzstatus. Randbereiche dieser Parkanlage liegen inner-
halb des Plangeltungsbereichs.

,Die Pirnaische Vorstadt besaB einige wichtige 6ffentliche Gebdude und zahlreiche an-
spruchsvolle Privatbauten. An der slidwestlichen Grenze zur Seevorstadt, am Georgplatz,
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standen die Kreuzschule, die Turnlehrerbildungsanstalt, die Altstadter Hohere Madchen-
schule und die Volksschule am Georgplatz. AnschlieBRend daran, auf der Nordseite der Biir-
gerwiese, die damals Dohnaische Gasse hiel’ und die als Strafle heute nicht mehr existiert,
standen einige der anspruchsvollsten Privatbauten des 19. Jahrhunderts in Dresden, das Pa-
lais Oppenheim von G. Semper und die Villa des Forstmeisters Seebach von H. Nicolai, er-
richtet 1845/ 48, bzw. 1839. In nachster Ndhe befand sich in der Zinzendorfstrafle das
Secundogeniturpalais von 1764/70 mit seinem weitldufigen Garten.” (Auszug aus Volker
Helas, Der Pirnaische Platz und die Pirnaische Vorstadt Eine historische Untersuchungim
Auftrag der Landeshauptstadt Dresden, Dresden 1992)

4.2 Beschreibung der Planung, Stédtebauliche Konzeption

Mit seiner besonderen Lage zwischen Innenstadt und GrolRem Garten, unmittelbar angren-
zend an die 6ffentlichen Grinanlagen Bliherpark und Birgerwiese, besitzt das Gebiet ein
erhebliches Entwicklungspotenzial. Aufgrund der guten duf3eren verkehrlichen ErschlieBung
und den noch zur Verfligung stehenden Flachenpotenzialen sind ideale Vorrausetzungen
gegeben um eigenstandige und besondere Quartiere mit differenzierten ParzellengréfRen
und Haustypen flr die Bedirfnisse unterschiedlicher Nutzergruppen zu realisieren. Dabei
sind gesamtstadtische Zusammenhange zu bericksichtigen und konkurrierende Entwick-
lungsszenarien innerhalb der Stadt auszuschlieBen. Eine Erweiterung der City-Lagen mit
hochverdichteten Mischnutzungen, wie in den Planungen der 1990er Jahre vorgesehen, ist
aufgrund der derzeitigen Bedarfssituation nicht sinnvoll.

Nutzungsschwerpunkt ist Wohnen in den dafiir besonders geeigneten Lagen an den Griinbe-
reichen. Die Einordnung groRflachiger Einzelhandelseinrichtungen wird nicht beabsichtigt,
da ein Bedarf hierfiir nicht besteht, auch wenn sich das Gebiet an und fiir sich dafiir eignet
und in den Planungen der 1990er-Jahre vorgesehen war. Kleinteiliger gebietsbezogener Ein-
zelhandel ist jedoch mdglich und soll vorrangig in den Bauflachen sidlich der Skateranlage
integriert werden.

Das vorhandene stadtebauliche Konzept mit seiner Fortschreibung der Ergebnisse des Werk-
stattverfahrens 2015/2016 definiert die gewlinschte neue Nutzungsstruktur mit der klaren
Positionierung des Plangebietes als Wohnen am Park in der Innenstadt.

Der stadtebauliche Entwurf nimmt typische gestalterische Merkmale wie Quartierstrukturen
und historische Zitate ehemaliger StraRenlagen auf. Ein Wiederaufbau historischer Bauten
ist keine entwurfsimmanente Zielvorstellung des Bebauungsplans, die Festsetzungen neh-
men im Detail wie Héhenausbildung, Dachausbildung und -staffelungen keinen unmittelba-
ren Bezug auf die historische Situation, auch wenn Situationen entstehen, wo sich histori-
sche Bebauung und neu geplante Baufelder in ihrer Lage annahern. Ein Neubau von Gebdu-
den nach historischem Vorbild wie z. B. das Palais Kaskel-Oppenheim ist durch die Festset-
zungen des Bebauungsplans gegeben.

»Stadtebauliche Idee: Die GroRenordnung des Neubaugebietes erlaubt es, ein eigenstandi-
ges kraftvolles Quartier zu schaffen, dass sowohl raumlich aber auch inhaltlich und gestalte-
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risch Akzente setzt ... Dabei soll die differenzierte bauliche Struktur Vielfalt und soziale
Durchmischung férdern. Der Reiz dieser Aufgabe liegt in dem Bekenntnis zu einem gro3stad-
tischen Viertel, in das sich von aulRen nach innen das umgebende Griin einmischt. Dabei wird
auf eine entsprechende MaRstablichkeit der Bebauung zu den angrenzenden Bereichen
Wert gelegt. So sind zum Beispiel die Bauten entlang der St. Petersburger StralSe und zur
Lingnerallee hin in ihrer Auspragung am groBstadtischsten. Im Inneren und zur Bilirgerwie-
se/Bluherpark hin sind die Dachlandschaften der Hauser abwechslungsreicher und offener.
... Differenzierte ParzellengrofRen und Haustypen, aneinandergereiht und von verschiedenen
Planern entworfen, antworten auf die Bedlirfnisse unterschiedlichster Bewohner und schaf-
fen Vielfalt. ... Das neue Viertel verlasst bewusst die schematische Anordnung von geschlos-
senen Wohnblocken. Es setzt sich zusammen aus offenen Blocken und StralRen mit unter-
schiedlicher Dimensionierung und Wertung. Die bestehende Hauptachse der gesamten
Parkanlage, die Lingnerallee wird im neuen Viertel als gliedernde HauptfulRwegverbindung
fortgefiihrt und lauft Gber einen FulRgangeriberweg Uber die St. Petersburger-Stralle auf
den Biirgereingang des Rathauses zu. Die zweite wichtige Verbindung tber die St. Peters-
burger StralRe ist bereits vorhanden und verkniipft Gber eine Querstralle das Hygiene-
Museum, das neue Quartier und die Altstadt miteinander.”

(Auszug aus Erlduterungstext zum stadtebaulichen Entwurf: Peter Kulka Architektur)

Zur Erzielung einer quartiersvertraglichen und funktional-gestalterisch beabsichtigten Bau-
struktur, die stadtraumlich aus der ndheren Umgebung abgeleitet und daraus fortentwickelt
wird, werden im Bebauungsplan Festsetzungen zu Art und MaR der baulichen Nutzung, zur
Bauweise sowie zu den Giberbaubaren Grundstiicksflachen getroffen. Besonders die zu den
geschitzten Parkanlagen Bliherpark und Blrgerwiese zugewandten Raumkanten werden
stark gegliedert. HohenmaRig gestaffelte Baukorper, in den oberen Geschossen teilweise
zurlickspringende Fassaden (Staffelgeschosse), Vorgaben zu Gebaudebreiten sowie zur Aus-
bildung von Erkern, Balkonen etc. werden dezidiert vorgegeben. Damit werden die erforder-
lichen Regelungen formuliert, um den gestalterischen Zielvorstellungen hinsichtlich der stad-
tebaulichen Einordnung sowie den Anforderungen, die sich aus der besonderen Lage erge-
ben, zu entsprechen. Wohnen am Park und gleichzeitig in der Innenstadt wird als Lagegunst
und nicht als Widerspruch gesehen.

Die Bauflucht entlang der Birgerwiese (PlanstralRe E) orientiert sich an der historischen Be-
bauung, weicht jedoch etwas von dieser in norddstlicher Richtung ab, um die Randgehdlze
der sich durch Pflanzenaufwuchs ausgedehnten Parkanlage als denkmalpflegerisch relevante
Geholzstrukturen erhalten zu kénnen.

Die Bauflucht an der Zinzendorfstral3e, die sich nach der heutigen Grenze des StralRenflur-
stlickes der ZinzendorfstraRe richtet, ist bewusst ohne Rickspriinge und in einer Geradlinig-
keit festgesetzt, um eine klare stadtebauliche Fassung der 6stlich benachbarten Parkanlage
zu bilden.
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Stadtmodell Dresden mit Einsatzmodell aus Werkstattverfahren (Biiro Peter Kulka Architektur)

Innerhalb des Plangebiets wird angestrebt, trotz der vorhanden groBmalistablichen Grund-
sticksstruktur (FlurstiicksgroRe im Bestand bis liber 41.000 gm) in den Gberwiegenden Tei-
len des Gebietes wieder zu einem an der kleinteiligen Parzelle orientierten Stadtebau zu
kommen. Differenzierte ParzellengréBen und Haustypen, idealerweise von verschiedenen
Planern entworfen, sowie der gezielte Einsatz von Fassadenmaterialien und -farbe unter-
stlitzen das Konzept der Vielfalt und Urbanitat. Unterschiedliche Wohnungstypen sollen spe-
zifische Angebote fiir moglichst breit gefacherte Nutzergruppen bieten.

Die angestrebte geschlossene Bauweise bietet mit begriinten ruhigen Innenhéfen die Mog-
lichkeit auch an stark frequentierten StraRen gute Wohnqualitat zu erzielen. Dabei werden
die geschlossenen Quartiersrander an Stellen, die schallimmissionsmaRBig unkritisch sind,
partiell gedffnet um grinraumliche Verkniipfungen zu schaffen. Diese werden teilweise auch
fir fuBlaufige Verbindungen genutzt. Zusammen mit den verkehrsberuhigten Quartiersstra-
Ren kann so ein ausgewogenes Verhiltnis zwischen Privatheit und Offentlichkeit entstehen.

4.3  Landschaftsplanerische Zielvorstellungen

Ausgehend von den weitraumigen Griinflachen des Bliiherparks mit den historischen Achsen
der Lingnerallee und der Verlangerung der Herkulesallee soll der Parkbereich durch Riickbau
des sudlichen Gebaudeanbaus der ehemaligen “Robotron-Kantine” (iber den Geltungsbe-
reich hinaus besteht aus landschaftsplanerischer Sicht die Zielstellung des Gesamtabrisses
und die Herstellung des Parks) sowie der Pkw- und Caravan-Stellplatze entlang der Zinzen-
dorfstraRe als Parkflache um das Hygienemuseum erweitert werden. Damit werden neben
der wichtigen Ost-West-Verbindung zwischen Innenstadt und dem Grollen Garten attraktive
Wegebeziige in Nord-Sud-Richtung bis zur Blirgerwiese hergestellt.
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Bedingt durch den haufigen Wechsel seiner Besitzer, unterlag der Bliherpark im Laufe seiner
Geschichte immer wieder Verdnderungen in Bezug auf GrofRe, Form und Ausstattung. Mit
dem Bau des Hygienemuseums im Zentrum der Anlage entstand jedoch eine Trennung des
Parks in zwei Teile. Seitdem ist die Einheit beider Bereiche nur noch schwer nachvollziehbar.
Meist wird nur noch der stidliche Teil als Bliiherpark wahrgenommen. Mittel- und langfristi-
ge Entwicklungsziele sind daher die Wiederherstellung eines einheitlichen Parkcharakters im
gesamten Gebiet und die Wiederherstellung historischer Wegebeziehungen.

Neben der wichtigen Ost-West-Verbindung zwischen Innenstadt und dem GrofRen Garten
werden attraktive Wegebezlige in Nord-Siid-Richtung bis zur Blirgerwiese hergestellt.
Baumpflanzungen in den StraBenrdumen gliedern das Gesamtquartier und entlang der neu-
en ErschlieBungsachsen.

Um die Auswirkungen des hohen Versiegelungsgrades der Bauflachen zu mindern sind Da-
cher der baulichen Anlagen zu begriinen. Tiefgaragen in den Quartierhéfen sollen dabei in-
tensive Begriinungen erhalten, um so neben 6kologischen Aspekten eine attraktive Gestal-
tung zu ermoglichen. Die Innenhdfe der Wohnquartiere sollen als Gartenhoéfe fiir die An-
wohner mit Stauden-, Strauch-, Hecken- und Baumpflanzungen gestaltet werden.

Dachbegriinungen fordern nachweislich die Verbesserung des Mikroklimas innerhalb eines
Baugebietes. AuBerdem wird die Bindung von Staub- und Luftschadstoffen beglinstigt. Ne-
ben der klimadkologischen Ausgleichsfunktion dienen Dachbegriinungen als Lebensraum fiir
bestimmte Pflanzen und Tiere und verzégern den Regenwasserabfluss. Mit der Riickhaltung
eines Teils des Niederschlagswassers werden 6ffentliche Abwasseranlagen entlastet. Die
begriinten Flachen sind Bestandteil anrechenbarer AusgleichsmaRnahmen.

Durch die geplante Neubebauung mit der entsprechenden ErschlieBung der Grundstiicke
wird erheblich in den Baumbestand eingegriffen. Die geplante Anpflanzung von straBenbe-
gleitenden Baumen und Alleen kompensiert diesen Verlust nur teilweise. Wichtig sind daher,
soweit wie moglich, der Erhalt von Einzelbdumen und der Schutz des historisch und natur-
schutzfachlich wertvollen Baum- und Strauchbestands im Randbereich bestehender Griinan-
lagen. Die EntsiegelungsmaBnahmen nordwestlich und westlich des Hygienemuseums
(Rickbau des siidlichen Gebdudeanbaus der ehemaligen “Robotron-Kantine” sowie der Pkw-
und Caravan-Stellpldtze entlang der ZinzendorfstraBe) dienen der Kompensation der Eingrif-
fe in Natur und Landschaft.

Die Hofbereiche sollen als verkehrsfreie Bereiche ausgebildet werden, durch eine entspre-
chende Grundrissgestaltung der Wohnungen und sonstigen Nutzungseinheiten ist beabsich-
tigt, keine Rettungswege der Feuerwehr hier anlegen zu miissen. Sofern sich doch eine von
diesem Grundsatz andere Losung ergibt, besteht fir Feuerwehrflachensystemen in Innenho-
fen die Notwenigkeit von hinreichend dimensionierte Zufahrten (bei Uberquerung unterirdi-
scher baulicher Anlagen z. B. Tiefgaragen, unterirdische Kanalbauwerke Empfehlung mind.
Brickenklasse 30 nach DIN 1072 vorsehen) bzw. Gebdudedurchfahrten (lichte Durchfahrts-
hoéhe min. 3,50 m, lichte Durchfahrtsbreite 3,50...5,00 m).
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Der Ausschuss fur Stadtentwicklung, Bau und Verkehr hat in seiner Sitzung am 8. Marz 2017
beschlossen zu untersuchen, in wie fern Wasser als Element in der weiteren Raumplanung
im Rahmen der eventuellen Weiterausgestaltung des historischen Bliiherparkes

eingeordnet werden kann. Im Ergebnis ist festzustellen, dass Wasser als Element im Bliher-
parkes in den verschiedenen Zeitschichten in der Gestaltung Verwendung fand. Die denk-
malpflegerische Zielstellung beinhalt Wasserelemente, z. B. in Form der bereits hergestellten
Brunnenanlage im Bereich siidlich der Deutschen Hygiene- Museums als auch in geplanter
Form als Teich im Bereich nordlich des Museums. Weitere Moglichkeiten konnen in den fol-
genden Planungsphasen untersucht werden.

4.4 Geplante verkehrliche ErschlieBung

Das Plangebiet befindet sich in unmittelbarer Ndhe zur Innenstadt. In dieser zentralen Lage
ist fir die geplanten Quartiere eine sehr gute Anbindung an bestehende leistungsfihige
HauptverkehrsstraBen gegeben. Bus- und StraBenbahnhaltestellen befinden sich in fuRlaufi-
ger Entfernung zum Plangebiet. An der St. Petersburger StrafRe gibt es separate Ful3- und
Radwege. Auch lber die angrenzenden 6ffentlichen Griinflachen sind gute fuRlaufige Ver-
bindungen gegeben. Der Ubergang zur Innenstadt soll perspektivisch entlang der verlianger-
ten Herkulesallee durch ein “Griinband” (iber die St. Petersburger StraBe bis zum 6stlichem
Rathausplatz aufgewertet werden. Die StraBenrdume innerhalb des Plangebietes werden als
Verkehrsflachen mit besonderer Zweckbestimmung (verkehrsberuhigte Bereiche, teils als
Mischverkehrsflachen) ausgebildet. Damit werden im 6ffentlichen Raum ruhige Bereiche mit
hoher Aufenthaltsqualitat geschaffen. Fiir den ruhenden Verkehr werden straRenbegleiten-
de PKW-Stellflachen bzw. in den Mischverkehrsflachen besonders gekennzeichnete Bereiche
ausgewiesen. Private Stellplatze sind entsprechend der Richtzahlen der Verwaltungsvor-
schrift zur Sachsischen Bauordnung (VwVSachsBO) auf privaten Baugrundstiicken, aus-
schlieBlich in Tiefgaragen, nachzuweisen.

4.4.1 Verkehrsplanerische und straBenbauliche Beschreibung

Der im Rechtsplan festgesetzte Flachenbedarf der Verkehrsanlagen ist fiir die Umsetzung
der in der ErschlieBungskonzeption dargestellten Vorplanung der VerkehrserschlieBung aus-
reichend. Die Gestaltung und Breite der Querschnittsbestandteile der Verkehrsflachen wird
im Zuge der nachfolgend zu beauftragenden Entwurfs-/Genehmigungsplanung konkretisiert.

Die Klassifizierung der StralRen im B-Plangebiet erfolgt als WohnstraBen mit erschlieRender
Funktion (ES V) im 6ffentlichen Verkehrsnetz. Die Fahrbahnen erhalten eine Breite zwischen
5,50 m und 6,00 m, so dass aulBerhalb von Kurvenbereichen der Begegnungsverkehr
LKW/PKW ermoglicht werden kann. Als Bemessungsfahrzeug wurde ein 3-achsiges Miillfahr-
zeug, mit Ausnahme der duBeren ErschlieBung an die St. Petersburger Stralle, festgelegt.
Hier wurde aufgrund der erforderlichen Andienung des Deutschen Hygiene-Museums ein
Sattelzug zugrunde gelegt. Mit den geplanten Verkehrsflachen ist die Zuganglichkeit fir die
Feuerwehr gesichert.
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Generell ist vorgesehen, das gesamte Areal ohne vorfahrtsregelnde Verkehrszeichen und als
verkehrsberuhigte Zone mit einer zuldssigen Hochstgeschwindigkeit von 30 km/h auszuwei-
sen. Die Verkehrsfiihrung soll in diesen Bereichen im Trennungsprinzip erfolgen. Angedacht
ist des Weiteren, einzelne Planstrafen im Mischprinzip anzulegen, um eine hohe Aufent-
haltsfunktion und damit verbunden ein hohes Mal} an Wohn- und Lebensqualitat zu schaf-
fen.

Das Plangebiet erhalt zwei Anbindungen an das offentliche Hauptverkehrsstrallennetz. Im
Siden erfolgt die ErschlieBung Uber die bereits bestehende Zinzendorfstralle auf die Biir-
gerwiese. Dieser Knotenpunkt befindet sich aulRerhalb des Geltungsbereiches, so dass ein
Eingriff im Zuge der Umsetzung der BaumalBnahme nicht erforderlich ist. Westlich des Plan-
gebietes wird ca. 140 m nach dem Georgplatz eine neue Anbindung an die St. Petersburger
StraBe geschaffen. Aufgrund der hohen Verkehrsbelegung der St. Petersburger StraRe (Bun-
desstraBe 170) und zur Gewahrleistung des Verkehrsflusses wird diese unter Anordnung
eines separaten Rechtsabbiegestreifens in der St. Petersburger StraBe umgesetzt. Im Ein-
miindungsbereich ist ein Fahrbahnteiler in Tropfenform angeordnet, so dass eine eindeutige
Verkehrsflihrung fiir ab- und einbiegende Fahrzeuge gegeben ist sowie eine Querungsmaog-
lichkeit fir Rad- und FuBgangerverkehr entsteht.

Die innere ErschlieBung erfolgt Gber insgesamt sieben StraBen. Ausgehend von der duReren
ErschlieBung der St. Petersburger StraRe verlauft in dstliche Richtung die PlanstraBe A mit
Anbindung an die bereits bestehende ZinzendorfstralRe sowie in slidliche Richtung die Plan-
strale F. Am Rand der Biirgerwiese winkelt die Fahrbahn ab, als PlanstraRe E verlauft diese
entlang des Parks bis zur Einmiindung in die Zinzendorfstral3e siidlich des bestehenden
Schulgelandes. Alle inneren ErschlieBungsstralRen, so auch die PlanstralRe E, werden als Ver-
kehrsflachen besonderer Zweckbestimmung, Verkehrsberuhigter Bereich festgesetzt. Die
PlanstraRe E erhalt zusatzlich (u. a. auch bedingt durch BaumschutzmaRBnahmen) eine Einen-
gung, welche sich zusatzlich verkehrsberuhigend auswirken soll. Eine Nord-/Stidverbindung
entsteht unter Anordnung der Planstraflle C zwischen der PlanstraBBe A und PlanstraRe E als
Mischverkehrsflache. Auch in den Planstraflen B und D erfolgt die Verkehrsfiihrung im
Mischprinzip.
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PlanstraBe Verkehrs- Fahrbahn- Stellflichen- | Baum- Gehweg- Besonder-
. breite breite pflanzungen | breite heiten
fiihrung
A Trennungs- 6,00 m keine Stellfla- nordlich, beidseitig, vorgelagert
prinzip chen entlang der sudlich: 3,00 der Gebaude
Fahrbahn m, noérdlich: 4,00 m breiter
in Rlcklage Streifen zur
Griinstreifen Sonder-
5,50 m nutzung
B Mischprinzip Gesamtquer- sudlich Park- keine Gehbereich WSCP-
schnitt bereich, 2,00 beidseitig 4,00 | Standort
14,00 m; m m stidlicher
Fahrbereich Gehweg
6,00 m
C Mischprinzip Gesamtquer- beidseitig mittig, Gehbereich Fahrzeuge
schnitt versetzt, Baumschei- beidseitig 2,50 | fahren seitlich
16,00 m; Liefer- und benbreite 4,00 | m der mittigen
Fahrbereich Ladebereich m Baumpflan-
8,50m-11,00 | 2,50 m zungen
m;
im Bereich
Mittelbaum-
reihe einseitig
je 3,50 m
D Mischprinzip Gesamtquer- keine keine Gehbereich keine
schnitt beidseitig 3,00
12,00 m; m
Fahrbereich
6,00m
E Trennungs- 5,50 m keine keine nordlich: keine
prinzip 3,00 m,
(gef. sudlich in
der Park-
anlage)
Ostl. Zu- und
F Trennungs- 6,00 m westlich Senk- | westlich zwi- beidseitig, Ausfahrten
prinzip recht-parker, schen Stellfla- | westlich: 2,50 | Tiefgaragen;
2,50 m breit chen m, Ostlich: 2 WSCP-
5,00 m lang 3,00 m Standorte
westl. Gehweg
Zinzendorf- Trennungs- 6,00 m Ostlich Senk- oOstlich zwi- beidseitig, westlich
stralle prinzip rechtparker, schen Stellfla- | westlich: 3,00 | Zu- und Aus-
2,50 m breit chen m, Ostlich: fahrten Tief-
5,00 m lang 2,50 m garagen;
Anbindung

Zufahrt Hygi-
ene-Museum,
Gehwegan-
bindung BIu-
herpark

Tab: Querschnittsaufteilung Verkehrsflachen
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Der schematische Regelquerschnitt der PlanstraBe C basiert auf dem Grundprinzip einer
Quartiersstrale als Mischverkehrsflache inklusive der hier integrierten stadttechnischen
ErschlieBung. Die Anordnung von Vegetationsflaichen und StraBenbdumen, PKW-Stellplatzen,
Sitz- und Spielgelegenheiten, Fahrradbiigeln etc. sowie die Oberflachengestaltung der
StrafRenbeladge einschl. deren Entwasserung sind in weiteren sorgfaltig abgestimmten
Planungsschritten zu erarbeiten.

4.4.2 Anbindung an den Offentlichen Personennahverkehr

Das Gebiet ist durch seine zentrale Lage durch den OPNV erschlossen. Es ist nicht vorgese-
hen, das Bebauungsgebiet zusatzlich fiir den OPNV zu erschlieRen. Uber die verkehrsberu-
higten Bereiche der Quartiere sowie Gber bestehende und erweiterte Fullwege sind beste-
hende Bus- und StraBenbahnhaltestellen gut erreichbar.

4.4.3 FuB3- und Radwege

Fiir den FuBgangerverkehr werden Gehwege entlang der Erschliefungsstralien angelegt.
Diese werden in den Bereichen mit Trennungsprinzip mittels Bordsteinen von der Fahrbahn
abgetrennt. Die Breite der Gehwege variiert je nach Flachenverfiigbarkeit zwischen 2,50 m
und 7,50 m. Teilgebiete umgebende gebaudeseitige Gehwege werden in einer Breite von
mindestens 3,00 m ausgefiihrt. Die Gehwege der gebdudeabgewandten Seite erhalten eine
Mindestbreite von 2,50 m. In Flaichen welche dem Mischprinzip unterliegen, steht die Ver-
kehrsflache allen Verkehrsteilnehmern zur Verfiigung.

Die neu zu erstellenden Gehwege werden an die Bestandsanlagen der duBeren Erschliefung
angeschlossen. Dies betrifft die Anbindung an die Lingnerallee, noch zu schaffende Zugange
zu den Parkanlagen Blirgerwiese (nach historischer Befundlage) und Bliherpark sowie die
Anbindung an den Gehweg an der St. Petersburger StraRe. Ein westlich der PlanstraRe F be-
stehender Gehweg wird im Rahmen der Neuordnung der Verbindungen in diesem Bereich
Uberplant. Anbindungen zwischen Parkanlagen und 6ffentlichen StraBen- und Wegen sind
mit dem zustidndigen Amtern (StraRen- und Tiefbauamt, Amt fiir Stadtgriin und Abfallwirt-
schaft) in den folgenden Planungsphasen abzustimmen.

Separate Radwege werden mit der VerkehrserschlieBung nicht angelegt. Der Radverkehr ist
in den verkehrsberuhigten Zonen auf der Fahrbahn zu fiihren. Bestehende ausgewiesene
Rad- und Gehwege, welche das Plangebiet tangieren, sind im Zuge der weiteren Planung
anzubinden.

4.4.4 Ruhender Verkehr und Carsharing

Der private PKW-Stellplatzbedarf wird in den Tiefgaragen der einzelnen Gebiude bereitge-
stellt. Unter Beachtung der Entwurfsidee , welche im Inneren des Gebiets verkehrlich beru-
higte Bereiche mit guter Aufenthaltsqualitat vorsieht und aufgrund der hochwertigen Park-
anlagen im Umfeld werden jeweils nur eine Ein- und Ausfahrt pro Quartier festgesetzt, um
so moglichst wenige ,,Storungsstellen” sowohl hinsichtlich entstehender Gerduscheimmissi-
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onen als auch gestalterisch Art zu entwickeln. Auch Abstellmoglichkeiten fir Fahrrader sind
gem. § 49 SachsBO auf jeweils eigenem Grundstiick zu realisieren.

Die Bedienung des Besucherverkehrs erfolgt im B-Plangebiet durch die Ausweisung 6ffentli-
cher PKW-Stellplatze. Im B-Planbereich sind 91 6ffentliche Stellflachen erforderlich. Es wer-
den 92 6ffentliche Stellflachen realisiert. In der PlanstraRRe B erfolgt die Einordnung von
Stellplatzbereichen in der Mischverkehrsflache.

Mit zunehmender Fahrradnutzung als tagliches Verkehrsmittel wird auch das offentliche
“Fahrradparken” zur planerischen Herausforderung. Insbesondere fir dichte Wohngebiete
sind zeitgemaRe Losungen und kreative Ansatze gefordert. Stellplatze fiir Fahrrader sind
derzeit im offentlichen Bereich des Bebauungsplans 389A-1 nicht explizit festgesetzt, kdnnen
jedoch auf geeigneten Flachen einzelner PlanstrafRen integriert werden. In den Erschlie-
BungsstralRen, welche im Mischprinzip erstellt werden, kann die Anordnung von Fahrradab-
stellanlagen (Fahrradbuigel) gleichfalls zu dem Ziel eine hohe Aufenthaltsqualitat zu errei-
chen, beitragen.

Im Rahmen der Verkehrserhebung SrV 2013 wurde festgestellt, dass neue Mobilitdtsange-
bote wie Carsharing in Entwicklung begriffen sind. Um dieser Entwicklung Rechnung zu tra-
gen, ist es moglich, 6ffentliche Stellflichen vorzuhalten. Vertiefende Betrachtungen und Ab-
stimmungen hierzu sollten in weiteren Planungsschritten erfolgen.

4.4.5 Elektromobilitat

Fur Elektrofahrzeuge besteht die Moéglichkeit Ladestationen im Bereich offentlicher Stellfla-
chen im Plangebiet bereit zu stellen (siehe auch Ausfihrungen unter Punkt Stadttechnische
ErschlieBung - Elektromobilitat). Eine Abstimmung ist hierfiir in weitergehenden Planungen
erforderlich.

4.5 Geplantes stadttechnisches Konzept

Grundsatzlich ist der Planbereich durch Ergénzungen und Erweiterungen vorhandener Netze
erschliefungstechnisch gut realisierbar. Teilweise sind zur Baufreimachung von Baufeldern
Verlegungen von Leitungen erforderlich.

4.5.1 Entwasserung

MalRnahmen der duReren Erschliefung sind nicht erforderlich. Das B-Plangebiet ist abwas-
sertechnisch ausgehend vom Bestand erschliel3bar.

Grundsdtzliches
Es erfolgt eine ErschlieBung im Mischsystem. Die anfallenden Regenwassermengen sind
malgebend fiir die Anlagendimensionierung.
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Dacher von Hochbauten des B-Plangebietes sind zu mind. 70% extensiv zu begriinen. Die
Flachdacher von Tiefgaragen, die sich unter den Gebduden und den Innenhofflachen befin-
den, sind intensiv zu begriinen. Eine Regenwasserbewirtschaftung ist am Standort grund-
satzlich moglich, jedoch nur unter gréBerem Aufwand herstellbar. Eine Notwendigkeit des
Baus von Versickerungsanlagen besteht nicht, das gesamte Regenwasser kann in das Misch-
wassernetz abgeleitet werden.

Bei der Uberflutungspriifung wurde festgestellt, dass das bestehende Kanalnetz teilweise
hydraulisch zu gering ausgelegt ist, was insbesondere in Tiefpunkten zu einem Uberstau aus
dem Kanalnetz fiihrt. Im Rahmen der NeuerschlieBung wurden daher Kanédle mit grofReren
Nennweiten gewihlt und Gelandeanpassungen vorgenommen, womit die Uberflutungsge-
fahrdung nicht mehr gegeben ist.

Strafsenentwdisserung

Die Entwadsserung der ErschlieBungsstraBen erfolgt Giber die Querneigung der Fahrbahnen
von 2,5 % und Ableitung iber StraBenabldufe in die neu zu verlegenden Regenwasserkanale.
Zur Vermeidung der Anordnung von Pendelrinnen, welche eine Verminderung der verfligha-
ren Fahrbahnbreite nach sich zieht, sind die geplanten Strallenverkehrsanlagen mit einer
Langsneigung von mindestens 0,5 % auszufiihren.

Bestehende Anlagen

Im Plangebiet befinden sich mehrere Anlagen der Mischwasserentsorgung DN 400/600 B bis
DN 1000/1500 B. Des Weiteren wird in der ZinzendorfstraBe der Kaitzbach als verrohrtes
Gewasser gefiihrt (DN 1070/1680 MA bis DN 1080/1410). AnschlieRend bindet der Kanal in
den Gebietshauptkanal in der PlanstralRe B (2800/2680 B) ein. Es sind die bestehenden ding-
lichen Sicherungen und Schutzstreifen zu beachten.

Baufeldfreimachung
Der verrohrte Kaitzbach in der ZinzendorfstralRe ist aufgrund der Baufeldndhe (Baulinie
ca. 5,00 m) bauzeitlich und in den Bereichen von Medienquerungen zu schiitzen.

Neuerschliefung

Der Netzaufbau erfolgt liber neue Mischwasserkanéle in den Nennweiten DN 300 bis DN
1000/1500 B. Im westlichen Bereich werden die neuen Kanéle an den Bestandskanal im Be-
reich der Lingnerallee (2600/2540 B) angebunden. Das Mischwasser aus dem mittleren Be-
reich wird in Richtung Norden abgeleitet, es erfolgt eine Anbindung an den Bestandskanal in
der PlanstraBe B (2600/2540 B). Der Ostliche Bereich wird an den Bestandskanal in der Zin-
zendorfstr. angebunden.

Das Plangebiet ist hinsichtlich seiner natiirlichen Versickerungsmoglichkeiten der 2. Katego-
rie ,weniger gilinstig” zuzuordnen — der quartare Grundwasserleiter ist mit einer bindigen
Deckschicht von grds. 2 bis 4 m Machtigkeit Gberzogen. Die stadtische Datenlage zeigt bei
geologischen Aufschlissen Aufschittungen bis 2,10 m/2,60 m/4,10 m (1966). Darunter be-
finden sich fiir eine Versickerung von Niederschlagswasser sehr gut geeignete Schichten aus
Mittelsand, Grobsand und Feinkies. Es wird empfohlen, anfallendes Niederschlagswasser zu
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verdunsten (hier im Plangebiet durch die vorgesehene Errichtung von Dachbegriinun-
gen/Tiefgaragenbegrinungen beabsichtigt) oder wo auch maoglich zu versickern. Die fla-
chenhafte Grundwasserneubildung im Stadtgebiet von Dresden wird durch latent fortschrei-
tende Versiegelung und Tiefbebauung wahrnehmbar behindert und verringert. Zukinftig ist
auch eine Reduzierung der Grundwasserneubildung durch die klimatischen Veranderungen
anzunehmen. Zusammen mit dem Anstieg der Grundwassertemperatur (z.B. durch in den
Grundwasserleiter hineinreichende Tiefbebauungen) sind erste, einschrankende Auswirkun-
gen auf die Bilanzierung des Grundwassers fiir bestimmte Nutzungszwecke und -bereiche
nicht mehr zu tibersehen. Darum sollten gerade auch in den innenstadtnahen bebauten
Stadtgebieten Moglichkeiten zur Niederschlagswasserversickerung ergriffen werden, um
den Grundwasserleiter anzureichern.

4.5.2 Trinkwasserversorgung

MalRnahmen der dulReren Erschlielfung sind nicht erforderlich. Das B-Plangebiet ist trinkwas-
sertechnisch ausgehend vom Bestand erschliel3bar.

Bestehende Anlagen

Im B-Plangebiet befinden sich Trinkwasserleitungen der Nennweiten DN 80 St bis DN 500 St.
Dies betrifft vor allem die Lingnerallee und die Zinzendorfstral3e. Die Leitungen sind teilwei-
se auBer Betrieb. Ein Teil des Leitungsbestandes ist dinglich gesichert. Einige Bestandsleitun-
gen liegen zudem in den Baufeldern der geplanten Gebaudekomplexe.

Baufeldfreimachung

Die dinglich gesicherten Trinkwasserleitungen DN 200 St/DN 300 St parallel zur Zinzendorf-
straRe befinden sich in den Baufeldern der Gebaude und miissen daher aufSer Betrieb ge-
nommen und zurlickgebaut werden.

Der Aufbau der Trinkwasserversorgung im ErschlieBungsgebiet wird in Form eines vermasch-
ten Netzes vorgenommen. Als Hauptversorgungsleitung wird zukiinftig in der PlanstraRe 05
die geplante Trinkwasserleitung DN 150/d180 dienen.

Neuerschliefung

Der Netzaufbau erfolgt tiber Anbindungen in der ZinzendorfstralRe und der St. Petersburger
StraBe. In der Zinzendorfstrafle wird an die DN 200 St, von der Biirgerweise kommend, sowie
an die DN 500 St in der Lingneralle angeschlossen. Eine weitere Einbindung ist an die beste-
hende Leitung DN 600 St im Bereich der Anbindung der PlanstraRe A an die St. Petersburger
StraBBe moglich. Die innere Versorgung erfolgt Gber Maschen mit Nennweiten d 90 PE-RC bis
d 180 PE-RC.

4.5.3 Loschwasserbereitstellung

Fir das B-Plangebiet ergibt sich ein Loschwasserbedarf von 96 m3/h tber 2 h. Die Loschwas-
serversorgung soll leitungsgebunden lber das Wasserversorgungsnetz erfolgen. Nach Aus-
sage der DREWAG steht die erforderliche Loschwassermenge aus dem bestehenden und
geplanten Netz zur Verfigung. Hydranten zur Léschwasserentnahme stehen im Umkreis von
300 m ausreichend zur Verfiigung (Bestand und Planung).
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4.5.4 Fernwdarmeversorgung

Im Bereich des B-Planes befinden sich zahlreiche Anlagen zur Fernwarmeversorgung. Mal3-
nahmen der duBeren ErschlieBung sind nicht erforderlich. Das B-Plan-Gebiet ist von der Be-
standstrasse in der St. Petersburger StralRe ausgehend erschlieRbar. Die Leitungen sind ding-
lich gesichert. Veranderungen (Neubau und Riickbau) an den bestehenden Leitungen und
Anlagen der DREWAG sind durch den Vorhabentrager komplett zu Gibernehmen. Zur Verle-
gung der Fernwarmetrassen in privaten bzw. nicht-6ffentlichen ErschlieRungsstralRen sind
der DREWAG vom Grundstlickseigentiimer / Bautrager Leitungsrechte einzurdaumen und eine
dingliche Sicherung durchzufihren.

Bestehende Anlagen

Die ErschlieRung der Bestandsgebaude erfolgt tiber einen FW-Kanal1200/700 von der St.
Petersburger Str. Dieser quert das Baufeld von West nach Ost, parallel zur Lingnerallee. Er
verlauft weiter in der Zinzendorfstralle von Nord nach Siid, teilweise in einem begehbaren
Kanal (der sich nicht im Eigentum der DREWAG befindet) und dient zur Versorgung der Ab-
nehmer Deutsches Hygiene-Museum, und Georg-Arnhold-Bad. Die darin verlaufenden FW-
Leitungen sind dinglich gesichert. Uber eine KMR-Trasse 2xDN 65 wird der Abnehmer Schule
ZinzendorfstralBe versorgt. Westlich der ZinzendorfstralRe liegt im stidlichen Abschnitt ein
FW-Kanal, der auRer Betrieb ist und nicht Eigentum der DREWAG ist.

Baufeldfreimachung

Zur Baufeldfreimachung sind die bestehenden Trassen durch neue KMR-Trassen zu ersetzen.
Zur Aufrechterhaltung der Versorgung der Bestandsgebaude sind vor dem Riickbau der Ka-
nale die neuen KMR-Trassen zu errichten und einzubinden. Die Einordnung der neuen Tras-
sen ist im Rahmen der Gesamtplanung mit der DREWAG abzustimmen und durch die DRE-
WAG zu bestatigen. Fir den Riickbau der nicht im Eigentum der DREWAG befindlichen Kana-
le sind die Abstimmungen mit dem jeweiligen Eigentiimer zu fihren.

Neuerschliefung

Die ErschlieRung erfolgt ausgehend von der umverlegten KMR-Leitung 2xDN 200 in der
Lingnerallee in der PlanstraRe A und Planstralle D als erdverlegte
Kunststoffmantelrohrleitung (KMR) zu den Hausanschlussraumen. Der stiddstliche Komplex
wird aus der vorhandenen bzw. umverlegten KMR-Leitung 2xDN 65 in der ZinzendorfstraRe
in die PlanstraBe E erschlossen. Die Hausanschlussrdume sollten vorzugsweise an der
GebdudeaulRenwand im Kellergeschoss angeordnet werden. Die Dimensionierung der Lei-
tungen erfolgt entsprechend dem zu erwartenden Warmebedarf der neuen Gebaude.

4.5.5 Stromversorgung

MalBnahmen zur dufleren ErschlieBung sind nicht erforderlich. Das B-Plangebiet ist ausge-
hend vom Bestand erschlieRbar. Im Plangebiet befinden sich umfangreiche Kabel-
/Schutzrohranlagen, Kabelschachte, oberirdische Kabelverteiler/Schaltkasten, das unterirdi-
sche Gleichrichterunterwerk Pirnaischer Platz sowie Maste mit Fahrleitungen auf die Riick-
sicht genommen werden muss.
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Bestehende Anlagen

Das B-Plangebiet wird von West nach Ost durch die sogenannte VW-Trasse (Mittelspan-
nungskabel 20 KV, teilweise dinglich gesichert) gequert, welche das Deutsche Hygiene-
Museum und das Arnholdbad versorgt. Im Bereich des Baufeldes WA 05 verlauft ein Nieder-
spannungskabel zur Stromversorgung der Grundschule ZinzendorfstraBe 4. Im Bereich Plan-
straBe D befindet sich derzeitig eine Umspannstation.

Baufeldfreimachung

Die VW-Trasse ist vor Baubeginn umzuverlegen, damit die Stromversorgung der zu erhalten-
den Standorte gesichert werden kann. Als Ersatztrasse wird die Verlegung im bestehenden
Gehweg parallel zur PlanstraBe F und weiter in der Lingnerallee bis zum Anbindepunkt im
Bereich ZinzendorfstraRe gewahlt. Im Vorfeld der BaumalRnahmen ist zudem das Nieder-
spannungskabel der Stromversorgung fir die Grundschule in den Gehweg umzuverlegen.

Neuerschliefung

Fir die Versorgung sind zwei Umspannstationen im Baugebiet zu errichten und in das Mit-
telspannungsnetz einzubinden. Diese sollten sich an der Planstralie C befinden. Von diesen
beiden Umspannstationen wird ein neu zu errichtendes Niederspannungsnetz gespeist, aus
dem die einzelnen Gebaude versorgt werden. Aus gestalterischen Griinden sind die Um-
spannstationen in die Tiefgaragen der geplanten Gebdaudekomplexe einzuordnen.

4.5.6 StraBlenbeleuchtung

Eine ausreichende Ausleuchtung der Verkehrsflache ist in allen Bereichen zu gewahrleisten.
Die Leuchtenstandorte sind liber eine lichttechnische Berechnung durch ein Fachplanungs-
biro fir Elektrotechnik entsprechend den Rahmenbedingungen und unter Berlcksichtigung
der Baume im weiteren Planungsverfahren zu ermitteln und im 6ffentlichen Bereich einzu-
ordnen. Im Rahmen der Konzeption wurde die Anordnung von Beleuchtungsmasten in ei-
nem Abstand von ca. 20,00 m vorgesehen.

4.5.7 Elektromobilitat

Bei der Planung von Neu- oder Umbauten sollte beriicksichtigt werden, dass zukinftig deut-
lich wachsende Verkaufszahlen von Elektrofahrzeugen erwartet werden und es je nach Lage
und Zielpublikum einer Liegenschaft zu einem deutlichen Mehrbedarf kommen kann. Grund-
satzlich konnen offentliche Parkflachen mit Ladestationen versehen werden. Ladestationen
in Tiefgaragen sind technisch ebenfalls moglich, sind aber als Kundenanlagen zu betrachten.

4.5.8 Telekommunikation

Im Planbereich befinden Telekommunikationslinien der Telekom. MaBnahmen zur dufleren
ErschlieBung sind ggf. erforderlich und missen direkt mit der Telekom vereinbart werden.

Bestehende Anlagen
Im Bereich der sidlichen Lingnerallee verlauft eine Telekomtrasse mit Abgang in die Zinzen-
dorfstraBe. An diese Trasse ist der Telekomanschluss der Grundschule angebunden.
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Baufeldfreimachung

Die Telekomtrasse parallel zur ZinzendorfstraRRe, die innerhalb der geplanten Baufelder ver-
lauft, ist grundsatzlich zuriickzubauen. Dabei ist darauf zu achten, dass die Grundschule Zin-
zendorfstralle 4 und dass Deutsche Hygiene-Museum einen Neuanschluss bendtigen.

NeuerschlieBung

Zur telekommunikationstechnischen Versorgung des Planbereichs durch die Telekom
Deutschland GmbH ist die Verlegung neuer Telekommunikationslinien erforderlich und in
den nachfolgenden Planungsstufen zu betrachten.

4.5.9 Gasversorgung

Die DREWAG Netz GmbH hat das Zentrum der Landeshauptstadt Dresden gasfrei geschaltet,
d.h. alle Gasleitungen sind aufler Betrieb und kénnen im Rahmen der Baufeldfreimachung
und ErschlieBung zuriickgebaut werden.

4.5.10 Abfallentsorgung und Strallenreinigung

Die Befahrung durch das 3-achsige Miillfahrzeug ist bei der vorgesehenen Linienfiihrung
innerhalb des Quartiers ohne Einschrankung gegeben.

Mit ErschlieBung des Gebietes ist die Anordnung von Wertstoffcontainerstandplatzen vor-
zusehen. Je 750 Personen ist ein Standplatz erforderlich.

Es ergibt sich ein Bedarf von drei Standplatzen fur die Wertstoffcontainer. Im westlichen
Gehwegbereich der PlanstralRe F werden in einem Abstand von ca. 130 m zueinander zwei
Standorte flr Unterfluranlagen angeordnet. Eine weitere Unterfluranlage kann im stidlichen
Gehweg der PlanstraBe B in Richtung Knotenpunkt Planstralie C errichtet werden.
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5. Begriindung der Festsetzungen und sonstiger Planinhalte

5.1 Planungsrechtliche Festsetzungen

Zur Erzielung einer quartiersvertraglichen und funktional notwendigen Baustruktur, die
stadtraumlich aus Eigenart, Qualitdt und Potential der ndheren Umgebung abgeleitet und
daraus fortentwickelt wird, umfassen die planungsrechtlichen Festsetzungen Regelungen zu
Art und Mal} der baulichen Nutzung, zur Bauweise sowie zu den Uberbaubaren Grundstiicks-
flachen, die durch Baulinien und Baugrenzen definiert sind. Damit werden die erforderlichen
Regelungen getroffen, um den gestalterischen Zielvorstellungen hinsichtlich der stadtebauli-
chen Einordnung und der hohenmaRigen Staffelung der Baukorper sowie den Anforderun-
gen des Natur- und Denkmalschutzes Rechnung zu tragen.

5.1.1 Geltungsbereich

Mit dem Plangeltungsbereich wird der réumliche Umgriff festgesetzt, der fiir eine geordnete
stadtebauliche Entwicklung, fir die Sicherung der ErschlieBung und fiir den Erhalt sowie die
Neuordnung und Erweiterung der vorhandenen Freiraumqualitaten bendtigt wird.

5.1.2 Art der baulichen Nutzung

Im Plangebiet werden folgende Baugebiete festgesetzt:
e Allgemeines Wohngebiet (WA) gem. § 4 BauNVO
e Mischgebiet (MI) gem. § 6 BauNVO

Allgemeines Wohngebiet (WA)

Im Plangebiet werden insgesamt flinf Teilflachen als allgemeines Wohngebiet (WA 01 - WA
05) gem. § 4 BauNVO festgesetzt. Diese Nutzung entspricht der reprasentativen und stadte-
baulich besonderen Lage des Plangebiets zwischen Innenstadt und GroBen Garten. Mit der
Festsetzung ist gewahrleistet, dass neben der Schwerpunktnutzung des Wohnens auch die
der Versorgung des Gebietes durch dienende Laden, Schank- und Speisewirtschaften, nicht
storende Handwerksbetriebe sowie Anlagen fur kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitli-
che und sportliche Zwecke allgemein zuldssig sind.

Zur Wahrung des angestrebten Gebietscharakters und zum Schutz der u.a. von Wohnen und
Erholung gepragten Umgebung werden die nach § 4 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zuldssi-
gen Nutzungen Gartenbaubetriebe und Tankstellen fiir das Plangebiet ausgeschlossen. Diese
Nutzungen lassen sich i.d.R. schwer in das angestrebte dichte urbane Quartier mit hoher
Aufenthaltsqualitat in den offentlichen (verkehrsberuhigten) Bereichen integrieren, da sie
besondere Anforderungen u.a. an die Erschliefung, den Flachenbedarf und den Immissions-
schutz haben.
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Mischgebiet (MI)

Sidlich der Skateranlage werden Teilflachen als Mischgebiete (M1 01 - MI 02) gem. § 6
BauNVO festgesetzt. Dies dient dem Ziel weitere Nutzungen auf den Grundstiicken zu er-
moglichen, die das Wohnen nicht wesentlich storen. Bestehende storungsunempfindliche
Nutzungen, besonders Geschéfts-, Blro- und Verwaltungsnutzungen, sollen weiterhin be-
stehen bleiben. Gleichzeitig konnen héhere Larmemissionen, verursacht durch die Skateran-
lage, von angrenzenden Wohnnutzungen abgeschirmt werden.

Die gem. § 6 Abs. 2 BauNVO im Mischgebiet allgemein zuldssigen Nutzungen Gartenbaube-
triebe, Tankstellen und Vergniigungsstatten werden zum Schutz benachbarter Wohnnutzun-
gen ausgeschlossen. Diese Nutzungen sind mit ihrem Erscheinungsbild nicht geeignet sich in
die stadtebauliche Struktur eines dichten, urbanen Quartiers einzufligen und mit dem ange-
strebten Gebietscharakter und der vorhandenen Nutzung in der Nachbarschaft nicht ver-
traglich. Erwiinscht sind Nutzungen, die der Lage des Plangebietes zwischen historischer
Altstadt und den bedeutenden Parkanlagen gerecht werden. Die ausgeschlossenen Nutzun-
gen haben in der Regel besondere Anspriiche an die ErschlieRung, die im Plangebiet nicht
erflllt werden kénnen und aus stadtebaulichen Griinden auch nicht erfiillt werden sollen.

5.1.3 MakR der baulichen Nutzung

Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird das Mal8 der baulichen Nutzung festgesetzt
durch:

e Festsetzung der zuldssigen Grundflachenzahl (GRZ)
e Festsetzung der zuldssigen Geschossflachenzahl (GFZ)
e Festsetzung der maximal zuldssigen Gebdaudehdhe
e Festsetzung der maximal zuldssigen Anzahl der Vollgeschosse.
Mit diesen Festsetzungen wird die planerisch angestrebte Baustruktur hinreichend definiert.

Die festgesetzte Grundflachenzahl (GRZ) und die festgesetzte Geschossflachenzahl (GFZ)
variiert fur die Mischgebiete (MI 01 - MI 02) und die Aligemeinen Wohngebiete (WA 01 - WA
05) erheblich. Die in § 17 Abs. 1 BauNVO vorgegebenen Obergrenzen werden fiir alle Bauge-
biete deutlich Uberschritten. Gemald BauNVO § 17 Abs. 2 ist dies aus stadtebaulichen Griin-
den zul3ssig, wenn die Uberschreitung durch Umstinde ausgeglichen ist oder durch MaR-
nahmen ausgeglichen wird, durch die sichergestellt ist, dass die allgemeinen Anforderungen
an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse nicht beeintrachtigt, nachteilige Auswirkungen
auf die Umwelt vermieden und die Bediirfnisse des Verkehrs befriedigt werden. Auch diirfen
sonstige 6ffentliche Belange dem nicht entgegenstehen.
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Uberschreitung der nach § 17 Abs. 1 BauNVO zulissigen Obergrenzen - Stédtebauliche Griin-
de:

Wie unter Pkt. 3.4 (INSEK) ausgefuhrt, wird fiir die Landeshauptstadt Dresden weiterhin ein
Neubaubedarf von Wohnungen, insbesondere auch in Mehrfamilienhdusern bzw. im Ge-
schosswohnungsbau prognostiziert. Dabei ist der Innenentwicklung Vorrang vor einer Au-
Renentwicklung der Stadt zu gegeben. Der Standortvorteil “Stadtqualitat” soll starker be-
rliicksichtigt sowie glinstig erreichbare Standorte verstarkt entwickelt werden.

Mit der angestrebten Entwicklung eines gemischt genutzten Quartiers mit (iberwiegender
Wohnnutzung wird dem wachsenden Wohnraumbedarf, gerade in zentralen Lagen, Rech-
nung getragen. Angesichts des stadtebaulich heterogenen Umfeldes wird mit dem geplanten
Bauvolumen ein neues Stadtquartier geschaffen, welches auf maRstabsbildende Gebdude im
direkten Umfeld reagiert sowie einen eigenstandigen und klar ablesbaren Gebietscharakter
definiert. Damit wird das stadtebauliche Defizit der bisher fehlenden Raumkanten zu den
umgebenden und stark frequentierten Verkehrsachsen sowie zu den anschlieRenden Grin-
raumen behoben.

Der innerstadtischen Lage entsprechend wird eine dichte urbane Struktur im Plangebiet an-
gestrebt. Grundlage der Festsetzungen bildet der stadtebauliche Entwurf aus dem verfah-
rensbegleitend durchgefiihrten Werkstattverfahren (Biro Peter Kulka Architektur). Dement-
sprechend soll sich die Bebauung in dieser zentralen Lage an einer griinderzeitlich dichten
Blockrandbebauung mit begriinten Innenhofen und einer kleinteiligen, ablesbaren Parzellen-
struktur orientieren. Zu den Hauptverkehrsstrallen an der Peripherie des Plangebietes (be-
sonders St. Petersburger Stralle) hat die geschlossene Blockrandbebauung abschirmende
Wirkung. Innerhalb des neuen Stadtquartiers sorgen verkehrsberuhigte Bereiche, teilweise
als Mischverkehrsflachen ("shared space”), fir ruhige o6ffentliche Raume mit hoher Aufent-
haltsqualitat. Die StralRenrdume werden entsprechend grol3ziigig dimensioniert. Dem Pla-
nungsziel des verdichteten Wohnens in Verbindung mit den Anforderungen, die an ein quali-
tatvolles Wohnumfeld gestellt werden, wird somit entsprochen. Die gewlinschte Urbanitat
erfordert Nutzungsmischung und bauliche Dichte, lebendige StraBenrdume sowie ein aus-
gewogenes Verhiltnis zwischen bebauter und unbebauter Flache, die dem besonderen Ort
zwischen Innenstadt und GroBRem Garten angemessen ist. Mit der Ausweisung von ca. 27%
Uberbauter Flache, ca. 20% sonstiger (weitgehend begriinter) privater Flache, ca. 18% of-
fentlicher Griinflache und ca. 35% sonstiger Freiflache (inklusive 6ffentlicher Verkehrsflache)
wird diesem Anspruch Rechnung getragen.

Nur mit Uberschreitung der nach § 17 Abs. 1 BauNVO vorgegebenen Obergrenzen kénnen
(unter Bericksichtigung der in § 17 Abs. 2 BauNVO angegebenen Bedingungen) die stadte-
baulichen Ziele, die mit der Aufstellung des Bebauungsplanes beabsichtigt sind, erreicht
werden. Das Primat eines sparsamen und schonenden Umgangs mit Grund und Boden sowie
die groRtmogliche Begrenzung von Bodenversiegelungen (vgl. § 1a Abs. 2 Satz 1 BauGB)
kann im Plangeltungsbereich nur durch eine hohe bauliche Dichte zugunsten anderer, frei-
zuhaltender Flachen erreicht werden. Dies wird insbesondere durch die Erweiterung des
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Bliherparks westlich des Deutschen Hygiene-Museums ermoglicht: Auf derzeit privater Fla-
che, fir die nach § 34 grundsatzlich Baurecht besteht, wird durch entsprechende Festset-
zungen im Bebauungsplan eine 6ffentliche Griinflache geschaffen. Dazu wird ein bestehen-
des Gebdude teilweise riickgebaut und weitere Flachen entsiegelt.

Uberschreitung der nach § 17 Abs. 1 BauNVO zuléissigen Obergrenzen - Ausgleichende Um-
stdnde und Mafsnahmen

Durch die besondere Lagegunst wird die hohere bauliche Dichte in den Quartieren kompen-
siert. Vor allem die im Osten und Siden angrenzenden groRflachigen Parkanlagen beeinflus-
sen die Quartiersqualitat positiv. Weitere 6ffentliche Griinflachen, z.B. im Bereich der Ska-
teranlage, sowie die Weiterfiihrung der Herkulesallee aus dem GrolRen Garten bis an die St.
Petersburger StraRe heran (und die perspektivisch geplante groRziigig aufgewertete Uber-
fihrung und Neugestaltung des Ostlichen Rathausplatzes) sowie umfangreiche Baumpflan-
zungen unterstitzen das Griinraumangebot.

Innenhofbereiche werden durch entsprechende Festsetzungen nicht fir PKW-Stellplatze
und/oder Garagen in Anspruch genommen sondern intensiv begriint (mit einer Substrat-
schicht von mind. 70 cm Uber Tiefgaragen). Festsetzungen zur Dachbegriinung (mind. 70%
der Gebdudedachflache mit einer Substratschicht von mind. 18 cm) kompensieren zusatzlich
die Flacheninanspruchnahme. Insbesondere die Erweiterung des Bliherparks mit den ent-
sprechenden Mallnahmen der Flachenentsiegelung stellt eine maligebliche ausgleichende
Malinahme dar.

Uberschreitung der nach § 17 Abs. 1 BauNVO zulédssigen Obergrenzen - Wahrung gesunder
Wohn- und Arbeitsverhdiltnisse

Die offentlichen Verkehrsflachen werden als verkehrsberuhigte Bereiche mit hoher Aufent-
haltsqualitat ausgebildet. Dabei sind die jeweiligen lichten StraRenrdume so groRRzligig be-
messen, dass eine ausreichende Belichtung der angrenzenden Gebdude gewihrleistet ist
und Baumpflanzungen ermoglicht und eingefordert werden. Wohnungsgrundrisse werden
grundsatzlich so gestaltet, dass sie einerseits zum belebten 6ffentlichen Raum, wie auch zum
ruhigen Hof ausgerichtet sind. Durch diese MaBnahmen ist sichergestellt, dass die allgemei-
nen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhaltnisse nicht beeintrachtigt werden.

Die vorgesehene Ausbildung von Quartieren mit ruhigen Innenhéfen ermaoglichen angesichts
der innenstadttypischen Vorbelastung durch Verkehrslarm eine angemessene Wohn- und
Lebensqualitdt. Dazu tragen auch die festgesetzten passiven SchallschutzmalRnahmen bei. In
den Hofen sind oberirdische PKW-Stellplatze nicht zugelassen. Erforderliche Tiefgaragen
werden direkt an die umgebenden StraBen angebunden. Auf diese Weise wird eine weitge-
hend stérungsfreie Unterbringung des ruhenden Verkehrs gesichert. Die gemaR § 6 SachsBO
erforderlichen Gebdaudeabstande werden eingehalten. Damit ist fiir eine ausreichende Be-
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lichtung und Belliftung Sorge getragen. Die Anordnung und Geometrie der Baukorper ge-
wahrleistet unter innerstadtischen Bedingungen die Besonnung von Wohnungen.

Uberschreitung der nach § 17 Abs. 1 BauNVO zuléssigen Obergrenzen - Vermeidung nachtei-
liger Auswirkungen auf die Umwelt

Der Bedarf an privaten PKW-Stellplatzen wird ausschliefSlich unterirdisch in Tiefgaragen ge-
deckt, was zur geringeren oberirdischen Larmimmissionen fiihrt. Extensive Dachbegriinun-
gen und intensive Begriinungen der Tiefgaragenddcher mit starkem Substrataufbau sowie
partiellen Verbindungen zu den natiirlichen Bodenschichten begrenzen 6kologische Beein-
trachtigungen auf ein Minimum. Nachteilige Auswirkungen auf die Umwelt, die durch die
beabsichtigte bauliche Dichte verursacht werden kénnten, sind daher nicht erkennbar.

Die Bediirfnisse des Verkehrs wurden durch ein planungsbegleitend erstelltes Fachgutachten
einschl. der notwendigen stadttechnischen ErschlieBung planerisch untersetzt. Eine unge-
wohnlich grofle Planungstiefe schafft bereits in dieser frihen Phase Planungssicherheit fiir
die spatere Realisierung. Der Anspruch einer reibungslosen Abwicklung des Individualver-
kehrs unter gleichberechtigter Bertcksichtigung der Bedirfnisse der anderen am Verkehr
teilnehmenden Personen kann somit nachweislich befriedigt werden.

Sonstige 6ffentliche Belange stehen einer Uberschreitung der nach § 17 Abs. 1 BauNVO zu-
l[assigen Obergrenzen nicht erkennbar entgegen.

Uberschreitung zuldssiger Grundfléchen durch baulicher Anlagen unterhalb der Geléndeober-
fldche bzw. Nichtanrechnung von Garagengeschossen

Mit Bezug auf § 19 Abs. 4 Satz 3 BauNVO sowie § 21a Abs. 1 und Abs. 4 Nr. 3 BauNVO wird
im Bebauungsplan festgesetzt, dass die zuldssige (iberbaubare Grundflache durch bauliche
Anlagen unterhalb der Gelandeoberflache, durch die das Baugrundstiick lediglich unterbaut
wird, Uberschritten werden darf bzw. Garagengeschosse bei der Ermittlung der zuldssigen
Geschossflache und der Zahl der Vollgeschosse nicht mitzurechnen sind. Als Konsequenz
einer dichten Innenstadtbebauung sind private PKW-Stellpldtze zwingend in Tiefgaragen
anzuordnen. Nachteilige Auswirkungen sind nicht zu erwarten, da die Dacher der Tiefgara-
gen (in den Hofbereichen) intensiv zu begriinen sind, Baum- und Strauchpflanzungen festge-
setzt werden und mindestens 5% der Innenhofflachen bis zu den nattirlichen Bodenschich-
ten freizuhalten und unversiegelt zu lassen sind.

Anzahl der Vollgeschosse und maximal zuldssige Gebdudehéhe
Die getroffenen Festsetzungen zur maximal zuldssigen Gebdaudehdhe stehen in direktem

Bezug zur maximal zuldssigen Anzahl der Vollgeschosse. Die starke Differenzierung der je-
weiligen Gebaudehohe ist stadtebaulich begriindet und soll eine lebendige, abwechslungs-
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reiche Quartiersgestaltung sichern. Mit der Festsetzung zur Hohenlage des Erdgeschossful-

bodens werden angemessene Geschosshdhen fiir Nichtwohnnutzungen gesichert. Gleichzei-
tig wird festgesetzt, dass bei Wohnnutzung ein Sockelgeschoss ausgebildet wird, um die pri-
vate Nutzung vom o6ffentlichen StraRenbereich abzuheben.

Die Gestattung von Ausnahmen der festgesetzten Hohe baulicher Anlagen durch technische
Einrichtungen und Dachaufbauten wie Treppenhduser und Fahrstuhlaufbauten wird be-
grenzt bzw. bei mehr als VI-geschossigen Gebauden vollstdndig ausgeschlossen. Dies ist
notwendig, um eine Stérung der Ansichten der Dachlandschaft zu vermeiden. Damit tech-
nisch bedingte Dachaufbauten nicht die Ansicht der Gebaude stdren und sich negativ auf das
Stadtbild auswirken, miissen technische Aufbauten hinter der Gebdudekante zurticktreten.

Bezugspunkt fiir die jeweils zulassige Gebaudehohe sowie fiir die Hohenlage des Erdge-
schossfuBbodens ist die Hohe der angrenzenden fertig ausgebauten 6ffentlichen Verkehrs-
flache in der Mitte des jeweiligen Gebaudes. Als Gebdaudehdhe gilt die Oberkante Attika.

5.1.4 Bauweise, iiberbaubare und nicht iiberbaubare Grundstiicksflachen

Fir die Baufelder wird eine geschlossene Bauweise festgesetzt. Damit wird die Struktur der
angrenzenden Altstadt fortgesetzt, ein urbanes Geflige geschaffen und gleichzeitig eine wirt-
schaftliche Nutzung der Grundstiicke gesichert. Die Gberbaubaren Grundstiicksflachen wer-
den durch Baugrenzen und Baulinien zeichnerisch festgesetzt.

Mit dem Ziel einer strallenbegleitenden geschlossenen Bebauung werden an 6ffentlichen
StralRen jeweils Baulinien festgesetzt. Klar definierte geringfligige Ausnahmen sind zuldssig,
wenn es sich um untergeordnete Bauteile handelt. Konstruktive oder gestalterische Aspekte
kénnen ein Zuriickweichen oder Uberschreiten der Baulinie erfordern. Dabei darf die Wir-
kung des Gesamtbaukorpers, der straBenbegleitend einen geschlossenen Eindruck vermit-
teln soll, nicht beeintrachtigt werden.

Die Gebdude entlang der PlanstraBe A diirfen zur Ausbildung von Arkaden von der festge-
setzten Baulinie zurlickweichen. Der Bereich der verldngerten Herkulesalle mit groRziigig
angelegten offentlichen Flachen und Nutzungen stellt die Verbindung zwischen historischer
Altstadt und der bedeutenden Parkanlage GroRRer Garten her. Dieser Bereich ist von liberge-
ordnetem Interesse und wird sowohl von Dresdnern als auch von Touristen zum Flanieren
und fur sportliche Aktivitaten genutzt. Dementsprechend ist eine 6ffentliche Nutzung in Erd-
geschoss (Laden, Café 0.3.) sowie eine gewerbliche Nutzung im ersten Obergeschoss (Bliros,
Praxisrdume 0.3.) der angrenzenden Gebdude gewiinscht. Dies kann wirkungsvoll durch die
Ausbildung von Arkaden baulich gestiitzt werden.

5.1.5 Hoéchstmale fiir Wohnbaugrundstiicke

Die textliche Festsetzung zur Maximalbreite von Baugrundstiicken gegeniiber 6ffentlichen
Verkehrsflachen in den allgemeinen Wohngebieten ist abgeleitet aus den Ergebnissen des im
Jahr 2015/2016 durchgefiihrten Werkstattverfahrens und verfolgt das Ziel eines an der
kleinteiligen Parzelle orientierten Stadtebaus. Fiir besondere bauliche Situationen (Eck-
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grundstlicke, Grundstiicke mit 6ffentlichen Durchgdangen oder Grundstiicke mit Zul3dssigkeit
fur Arkadengebduden) sind entsprechend breitere Wohnbaugrundstilicke zulassig.

5.1.6 Nebenanlagen, Stellplatze und Garagen

Private Stellplatze und Garagen sowie Abstellplatze fiir Fahrrader sind gem. § 49 SachsBO im
erforderlichen Umfang (s. dazu VwV zur SachsBO) auf eigenen Grundstiicken herzustellen.
Die Errichtung von Stellplatzen und Garagen ist gemaR textlicher Festsetzung in den Bauge-
bieten nur in unterirdischen Geschossen zuldssig um ausreichend begriinte Innenhofe zu
ermoglichen und diese von verkehrlichen Belastungen freizuhalten.

5.1.7 Flachen fiir den Gemeinbedarf

Gemeinbedarfsfliche am Deutschen Hygiene-Museum

Die ausgewiesene Gemeinbedarfsflache befindet sich innerhalb der denkmalgeschiitzten
Sachgesamtheit Bliiherpark und dient der ErschlieBung der ebenfalls unter Denkmalschutz
stehenden Kultureinrichtung Deutsches Hygiene-Museum. Um diesem Nutzungszweck ge-
recht zu werden, bedarf es einer anderen Festsetzung der Art der baulichen Nutzung als der
des umliegenden Parks. Mit der Festsetzung als nicht (berbaubare Gemeinbedarfsflaiche mit
der Zweckbestimmung fiir kulturelle Zwecke wird dem unmittelbaren und funktional not-
wendigen Zusammenhang zum Museum entsprochen. Wahrend der Hauptzugang des Deut-
schen Hygiene-Museum fiir die Offentlichkeit von der Ostseite her erfolgt, befinden sich auf
der Nordseite im Bereich der festgesetzten Gemeinbedarfsflache die Zugange und Tore fiir
die Belieferung, die Ver- und Entsorgung sowie die Werkstatten. Dieser Bereich muss durch
grolRe Fahrzeuge (u. a. auch Lastzlige) erreichbar sein. Die Gemeinbedarfsflache ist so di-
mensioniert, dass das Zufahren, Rangieren, Wenden und Abfahren solcher Fahrzeuge (ggf.
auch mehrere gleichzeitig) gewahrleistet wird. In diesem Bereich sind ausschlieBlich Neben-
anlagen (Einrichtungen der Andienung u.d) vorzusehen. Durch die Lage dieser Flache inner-
halb der Sachgesamtheit Bliherpark als auch durch die Tatsache, dass auf das Einzeldenkmal
Deutsches Hygiene-Museum Riicksicht zu nehmen ist, bedarf die Gestaltung dieser Flache
besonderer Sorgfalt. Denkmalschutzrechtlichen Aspekten ist insbesondere Rechnung zu tra-
gen. Die Festsetzungen des Bebauungsplanes greifen bewusst einer kiinftigen Detailgestal-
tung nicht vor. Diese ist im Rahmen einer angepassten und denkmalrechtlich bestatigten
Planung zu erarbeiten.

Sonstige Gemeinbedarfsfldichen

Erforderlichen Flachen fiir den Gemeinbedarf, hier fur die Bereitstellung der notwendigen
Flachen fiir schulische Einrichtungen, missen nicht zwingend dem jeweiligen Geltungsbe-
reich des Bebauungsplanes zugeordnet sein, in dem ein zuséatzlicher Bedarf entsteht, son-
dern in dem betreffenden Schulbezirk liegen. Innerhalb des Schulbezirk Ortsamt Altstadt und
in Nachbarschaft zum Plangebiet befinden sich eine Flache, auf welcher eine bauliche Ent-
wicklung beabsichtigt ist und welche dem Grunde nach hinsichtlich ihrer Gro8e und Lage fiir
eine Schulnutzung geeignet ist. Das Grundstlick befindet sie sich in kommunaler Verfiigung.
Es besteht der Aufstellungsbeschluss fiir einen Bebauungsplan, liber welchen die Nutzung
der Flache planungsrechtlich gesichert werden kann, soweit die Notwendigkeit besteht.
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5.1.8 Verkehrsflichen und -anlagen

Die zeichnerischen Festsetzungen von Verkehrsflachen dienen der gesicherten ErschlieBung
kiinftiger Bebauung, einer geordneten Verkehrsfiihrung einschl. der Einbindung neuer Ver-
kehrstrassen in bestehende Verkehrsanlagen sowie der Sicherung beabsichtigter Quartiers-
durchgange fir FuRganger. Die Ausweisung von ErschlieBungsstralRen als verkehrsberuhigter
Bereich bietet Aufenthaltsqualitaten im 6ffentlichen Raum, ermdglicht eine gleichberechtig-
te Nutzung aller Verkehrsteilnehmer/innen und fuhrt zu einer deutlichen Reduzierung von
Larmbelastungen im Quartier.

Notwendige 6ffentliche Stellplatze sind soweit wie moglich am StraRenrand der Quartiers-
straBen angeordnet (s. dazu auch Ausfiihrungen unter 4.4.4 - Ruhender Verkehr).

5.1.9 Flachen fiir die Abfallentsorgung

Im Plangebiet ist fir je 750 Personen ein Standplatz fiir Wertstoffcontainer anzuordnen.
Vorgaben des Merkblatts “Grundsatze fiir die Einordnung von WSCP-Standplatzen” sind zu
beachten. Um Larmbelastungen durch die Benutzung der Container zu reduzieren, werden
zeitgemaRe Unterfluranlagen textlich festgesetzt, die im StraBenraum weniger stérend in
Erscheinung treten. Konkrete Standorte sind in der ErschlieBungsplanung definiert.

Raume fur die Hausmiillentsorgung werden auf den privaten Grundstiicken, z. B. als
Millrdaume in den Gebduden vorgesehen, von wo aus die Milltonnen zur Abholung bereit
gestellt werden.

5.1.10 Festsetzungen zu Griinordnung und Artenschutz

Der in der Planzeichnung festgesetzte Erhalt von Baumen hat vorrangig das Ziel, so wenig
wie moglich in Natur und Landschaft einzugreifen und in Verbindung mit Neupflanzungen
die Freiraumqualitaten im Gebiet zu erhalten und die Randbereiche der Gartendenkmale
Bilrgerwiese und Bliiherpark zu schiitzen. Im Umgang mit den erhaltenswerten Bestandsge-
hélzen und Baumen sind die einschlagigen Regeln und Vorschriften zum Schutz dieser zu
beachten (u. a. Geholzschutzsatzung). Dazu gehort u. a. der Erhalt des geschiitzten Bereichs
der Baume (Kronentraufbereich zuziiglich 1,50 Meter Radius) innerhalb der vorhandenen
Standflachen; im gesamten Wurzelbereich keine Auf-/ Abgrabungen, Bestandshéhen sind
bindend. Bei Festsetzung von zu erhaltenden Bdumen innerhalb einer Verkehrsflache sind
die Schutzanforderungen der Bdume per se zu beachten. Weitere festgesetzte Gehdlzpflan-
zungen sowie die geforderte Dach- und Tiefgaragenvegetation tragen zur Begriinung des
Plangebietes bei, helfen die durch bauliche Nutzung entstehenden Eingriffe auszugleichen
und ermoglichen so das gewiinschte Erscheinungsbild dauerhaft zu sichern.

Die MaRnahmen M 1, M 2 und M 3 sind Teil der notwendigen KompensationsmaRnahmen
entsprechend der Eingriff-/Ausgleichsbilanzierung im Plangebiet (vgl. 5.2 der Begriindung).

Fiir die untersuchten Artengruppen ist gem. Artenschutzgutachten ein MalRnahmenpaket
von Vermeidungs- und KompensationsmaBnahmen notwendig.
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Ausgleichsmafisnahmen

Die Flachen 6stlich der Zinzendorfstralle werden als 6ffentliche Griinflache mit Zweckbe-
stimmung Parkanlage festgesetzt. Innerhalb dieser Griinfliche werden mehrere Funktionen
und Planungsabsichten vereinigt:

- (Ubergreifender Griinzug,

- Erhalt und Entwicklung des Bliiherparks,

- Erweiterung der Erholungsangebote,

- Aufwertung des Umfeldes des Hygienemuseums.

Die Festsetzung dient der Minimierung der Auswirkungen auf die Schutzgiter Klima, Boden,
Arten und Lebensgemeinschaften sowie der Umsetzung notwendiger Kompensationsmal-
nahmen.

Mafinahme M 1

Nach Riickbau des slidlichen Gebadudeanbaus der ehem. “Robotrongaststatte” inklusive der
Unterkellerungen und der im Umfeld des Gebdudes vorhandenen versiegelten und teilver-
siegelten Zuwegungen mit Ausnahme der bestehenden Anlieferrampen ist der gesamte Be-
reich zu verfillen und anschliefend als Rasenflache herzustellen. Zuldssig sind geeignetes,
unbelastetes Bodenmaterial LAGA Z0 zur Auffillung bis zum herzustellenden Planum, min-
destens 10 cm Oberbodenauftrag und die Ansaat mit Landschaftsrasen.

Mafinahme M 2

Die versiegelte Flache des bestehenden Parkplatzes ist zu entsiegeln. Die Bestandsbaume
sind dabei zu erhalten. Die Flache ist anschlieRend als Rasenflache herzustellen. Zuldssig sind
geeignetes, unbelastetes Bodenmaterial LAGA Z0 zur Auffiillung bis zum herzustellenden
Planum, mindestens 10 cm Oberbodenauftrag und die Ansaat mit Landschaftsrasen.

Mafinahme M 3

Die versiegelte Flache des bestehenden Parkplatzes/Caravanstellplatzes ist zu entsiegeln. Die
Bestandsbdaume sind dabei zu erhalten. Die Flache ist anschliefend als Rasenflache herzu-
stellen. Zul3dssig sind geeignetes, unbelastetes Bodenmaterial LAGA Z0 zur Auffiillung bis zum
herzustellenden Planum, mindestens 10 cm Oberbodenauftrag und die Ansaat mit Land-
schaftsrasen.

Der Ausschuss fur Stadtentwicklung, Bau und Verkehr hat in seiner Sitzung am 8. Marz 2017
eine Reduzierung des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes um die Flache der ehemali-
gen Robotron-Kantine beschlossen. Diese bislang als Teil der AusgleichsmaBnahme M1 vor-
gesehene Flache wiére bei einem Erhalt des Gebaudes zu ersetzen. Die durch den Ausschuss
ebenfalls beschlossen Priifung, ob eine in Qualitdt und Grofle gleichwertige Ausgleichsflache
in der Innenstadt zur Verfligung steht ist erfolgt. Mit Stellungnahme des Umweltamtes zum
Bebauungsplan wurde festgestellt, dass eine solche Flache in der Innenstadt fir die Landes-
hauptstadt nicht verfligbar ist.
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Mafnahmen zum Artenschutz

Die Festsetzungen zum Artenschutz ergeben sich aus der “Speziellen artenschutzrechtlichen
Prifung zum Bebauungsplan 389, Dresden-Altstadt | Nr. 43, Stadtquartier am Bliherpark” -
Teilbereich A“ (MEP Plan GmbH) und den MafRnahmen des Griinordnungsplans (PRUGGER
Landschaftsarchitekten). Zur Vermeidung der Verbotstatbestande nach § 44 BNatSchG wer-
den artenschutzrechtliche Festsetzungen getroffen, deren Umsetzung - vor Baubeginn -
durch artenschutzfachlich qualifiziertes Personal sowie durch das Umweltamt der Landes-
hauptstadt Dresden zu begleiten sind.

Okologische Fiill-/ Baubegleitung

Unter Beachtung des § 39 Abs. 5 BNatSchG sind Geholzfallungen und -rodungen sowie Ab-
brucharbeiten nur im Zeitraum von Anfang Oktober bis Ende Februar (Verbotszeitraum
01.03. bis 30.09.) zulassig. Kann der Verbotszeitraum nicht eingehalten werden, ist unbe-
dingt eine 6kologische Fallbegleitung hinzu zu ziehen.

Zu fallende Hohlenbdaume und nachgewiesene potentielle Habitatbdume sind beziglich ei-
ner Besiedelung mit Fledermausen und Juchtenkafer durch einen geeigneten Gutachter zu
kontrollieren. Wird eine Besiedelung festgestellt, sind durch den Gutachter geeignete
Schutz- und ErsatzmaRnahmen zu benennen, und deren Durchfiihrung zu begleiten, z. B.
Lagerung der besiedelten Baumteile in geeigneter Weise, Umsetzung der Larven, Verschluss
von Hohlen und Schnittstellen. Der Naturschutzbehorde ist ein Bericht der Gutachter Giber
die Kontrollen, die durchgefihrten Schutz- und ErsatzmalRnahmen und iber den Verbleib
der Tiere spatestens 2 Wochen nach den Fallarbeiten zu tGbergeben.

Nisthilfen fiir Végel

Flr die durch Abrissarbeiten betroffenen Fortpflanzungs- und Ruhestdtten der europdischen
Vogelarten sind entsprechende artspezifische Kasten zu realisieren. Die Anbringung der
Nisthilfen ist an den neu zu errichtenden Gebduden innerhalb des Plangeltungsbereichs zu
realisieren.

Fledermausquartiere

Fiir die durch Abrissarbeiten betroffenen Fledermausquartiere sind entsprechende artspezi-
fische Kasten zu realisieren. Die Anbringung der Fledermausquartiere ist an den neu errich-
teten Gebauden innerhalb des Plangeltungsbereichs vorzusehen. Es wird eine Kombination
verschiedener Kasten vorgeschlagen, um unterschiedliche Anspriiche an Quartiere zu ge-
wahrleisten.

Wahl geeigneter Beleuchtungsmittel

Dunkle Flugkorridore, Nahrungshabitate- und Ruhestéatten stellen im innerstadtischen Be-
reich wichtige Rickzugsmoglichkeiten fiir storungsempfindliche Tierarten dar. Durch die
Wahl geeigneter Beleuchtungsmittel konnen erhebliche Storungen im Untersuchungsgebiet
vermieden werden. Insgesamt ist die Beleuchtung der Gebdude, Wege und Platze auf ein
Minimum zu reduzieren. Geeignet sind Natriumdampf-Hochdrucklampen (NAV) oder Me-
tallhalogendampflampen, die im Vergleich zu Quecksilberdampflampen einen geringeren
Anteil UV-Licht in ihrem Spektrum aufweisen. Damit wird die Anziehung nachtaktiver Insek-
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ten verringert. Bei der Verwendung von Leuchtstoffrohren sollten solche mit dem Farbton
“warmweill” Verwendung finden. Die Verwendung von LED-Leuchten ist ebenfalls moglich,
wenn eine relativ “warme” Lichtfarbe (“warmweiR“ mit unter 3.300 K) zum Einsatz kommt.
Um ein unnotiges Abstrahlen von Laternen oder Gebdudebeleuchtungen in die Landschaft
zu vermeiden, sollte die Aufstellhhe der Lampen maoglichst niedrig sein und ein horizontaler
bzw. nach oben abstrahlender Lichtpegel vermieden werden. Mehrere energieschwache
niedrige Lampen sind grundsatzlich besser geeignet als wenige energiestarke Lampen auf
hohen Masten. Die Lichtquellen sollten geschlossen und abgeschirmt auf den zu beleuch-
tenden Bereich gebiindelt werden. Durch Bewegungsmelder, Zeitschalt- oder Drosselgerate
sollte die Beleuchtungsdauer und Intensitat auf ein Mindestmal’ reduziert werden.

Anpflanzen von Béumen, Stréiuchern und sonstigen Bepflanzungen

Auf den in der Planzeichnung mit Pflanzgebot gekennzeichneten Flachen und den mit ent-
sprechendem Planzeichen festgesetzten Baumstandorten sind entsprechend den textlichen
Festsetzungen Pflanzungen von Baumen sowie die Herstellung sonstiger begriinter Flachen
vorzunehmen. StraBenbaumpflanzungen und andere Baumpflanzungen sind gemald aktuel-
lem Merkblatt fur StraBenbaumpflanzung der Landeshauptstadt Dresden auszufiihren.

Die Anpflanzungsfestsetzungen enthalten Angaben der zu verwendenden Arten sowie zu
Qualitat und Quantitat des Pflanzmaterials. In einigen Bereichen sind rechtzeitig vor der Um-
setzung der Baumpflanzungen und der Festlegung der Arten Abstimmungen mit dem Lan-
desamt fiir Denkmalpflege und dem Amt fiir Stadtgriin und Abfallwirtschaft zu treffen.

Baume im Strallenraum verbessern die kleinklimatischen Bedingungen und férdern Aufent-
halts- und Luftqualitat hinsichtlich der Bindung von Stauben. Die Festsetzung dient der land-
schaftsgerechten und stadtgestalterischen Einbindung der Bebauung und der Umsetzung
stadtebaulicher freiraumplanerischer Ziele. Gehdlzpflanzungen erfolgen als Ersatzpflanzun-
gen fir die zu féllenden Geholze entsprechend der Gehdlzbilanzierung unter Anwendung der
Geholzschutzsatzung der Landeshauptstadt Dresden.

Bindungen fiir die Erhaltung von Bdumen, Strduchern und sonstigen Bepflanzungen

Der Bebauungsplan enthalt Festsetzungen zum Erhalt von Bdumen, Strduchern und sonsti-
gen Bepflanzungen mit dem Ziel, so wenig wie moglich in Natur und Landschaft einzugreifen
und die Randbereiche der Gartendenkmale Birgerwiese und Bliherpark zu schiitzen sowie
die bestehenden Baumreihen entlang der Petersburger StraRe zu sichern.

Die in der Planzeichnung mit entsprechendem Planzeichen zur Erhaltung gekennzeichneten
Einzelbdume, Baumgruppen und Baumreihen sind dauerhaft zu erhalten, zu sichern und zu
pflegen und vor Beschadigungen wahrend der Bauphase gemaf DIN 18920 wirksam zu
schiitzen. Im Falle des Verlusts sind diese in der Mindestqualitat: Hochstamm, 4x verpflanzt,
aus extra weitem Stand, mit Db, StU 18-20 cm zu ersetzen. In Bereichen, in denen die Bauar-
beiten bis unmittelbar an den Wurzel- und/oder Kronenbereich der Gehdlze heranreichen,
sind vor Beginn der Bauarbeiten einzelfallbezogene BaumschutzmalRnahmen festzulegen.
Die im Wurzelbereich (Kronentraufbereich zuziiglich 1,50 m Radius) gelegenen Abschnitte
von Verkehrsflachen sind in wasser- und luftdurchlassiger Bauweise auszubilden.
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Pflanzbindung PB 1

Der Erhalt der Gehdlzstrukturen an der Ostgrenze der Blirgerwiese ist in einem Abstand bis
mindestens 10,00 m Gber die Grenze des raumlichen Geltungsbereichs hinaus zu sichern. Die
im Plan gekennzeichnete Gehdlz- und Griinflache, bestehend aus Einzelbdumen und Strau-
chern, ist dauerhaft zu erhalten, zu sichern, zu pflegen und vor Beschadigungen wéhrend der
Bauphase gemaR DIN 18920 wirksam zu schiitzen. Die Wurzelrdume der Bestandsbaume
(Kronentraufe zuziglich 1,50 m Radius) und der GroBstraucher (Kronentraufe) sind gemaR §
2 Abs. 5 Geholzschutzsatzung der Landeshauptstadt Dresden geschiitzte Standorte. Alle Ein-
griffe in diesen Bereichen, die zur Schadigung und/oder Zerstérung der Gehdlze fiihren, sind
verboten. Beeintrachtigungen durch den Bau der Planstrafie E sind auszuschlieRen bzw. auf
das absolut notwendigste Mals zu minimieren.

Fir den wertvollen Altbaum Platane (Nr. 49 des stadtischen Baumkatasters) sind zusatzliche
SchutzmaBnahmen erforderlich. Der Schutzbereich wird auf die halbe Fahrbahn verringert.
Abhangig von einer noch ausstehenden Untersuchung des Kronentraufbereiches kdnnen
jedoch weitergehende SchutzmalBnahmen erforderlich werden. Weitere Abgrabungen und
Beeintrachtigungen der geschiitzten Standorte sind nicht zulassig.

Pflanzbindung PB 2

Die Griinflache westlich der PlanstralRe F und die hier an das Plangebiet angrenzenden Bau-
me sind dauerhaft zu erhalten, zu sichern und zu pflegen. Sie sind vor Beschadigungen wah-
rend der Bauphase gemaf} DIN 18920 wirksam zu schiitzen. Die Wurzelrdume der Bestands-
bdume (Kronentraufe zuziiglich 1,50 m Radius) sind gemafs § 2 Abs. 5 GSchS der LHD ge-
schiitzte Standorte. Alle Eingriffe in diesen Bereichen, die zur Schadigung und/oder Zersto-
rung der Gehodlze fuhren, sind verboten. Beeintrachtigungen durch den Bau der Planstral3e F
sind auszuschlieBen bzw. auf das absolut notwendigste Mal zu minimieren. Fiir die wertvol-
len Altbdume Platanen sind zusatzliche SchutzmaRnahmen erforderlich. Darliber hinausge-
hende Abgrabungen und Beeintrachtigungen der geschiitzten Standorte sind nicht zuldssig.

5.1.11 Wegerechte

An einigen, klar definierten Stellen ist aus stadtebaulichen Griinden beabsichtigt fuBlaufige
Verbindungen zwischen der Dresdner Innenstadt und dem Deutschen Hygienemuseum so-
wie dem sidlichen Bereich des Bliiherparks zu ermoglichen. Aus diesem Grund werden ent-
sprechende Wegerechte durch die Quartiere festgesetzt und zweigeschossige Durchgange
der kiinftigen Bebauung gefordert.

5.1.12 Vorkehrung zum Schutz vor schiadlichen Umwelteinwirkungen

Notwendige Vorkehrungen zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen ergeben sich
durch Belastungen aus Verkehrslarm, den AuRRensitzplatzen gastronomischer Einrichtungen,
der Andienung von Handelseinrichtungen sowie dem Betrieb der bestehenden Skateranla-
ge. Zur Ermittlung der Larmbelastungen wurde verfahrensbegleitend eine Schallimmissions-
prognose erstellt, deren Ergebnisse und Empfehlungen im Entwurf des Bebauungsplans Be-
riicksichtigung finden.
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Bedingt durch den StraRen- und Schienenverkehr der St. Petersburger StralRe werden die
schalltechnischen Orientierungswerte nach DIN 18005 (Verkehr) fiir Allgemeine Wohngebie-
te von tags 55 dB(A) und nachts 45 dB(A) und fir Mischgebiete von tags 60 dB(A) und nachts
50 dB(A) sowohl tags als auch nachts tGberschritten. Daher sind MaBnahmen zum Schall-
schutz erforderlich. Entsprechende Larmpegelbereiche (LPB) sind fiir die betroffenen Fassa-
den festgesetzt sowie notwendige SchutzmaRnahmen beschrieben.

Flir gastronomische Einrichtungen in den Baufeldern MI 01 und MI 02 (an der Planstrafie A)
wird die Anzahl der AuBensitzplatze aus schallschutztechnischen Griinden auf 30 Sitzplatze
pro Baufeld beschrankt. Im Nachtzeitraum ist die Bewirtschaftung von AuRensitzplatzen we-
gen Uberschreitungen der schalltechnischen Orientierungswerte ausgeschlossen.

Wenn im MI 02 eine Handelseinrichtung mit bis zu 800 gm Verkaufsfliche angeordnet wird,
sind zum Schutz angrenzender Wohnungen Restriktionen bei der Warenanlieferung zu be-
folgen.

Beim Betrieb der bestehenden Skateranlage treten an den angrenzenden Misch- und Wohn-
baugebieten deutliche Uberschreitungen der Immissionsrichtwerte gem. Freizeitlarmrichtli-
nie auf. Im Beurteilungszeitraum (tags) dirfen bei angrenzenden Fassadenabschnitten keine
malgeblichen Immissionsorte entstehen. Dies wird nur durch die benannten MaRnahmen
erreichbar sein. Im Nachtzeitraum ist die Nutzung der Skateranlage bereits heute untersagt.
Das “Nachtskaten” wird als seltenes Ereignis eingestuft und ist aus schalltechnischer Sicht
daher unproblematisch.
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5.2 Festsetzungen zu Ausgleichs- und ErsatzmafBnahmen

Festsetzungen zu KompensationsmaBnahmen ergeben sich aus der Eingriffsbilanzierung der
verfahrensbegleitend erarbeiteten Griinordnungsplanung. Mit diesem Bewertungsschema
werden die einzelnen Schutzgiter des Plangebietes differenziert beurteilt, jeweils vor und
nach dem Eingriff.

Das Plangebiet umfasst Bereiche nach § 34 BauGB (Innenbereich) sowie Flachen nach § 35
BauGB (AuRRenbereich). Die Geholze im AulRenbereich wurden nach dem “Dresdner Modell“
Uber den Flachenansatz der Kronentraufbereiche im Schutzgut Arten und Biotope bewertet.
Fiir das im Innenbereich liegende Plangebiet ist die Eingriffsregelung nicht anzuwenden. Hier
erfolgt eine Geholzbilanzierung unter Anwendung der Gehdélzschutzsatzung der Landes-
hauptstadt Dresden (GSchS) bei Unterscheidung nach bebauten/unbebauten Grundstiicken
gemaR landesrechtlicher Vorgaben. Die Auflistung der zu fallenden Gehdlze und der ermit-
telten erforderlichen Neupflanzungen ist dem Fachbeitrag Griinordnung zu entnehmen. Der
Verlust geschiitzter Gehdlze ist entsprechend der Gehdlzschutzsatzung der Stadt Dresden
auszugleichen. Der nicht im Plangebiet realisierbare Anteil an Neupflanzungen wird ggf. mit
einer zweckgebundenen Geldzahlung an die Stadt abgeldst, damit extern, aber vorwiegend
in der Nahe des Plangebietes, die Neupflanzungen im Rahmen einer stadtischen Sammel-
malknahme umgesetzt werden kénnen.

Die geplante Bebauung des AuRenbereichs mit den dazugehdorigen Erschliefungsflachen
stellt einen Eingriff in Natur und Landschaft dar. Die Bewertung der einzelnen Schutzglter
erfolgte nach dem Numerischen Bewertungsschema fuir Natur und Landschaft “Dresdner
Modell“. Das Schema dient der einheitlichen Bewertung von Flachen auf dem Stadtgebiet
von Dresden und als Grundlage fiir die Erhebung von Kostenerstattungsbetragen fiir Mal3-
nahmen zum Ausgleich.

Fiir die nicht vermeidbaren Beeintrachtigungen im Naturhaushalt sind Ausgleichs- und Er-
satzmalnahmen vorzusehen. Die MaBBnahmen (M 1 - M 3) befinden sich auf der Flache 6st-
lich der ZinzendorfstralRe. Der sich dort befindende siidliche Gebdudeanbau der ehemaligen
“Robotron-Kantine”, der Parkplatz Zinzendorfstralle und der Caravanparkplatz sind zum
Rickbau und zur Entsiegelung vorgesehen. AnschlieRend soll eine Wiederherstellung und
Entwicklung der Parkanlage Bliherpark-Nordwest erfolgen. Die Bilanzierung weist eine aus-
geglichene Bilanz fiir die betrachteten Schutzgiiter Arten und Biotope, Boden, Wasserhaus-
halt und Erholungseignung auf.

Weiterhin werden Festsetzungen zum Erhalt und zur Pflanzung von Baumen, zur Minimie-
rung von Flachenversiegelungen, zur Dachbegriinung und zur Umsetzung von Artenschutz-
malknahmen getroffen.

5.3 Bedingte Festsetzungen

Aufgrund friherer Nutzungen (Labore und Einrichtungen zur galvanische Oberfldchenbe-
handlung) sind Bodenkontaminationen auf der in der Planzeichnung mit Altl. 01 gekenn-
zeichneten Flache nicht auszuschlieBen. Daher ist eine sachkundige Gefahrdungsbewertung
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zu erstellen, womit der Gefahrenverdacht und dessen Konfliktpotenziale soweit aufzuklaren
ist, dass im Rahmen der planungsgemalen Nutzung eine Gesundheitsgefdhrdung durch Bo-
denkontaminationen oder schadstoffhaltige Bodenbeimengungen ausgeschlossen ist bzw.
durch Sanierung und/oder bautechnische SicherungsmaBnahmen ausgeschlossen werden
kann. Altlastenuntersuchungen sind grundsatzlich entsprechend den Anforderungen in An-
hang 1 BBodSchV durchzufiihren.

Die Erflllung der v. g. Bedingung ist durch Vorlage einer Planung liber die Herrichtung des
Baugrundstiicks, insbesondere eines gesundheitlich unbedenklichen Oberbodenhorizontes,
einschlieRlich der Dokumentation der zugrundeliegenden Altlastenerkundung und Geféhr-
dungsbewertung nachzuweisen. Die Untersuchungsparameter sind in Auswertung der Nut-
zungshistorie des Baugrundstiicks abzuleiten. Die relevanten Wirkungspfade werden von der
zukiinftigen baulichen Nutzung und den Schadstoffeigenschaften bestimmt.

Der gesundheitlich unbedenkliche Oberbodenhorizont muss mindestens der in Anhang 1,
Tabelle 1 BBodSchV angegebenen nutzungsbezogenen Beprobungstiefe entsprechen.

Die Gefahrdungsbewertung und der Sanierungsbericht sind durch Sachkundige der Altlasten-
und Abfallbehandlung zu erstellen. Der dauerhafte Gefahrdungsausschluss ist durch Sach-
kundige zu bestatigen.

5.4 Bauordnungsrechtliche Festsetzungen

Die ausgewiesenen bauordnungsrechtlichen Festsetzungen sind fiir die Einhaltung gestalte-
risch-funktionaler Randbedingungen im Zusammenhang mit der Bebauung notwendig. Sie
gewadhrleisten gleichzeitig die weitgehende Beriicksichtigung nachbarschaftlicher Belange
sowie den Schutz des Natur- und Umwelthaushaltes vor negativer Beeinflussung.

5.4.1 Fassadengestaltung

Die getroffenen Gestaltungsfestsetzungen sollen ein dem Ort angemessenes Erscheinungs-
bild gewahrleisten. Sie dienen dartiber hinaus dem Artenschutz. Um das Kollision- und Un-
fallrisiko fiir vorkommende Vogelarten zu minimieren, sollen Spiegelungen der Landschaft
und Vortduschen von freier Sicht vermieden werden.

Die Festsetzungen erganzend wurde ein Gestaltungshandbuch fir das Gebiet als Anlage der
stadtebaulichen Vertrage zwischen Stadt und den Eigentiimern erarbeitet.

5.4.2 Dacher und Dachaufbauten

Die Festsetzung der Flachdacher in Verbindung mit Hohenbegrenzungen und den Einschran-
kungen auch fiir technische Aufbauten soll ein homogenes Erscheinungsbild des Gebietes
sichern und eine nachhaltige Stérung des Landschafts- und Ortsbildes verhindern.

Um die Auswirkungen des hohen Versiegelungsgrades zu mindern, sind die Dacher der bau-
lichen Anlagen zu begriinen. Die begriinten Flachen sind Bestandteil der anrechenbaren
AusgleichsmaRRnahmen. Die festgesetzte Substrathohe der Tiefgaragenbegriinung sichert
eine dem Hofbereich angemessene Bepflanzung. Um fiir das Gebiet typische grolRe Park-
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bdume pflanzen zu kénnen, wird festgesetzt, dass ein Flachenanteil von 5 % unversiegelt
bleibt. Eine Erhéhung dieses Wertes zur Verbesserung der Wuchsbedingungen von Gehélzen
kann erfolgen, wenn andere Vorschriften (z. B. SichsBO i. V. m. Garagen- und Stellplatzsat-
zung der Landeshauptstadt Dresden) nicht entgegenstehen.

Dachbegriinungen fordern nachweislich die Verbesserung des Mikroklimas innerhalb eines
Baugebietes. Es kommt aulRerdem zu einer Bindung von Staub- und Luftschadstoffen. Der
Eingriff in die Schutzgiiter Klima und Wasser wird reduziert. Neben der klimadkologischen
Ausgleichsfunktion dienen Dachbegriinungen als Lebensraum fiir bestimmte Pflanzen und
Tiere und Verzogern den Regenwasserabfluss. Mit der Riickhaltung eines Teils des Nieder-
schlagswassers werden 6ffentliche Abwasseranlagen entlastet.

Um der Nutzung erneuerbarer Energien Rechnung zu tragen, ist die Installation von Photo-
voltaikanlagen zuldssig. Sie sind so anzuordnen, dass sie aus dem Strallenraum nicht sichtbar
in Erscheinung treten.

5.5 Kennzeichnungen

Das Plangebiet beinhaltet eine im Altlastenkataster erfasste Teilflache einer Altlastenver-
dachtsflache (SALKA-Nr. 62/233022). Diese ist in der Planzeichnung mit Altl. 01 gekenn-
zeichnet. Da die Bdden dieser Flache voraussichtlich erheblich mit umweltgefahrdenden
Stoffen belastet sind, ist gem. § 9 Abs. 5 Nr. 3 BauGB eine entsprechende Kennzeichnung im
Bebauungsplan aufzunehmen.

5.6  Nachrichtliche Ubernahmen

Denkmdiler (§ 9 Abs. 6 BauGB)

Ein GroRteil der 6ffentlichen Parkanlage des Bliiherparks ist als Flachendenkmal eingetragen
und geschtzt. In ihr, jedoch auBerhalb des raumlichen Geltungsbereichs des Bebauungs-
plans Nr. 389 A-1, liegt das historische “Wachhaus Prinz-Georg-Palais” das gem. Sachsischen
Denkmalschutzgesetz (SachsDSchG) als unbewegliches Kulturdenkmal eingetragen ist.

Die offentliche Parkanlage Biirgerwiese steht, wie der Bliiherpark auch, als Kulturdenkmal
bzw. als Sachgesamtheit Gartendenkmal unter besonderem Schutz

(§ 2 Abs. 1 SachsDSchG). Die Erhaltung liegt wegen ihrer geschichtlichen, kiinstlerischen,
wissenschaftlichen, stadtebaulichen und landschaftsgestalterischen Bedeutung im o6ffentli-
chen Interesse.

Die Denkmaler werden gem. § 9 Abs. 6 BauGB in den Bebauungsplan nachrichtlich tiber-
nommen und ihre Flachen, soweit sie innerhalb des Plangeltungsbereichs liegen, in der Plan-
zeichnung gekennzeichnet.

Uberschwemmungsgebiete (§ 9 Abs. 6a BauGB)
Das Plangebiet liegt nicht innerhalb eines rechtswirksamen Uberschwemmungsgebietes.
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5.7 Hinweise

Die im Textteil des Rechtsplans (Blatt 2) gegebenen Hinweise dienen als Information fiir die
weitere Planung und Realisierung des Vorhabens.

5.7.1 Archdologische Bodenfunde

Die Genehmigungspflicht fiir Bodeneingriffe ergibt sich aus § 14 SachsDSchG. Danach bedarf
der Genehmigung der Denkmalschutzbehorde, wer Erdarbeiten etc. an einer Stelle ausfiih-
ren will, von der bekannt oder den Umstanden nach zu vermuten ist, dass sich dort Kultur-
denkmale befinden.

Da es sich beim Geltungsbereich um ein stadtgeschichtlich sensibles Gebiet handelt, ist bei
Bodenaufschliissen speziell in baugeschichtlich bedeutsamen Bereichen wie z. B. am ehema-
ligen Standort des Palais Oppenheim auf mogliche Funde besonders zu achten.

5.7.2 Kampfmittelbelastung

Da eine Kampfmittelbelastung im Plangebiet nicht auszuschlieBen ist, wird auf die Notwen-
digkeit hingewiesen, entsprechende Auskiinfte beim Sachgebiet Zivilschutz des Brand- und
Katastrophenschutzamtes der Landeshauptstadt Dresden einzuholen.

5.7.3 Altlasten / Triimmerschuttvorkommen

Neben der in der Planzeichnung gekennzeichneten Altlastenverdachtsflache sind derzeit
keine Flachen ermittelt, die mit umweltgefdahrdenden Stoffen belastet sind, sie kdnnen aber
nicht vollstandig ausgeschlossen werden. Zur Sicherung der geordneten Entsorgung bei Fest-
stellung bisher unbekannter Altlastenflachen wird daher mit Verweis auf SachsABG ein ent-
sprechender Hinweis aufgenommen.

Der Plangeltungsbereich liegt vollstéandig innerhalb eines Trimmerschuttverbreitungsgebie-
tes. Auch wenn groRflachige Trimmerschuttverbreitungen keine Altablagerungen i.S. des
BBodSchG sind, kdnnen schadstoffbelastete Trimmerschuttbeimengungen im Oberboden
schadliche Bodenveranderungen bewirken. Deshalb ist zur Sicherung gesunder Wohn- und
Arbeitsverhaltnisse auf Freiflachen eine fiir die konkrete Nutzung geeignete
Oberbodenschicht herzustellen bzw. nachzuweisen. Die Machtigkeit der unbelasteten
Oberbodenschicht muss mindestens der in Anhang 1, Tabelle BBodSchV angegebenen
nutzungsbezogenen Beprobungstiefe entsprechen.

5.7.4 Bodenschutz / Bodenaufschliisse

Zum Schutz des Bodens soll der bei der Bebauung anfallende unkontaminierte Bodenaushub
getrennt und moglichst wieder verwendet werden. Auf bestehende gesetzliche Melde- und
Mitteilungspflichten bei Durchfiihrung von Bodenaufschliissen und Bohrarbeiten gem. Sach-
sisches Abfallwirtschafts- und Bodenschutzgesetz (SdchsABG) wird entsprechend hingewie-
sen.
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5.7.5 Geholzschutz

Die Birgerwiese ist denkmalgeschitzte Sachgesamtheit von hohem Rang, welche im
Rechtsplan als Nachrichtliche Ubernahme dargestellt ist. Eingriffe bediirfen der denkmal-
rechtlichen Zustimmung. Eine denkmalrechtliche Zustimmung wurde nur unter der Mafigabe
der geplanten Losung in Aussicht gestellt, dies beinhaltet auch ausdriicklich die Bericksichti-
gung eines Gehweges auf der Seite des Parks, um Schadigungen der Anlage aufgrund sich
entwickelnder , Trampelpfade” zu auszuschlieBen. Gleichfalls bedingen Belange des Gehdlz-
schutzes wie z. B. der Schutz der groRen Platane im Eingangsbereich der Planstrale E die
geplante Bauflucht. Die vorhandenen Gehdlze wiirden bei einem weiteren Heranrlicken der
StraBenverkehrsanlage nicht zu erhalten sein, da sonst iber die Maf3e groRe Eingriffe in den
Wurzelbereich erfolgen wiirden und sonstige Mallnehmen des Wurzelschutzes nicht mehr
getroffen werden kénnen.

Geholzbestdnde sind entsprechend DIN 18920 zu schiitzen. Dariber hinaus wird auf die be-
stehende Gehdlzschutzsatzung der Landeshauptstadt Dresden hingewiesen.

Der Schutz von zu erhaltenden Gehdlzen ist auch wahrend der Umsetzung der Planung zu
gewadhrleisten. Entsprechende detaillierte Anforderungen kénnen in der Baugenehmigung
sowie in der Ausfihrungsplanung fiir die ErschlieBung (im Besonderen bei den PlanstraRen E
und F) verankert werden.

5.7.6 Artenschutz

Neben Abbruch von Gebiuden wird die Beseitigung und Uberbauung von Brachland inklusi-
ve der dazugehorigen Geholze notwendig. Aus diesen Griinden ist von einer Betroffenheit
besonders geschiitzter Tierarten auszugehen. Im Vorfeld der ersten Abbrucharbeiten erfolg-
te eine spezielle artenschutzrechtliche Prifung fir das Plangebiet. Durch die daraus resultie-
renden MaRBnahmen werden fir die schiitzenswerten Arten und Artengruppen Verbotstat-
bestande nach § 44 BNatSchG vermieden.

5.7.7 Belange des Vermessungswesens

Bei Gefahrdungen von Vermessungs- und Grenzmarken ist mit Bezug auf SdchsVermGeoG
die Beauftragung eines offentlich bestellten Vermessungsingenieurs gefordert.
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Flache des rdumlichen Geltungsbereichs 65.953 m? 100 %
Baugebietsflachen 30.943 m? 46,91%
davon Allgemeine Wohngebiete (WA) 28.227 m? 42,79 %
davon Mischgebiete (Ml) 2.716 m? 4,12 %
Flachen fiir den Gemeinbedarf 2.361 m? 3,58 %
Verkehrsflachen 20.892 m? 31,68 %
davon StraBenverkehrsflache 930 m? 1,41 %
davon Verkehrsflache mit besonderer
Zweckbestimmung (Verkehrsberuhigter Bereich) 19.962 m? 30,27 %
Offentliche Griinflichen 11.757 m? 17,83 %
davon Parkanlage (Bliherpark/Bilrgerwiese) 9.628 m? 14,60 %
davon sonstige offentliche Griinflachen 2.129 m? 3,23 %

7. Plandurchfithrung / Kosten

Die Flurstlicke des Plangeltungsbereichs befinden sich im Besitz unterschiedlicher Eigenti-
mer. Der Gberwiegende Flachenanteil gehort einem Immobilienunternehmen (Immobilien-
Projekt Lingner Altstadtgarten Dresden GmbH), das lber einen stadtebaulichen Vertrag zur
anteiligen Kostentiibernahme verpflichtet wurde. Die Immobilien-Projekt Lingner Altstadtgar-
ten Dresden GmbH tritt als ErschlieBungstrager in die ErschlieRung des Gesamtgebiets ein.
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Im Bereich des Baufeldes WA 05 sowie zwischen PlanstraBe A und der nordlich angrenzen-
der Flache besteht ein Bodenordnungsbedarf. Die Planung stellt darauf ab, dass parallel zum
Bebauungsplan vor bzw. bis zum Satzungsbeschluss ein stadtebaulicher Vertrag abzuschlie-
Ren ist. Fragen der ErschlieRung als auch die sich in der Folge ergebenden Ubertragungen
von Grundstiicken bzw. Grundstiicksteilen sind m stadtebaulichen Vertrag bzw. im Grund-
stlickslibertragungsvertrag geregelt. Innerhalb des WA 05 wurde die Planung so entwickelt,
dass eine Bebauung sich so weit als moglich an der dort vorhandenen , historischen” Parzel-
lenstruktur orientiert. Aufgrund der sehr kleinteiligen Struktur und GrofR3e der Flurstiicke ist
eine Bebauung einzelner Parzellen unter heutigen Anforderungen nicht mehr sinnvoll még-
lich. Es bedarf einer Zusammenlegung von Flurstiicken, um sinnvolle Baugrundstiicke zu er-
halten. Eine Planung, welche alle aktuellen Eigentumsverhaltnisse in der Form beachten
wirde, dass allen Eigentiimern ein voneinander unabhangiges Bauen erlauben wiirde, ist
bei den bestehenden Grundstiickszuschnitten nicht bzw. nur schwer umsetzbar. Flr dieses
Baufeld sind bodenordnerische MaRnahmen notwendig, welche sich im privatrechtlichen
Zuerwerb von Grundstiicken als auch einer Umlegung (ggf. freiwilliges Umlegungsverfahren)
erreichen lassen.

Um die vorgesehene Erweiterung der 6ffentlichen Parkanlage des Bliiherparks westlich des
Deutschen Hygiene-Museums realisieren zu kénnen, sind die dafiir bendtigten Flachen tber
einen Grundstickstausch bzw. tiber eine privatrechtliche Vereinbarung in kommunales Ei-
gentum zu Uberfihren.

Im Plangebiet sind umfangreiche verkehrliche und medientechnische Aufwendungen der
ErschlieBung notwendig.

Es ist vorgesehen, Fragen der ErschlieBung und Durchfiihrung der Planung durch stadtebau-
lichen Vertrag mit der Immobilien-Projekt Lingner Altstadtgarten Dresden GmbH bis zum
Satzungsbeschluss zu regeln. Bestandteil dessen werden ebenfalls Fragen zur Gestaltung
sein. Fur die Entwicklung des Gebietes wurde ein Gestaltungshandbuch erstellt, welches
Uber die vertraglichen Regelungen mit allen Eigentiimern Verbindlichkeit erreicht.
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Teil B: Umweltbericht

1. Einleitung

1.1 Kurzdarstellung der Ziele und Inhalte des Bebauungsplans

Das Plangebiet Nr. 389 A-1, Dresden-Altstadt | Nr. 44, Stadtquartier am BlUherpark-West,
Sudteil befindet sich ostlich der Dresdner Innenstadt im Ortsamtsbereich Altstadt. Im Siiden
grenzt das Plangebiet an die Parkanlage Biirgerwiese, im Westen an die St. Petersburger
StraBe und im Norden an die Lingnerallee (vorhandene Skateranlage). Die Ostliche Grenze
verlauft von Nord nach Sid zunéachst parallel entlang des 6stlichen Gehweges der Zinzen-
dorfstraBe, dann rechtwinklig entlang der stidlichen Bauflucht des Hauptbaukorpers der
ehemaligen ,Robotron-Kantine” Richtung Osten. Weiter verlduft die Grenze an der Nord-
und Westfassade des Deutschen Hygiene-Museums (DHM) herum bis zum siidlichen Ende
des Grundstlicks des DHM und fiihrt von da einige Meter nach Westen, schlief8t dann noch
einen Caravanstellplatz ein und endet im Verlauf der dstlichen Kante der ZinzendorfstraRe
wieder an der Biirgerwiese. Das Plangebiet umfasst eine Flache von ca. 6,60 ha. Das Plange-
biet ist nahezu eben.

Im Plangebiet befinden und befanden sich ausschlieBlich gewerblich genutzte Gebaude:

- Blirogebaude St. Petersburger Str. 15 mit mehreren Nebengebiduden und
dazugehorigem Parkplatz sowie einem Ladehof,
- ein Gebdudeanbau der ehemaligen Betriebsgaststatte Robotron,

sowie Ostlich der ZinzendorfstraRle:

- ein Parkplatz,
- eine zuletzt als Caravanparkplatz genutze Flache,
- eine Zufahrt zum Deutschen Hygiene-Museum mit dazugehorigem Parkplatz.

Die Gebdude westlich der Zinzendorfstrale werden zur Zeit entkernt und abgerissen. Der
Parkplatz im Siiden des Plangebietes wird zur Zeit als Caravanparkplatz genutzt.

Mit der Aufstellung des Bebauungsplanes werden folgende Ziele verfolgt:
Schaffung eines neuen Wohnstandortes Stadtquartier am Bliiherpark-West durch

- Errichtung von 7 neuen Baugebieten (WA und MI) westlich der ZinzendorfstraBe und
sudlich der Lingnerallee,

- Rickbau und Entsiegelung 6stlich der Zinzendorfstral3e an der Stelle des Gebdaudeanbaus
der ehemaligen Betriebsgaststatte Robotron und benachbartem
Parkplatz/Caravanparkplatz und anschlieBende Wiederherstellung der Parkanlage
Bliherpark-Nord,

- eine neue VerkehrserschlieBung.
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1.2 Umweltschutzziele aus libergeordneten Fachgesetzen und Fachplanungen und ihre
Beriicksichtigung

Bodenschutz:

GemaR § 1a Abs. 2 BauGB ist mit Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen. Der
Flachenverbrauch ist insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von Flachen, Nachver-
dichtung und andere MalRnahmen zur Innenentwicklung auf das unbedingt notwendige Mal}
zu begrenzen. Schadliche Bodenveranderungen sind abzuwehren und Beeintrachtigungen
seiner natlirlichen Funktionen und seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturgeschich-
te zu vermeiden.

Mit dem Bebauungsplan 389 A-1 werden iberwiegend zuvor bereits bebaute Flachen in ei-
nem innerstadtischen Gebiet tiberplant. Ostlich der ZinzendorfstraBe wird eine Riickbau-
malknahme durchgefiihrt, welche anschliefend eine Wiederherstellung der Parkanlage Blu-
herpark-Nord ermdoglichen soll. Durch griinordnerische Festsetzungen wird eine Sicherung
und Begriinung der StraBenraume und Freiflachen erzielt.

Naturschutz:

Die in § 1 BNatSchG formulierten grundsatzlichen Ziele sind:

- Erhaltung der Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushaltes,

- Erhaltung der Regenerationsfahigkeit und nachhaltigen Nutzungsfahigkeit der
Naturguter,

- Sicherung der Lebensrdume von Pflanzen und Tieren sowie der Vielfalt, Eigenart,
Schonheit und des Erholungswertes der Landschaft.

Nach dem SachsNatSchG sind weiterhin:

- Naturglter sparsam zu nutzen,

- Boden in ihrer Funktionsfahigkeit fiir den Naturhaushalt und natirliche
Vegetationsflachen zu erhalten,

- natdlrliche oder naturnahe Gewasser sowie deren Uferzonen und Rickhalteflachen zu
erhalten und wiederherzustellen,

- schéadliche Umwelteinwirkungen und Beeintrachtigungen von Bestandteilen des
Naturhaushaltes zu vermeiden,

- Beeintrachtigungen des Klimas zu vermeiden bzw. auf den Schutz und die Verbesserung
des Klimas hinzuwirken,

- unbebaute Bereiche hinsichtlich ihrer Bedeutung fiir den Naturhaushalt und fiir die
Erholung zu sichern.

Die Pflicht, Eingriffe in Natur und Landschaft zu vermeiden und unvermeidbare Eingriffe zu
minimieren bzw. durch geeignete MalRnahmen auszugleichen, ist in §§ 14, 15 BNatSchG ge-
regelt.
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GemaR § 44 BNatSchG sind die artenschutzrechtlichen Verbotstatbestdande zu beachten. Der
Schutz umfasst auch das Beeintrachtigungs- und Storungsverbot fir die Nist-, Brut-, Lebens-
und Zufluchtsstatten besonders oder streng geschiitzter Arten.

Da das Vorkommen streng geschiitzter Arten, insbesondere Brutvogel- und Fledermausarten
sowie Juchtenkafer, in der vorhandenen Gebdudesubstanz bzw. in Altbdumen nicht auszu-
schlieRen ist, wurde eine artenschutzrechtliche Untersuchung beziglich der genannten Ar-
ten durchgefiihrt. Im Ergebnis dieser Untersuchungen werden erforderliche Vermeidungs-
malknahmen im Bebauungsplan festgesetzt und ergédnzende Empfehlungen beriicksichtigt.

Flachennutzungsplan (FNP)

Der wirksame Flachennutzungsplan der Landeshauptstadt Dresden (Teilflachennutzungsplan
in den Stadtgrenzen vom 31.12.1996, wirksam seit 10.12.1998) stellt den betreffenden Be-
reich als “Gemischte Bauflache mit hohem Arbeitsstattenanteil”, als “Wohnbauflache” und
als “Griin- und Freiflache - Parkanlage” dar. Diese Darstellung entspricht der bisher vorherr-
schenden Nutzung.

Der Flachennutzungsplan befindet sich im Verfahren der Neuaufstellung. Die Beteiligung der
Offentlichkeit und der Behdrden zum Fliachennutzungsplan-Entwurf erfolgte vom 26. Febru-
ar bis 10. April 2015. Der Entwurf des Flachennutzungsplanes mit Stand vom 16. Juni 2014
stellt den betreffenden Bereich als “Gemischte Bauflache” und als “Griin- und Freiflache -
Parkanlage” mit einer im 6stlichen Bereich befindlichen Flache fir MalRnahmen zum Schutz,
zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft dar und bestatigt damit die
geplanten strukturellen Veranderungen im Gebiet.

Der Bebauungsplan ist aus dem rechtswirksamen Flachennutzungsplan entwickelt worden.

Rahmenpldne Nr. 735 und 735.1 (Entwurf)

Der 1996 vom Stadtrat beschlossene Rahmenplan 735 gab fiir das Plangebiet die stadtebau-
liche Entwicklung einer Erweiterungsflache fiir die Dresdner Innenstadt vor. 2012 wurden
nach Durchfihrung eines Werkstattverfahrens “Stidliche Pirnaische Vorstadt / Robotron”
mit dem Rahmenplan 735.1 die Ziele angepasst und konkretisiert:

- Starkung und Entwicklung der innerstadtischen Parkanlage Bliiherpark zwischen Grol3er
Garten und Innenstadt, Verbindung mit der Innenstadt tiber eine neugestaltete
Lingnerallee (als verlangerte Herkulesallee),

- daran angelagert verdichtete Quartiere unter dem Motto “Wohnen und Arbeiten am
Park” mit Erhalt bestehender Gebdude und Errichtung neuer Gebaude, vorwiegend fiir
eine Wohnnutzung,

- zur stufenweisen Entwicklung,

- mit zwei separat verkehrlich erschlossenen Teilgebieten (sowohl von Norden von der
Grunaer StralRe als auch von Stiden/Westen von der Blirgerwiese/ZinzendorfstraBe bzw.
St. Petersburger StralRe), klar getrennt von einer West-Ost gerichteten Griin- und
Freiflache der Lingnerallee mit vorwiegend Geh- und Radverkehr.

Der Bebauungsplan konkretisiert diese Ziele.
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Landschaftsplan (LP)

Im wirksamen LP ist das Plangebiet Gberwiegend als Siedlungsbereich, teilweise mit dem
Entwicklungsziel “zeitlich begrenzte Erhaltung der derzeitigen Nutzungsform bis zur Reali-
sierung der Bauleitplanung”, und mit der Entwicklung von Griinverbindungen in und entlang
den StralRenziigen St. Petersburger StraBe und Grunaer StraRe sowie einem Griinzug im Zuge
der Griinanlage Lingnerallee dargestellt. Randlich am Plangebiet vorbeifiihrend besteht das
Ziel “Sanierung der Gewdssergiite”, dies bezieht sich auf den das Plangebiet unterirdisch
guerenden Kanal des Kaitzbaches.

Im Entwurf des Landschaftsplanes in Neuaufstellung ist das Plangebiet als bebaute Flache
und 6stlich der ZinzendorfstraRRe und stidlich der Lingnerallee als Griin- und Erholungsflache
dargestellt. In dieser Griinflache ist eine Teilflache als Flache fir “Entsiegelung, Riickbau von
Baulichkeiten, Beseitigung von Ablagerungen” gekennzeichnet. Weiterhin ist der “Erhalt und
Entwicklung des Griinverbundes” in den das Plangebiet umgebenden Ziigen Biirgerwiese, St.
Petersburger Stral’e und Grunaer Stral3e sowie im Zuge der Griin- und Erholungsflache Ling-
nerallee vorgesehen.

2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

2.1  Auswirkungen auf Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung

Ca. 1 km nordlich des Plangebietes liegt das nachstgelegene FFH-Gebiet “Elbtal zwischen
Schéna und Mihlberg“:! Schutzzweck des FFH-Gebietes ist die Bewahrung der durchgén-
gigen Elbe-Flusslandschaft mit unverbauten Abschnitten, wertvollen Hart- und Weichholz-
auen, hohem Strukturreichtum und hoher Artendichte. Die Planungsziele des B-Plans 389 A-
1 haben keine Auswirkungen auf den Schutzzweck des genannten FFH-Gebietes.

2.2 Bestandsaufnahme (IST), Prognose liber die Entwicklung des Umweltzustandes bei
Durchfiihrung der Planung (PLAN) sowie geplante MaRBnahmen zur Vermeidung, zur
Verringerung und zum Ausgleich erheblich nachteiliger Umweltauswirkungen je
Schutzgut

2.2.1 Naturhaushalt und Landschaftsbild

Pflanzen und Tiere

Im Plangebiet befindet sich

- sowohl umfangreicher Gebaudebestand, welcher zur Zeit teilweise abgerissen wird —an
den Gebduden sind Strukturen wie Risse, Spalten und Fassadenverkleidungen
vorhanden, die als Fortpflanzungs- und Ruhestatten fir geschiitzte Brutvogel- und

1) Verordnung zur Bestimmung des Gebietes von gemeinschaftlicher Bedeutung “Elbtal zwischen Muhlberg und Greudnitz*
vom 23. Februar 2011
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Fledermausarten dienen kénnen,

- als auch ein umfangreicher Gehodlzbestand der ebenfalls als Fortpflanzungs- und
Ruhestéatten fir geschitzte Brutvogel- und Fledermausarten dienen kann,

- zudem war eine Besiedlung einzelner Altbdume durch den Juchtenkafer (Eremit) zu
vermuten.

Infolge der stadtebaulichen Neugestaltung des Gebietes kommt es zum Verlust von
Geholzbestand und damit zum Verlust von Lebensraumen. Die Altbdume im Bliherpark
Nord bleiben erhalten.

Im Rahmen der “Speziellen artenschutzrechtlichen Priifung B-Plan 389, DD-Altstadt | Nr. 44,
Stadtquartier am Bliherpark, Teilbereich A“ (MEP Plan GmbH, 16.11.2015) wurden im
gesamten Untersuchungsraum die vorkommenden Brutvogel- und Fledermausarten erfasst
sowie die Geholze auf die potentielle Besiedelung durch den Juchtenkafer untersucht. Im
Ergebnis wurden 17 europadische Brutvogelarten und 6 Fledermausarten ermittelt, ihre
Brutpldtze und Quartiere dokumentiert. Der Juchtenkafer wurde nicht nachgewiesen, eine
Eignung von Hbhlen in alten Gehdlzen ist aber gegeben, so dass sich fir diese Gehdlze eine
Okologische Fallbegleitung erforderlich macht. Die relevanten Altbdume in der Parkanlage
Bliherpark-Nord werden im Rechtsplan zum Erhalt festgesetzt.

In einem gesonderten Bericht wurden in Vorbereitung der zur Zeit durchgefiihrten
Abrissarbeiten sudlich der Lingnerallee die erforderlichen VermeidungsmaRnahmen fur
diesen Teilbereich der Unteren Naturschutzbehérde sowie dem Grundstiickseigentiimer
zugearbeitet. Es erging ein gesonderter naturschutzrechtlicher Bescheid, die
AbrissmaBnahmen erfolgen mit Begleitung durch das Fachbiiro. Im B-Plan sind dariber
hinaus folgende VermeidungsmalRnahmen aufzunehmen:

- Reduzierung von Baustelleneinrichtungsflachen (Lagerflachen, Fahrwege) auf das absolut
notwendige Mal,

- Geholzrodungen nur im Zeitraum von Anfang Oktober bis Ende Februar,

- Erhalt von Gehdlzstrukturen, nicht zu erhaltende Gehdlze sind wieder durch Geholze zu
ersetzen, vorwiegend im Wirkungsbereich des B-Planes,

- Okologische Baubegleitung von Abriss- und FallmalRnahmen (hier beschrankt auf die im
Gutachten besonders gekennzeichneten Altbdume),

- Schaffung von Nisthilfen und Ersatzquartieren im Verhaltnis von 1:2, in Summe
insgesamt 6 artspezifische Nisthilfen fir Brutvogel und 62 Fledermauskasten an den
geplanten Neubauten,

- Verminderung des Kollissionsrisikos an Glasflachen z.B. durch Verzicht auf
Spiegelfassaden und Glas mit hohem Reflexionsgrad,

- Integration von neuen Ansitzwarten auf den Dachern der geplanten Neubauten fiir die
Art Turmfalke,

- Wahl geeigneter Leuchtmittel mit geringem UV-Anteil zur Verringerung des Anziehens
nachtaktiver Insekten.

Ergdnzend wird vorgeschlagen:

- den Verlust von Nahrungsflachen fiir die vorkommenden Arten durch die Anlage
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extensiver Griinflachen und von Saumbiotopen im Plangebiet zu kompensieren,
- den Verlust von Geholzen durch die Pflanzung von vorwiegend einheimischen
Baumarten im Plangebiet zu kompensieren.

Mit den grinordnerischen Festsetzungen des Bebauungsplanes werden Pflanzgebote zur
Herstellung und Entwicklung von Griinflachen sowie textliche Festsetzungen zum Erhalt
vorhandener Griinflichen und Geholze aufgenommen. Die entfallenen Lebensrdume
werden damit teilweise ersetzt. Die Pflanzenauswahl mit einem Mindestanteil an
einheimischen Geholzen dient der Schaffung hochwertiger Lebensrdume. Mit der
Ausweisung der offentlichen Griinflache als Parkanlage Bliiherpark-Nord soll diese
gleichzeitig als Erholungsflache entwickelt werden.

Weiterer Lebensraum vor allem fiir Insekten und andere Kleinlebewesen entsteht auf den
extensiv begriinten Dachern der geplanten Neubauten sowie in den intensiv begriinten
Innenhofen (lUber Tiefgaragen) der neuen Wohnquartiere — jeweils zu einem Mindestanteil
von 70%. Die Festsetzung einer Mindeststarke der Substratschichtdicke zielt auf eine hohe
Qualitat der Dach- und Hofbegriinung.

Boden

Das Plangebiet befindet sich im Bereich der Dresdner Elbtalweitung und ist Teil der
sogenannten Mittelterrasse. Die Versickerungseignung des Bodens ist auf Grund bindiger
Deckschichten als “wenig giinstig” zu charakterisieren. Die Boden sind im gesamten
Plangebiet antrophogen lGberformt und zu einem grofRen Teil versiegelt.

Das Plangebiet beinhaltet eine im Altlastenkataster erfasste Teilflachen einer
Altlastenverdachtsflache des ehemaligen Robotron-Messelektronik “Otto Schén® (SALKA-NTr.
62/233022). Auf Grund der friiheren Nutzung als Labor und galvanische
Oberflachenbehandlung sind partielle Bodenkontaminationen nicht auszuschlieRen. Im B-
Plan ist die Teilflache zunachst gekennzeichnet. Durch die geplante sensiblere Nutzung
Wohnen (an Stelle vormals Gewerbe) machen sich Erkundungsuntersuchungen (nutzungs-
und schutzgutbezogene Gefdhrdungsabschatzungen) erforderlich, um nachfolgend
Sanierungsmalnahmen abzuleiten oder die Verdachtsflachen im Sachsischen
Altlastenkataster archivieren zu kénnen.

Zusatzlich liegt das Plangebiet vollstdandig in einem Bereich von Triimmerschuttvorkommen
in Folge Kriegszerstorungen. Grof¥flachige Triimmerschuttverbreitungen sind keine
Altablagerungen i.S. des BBodSchG? (vergl. § 2, Abs. 5, Ziffer 1 BBodSchG). Dennoch kénnen
schadstoffbelastete Trimmerschuttbeimengungen im Oberboden schadliche
Bodenverdanderungen bewirken. Deshalb ist in Erfillung des § 34 Abs. 1 Satz 2 BauGB zur
Sicherung gesunder Wohn- und Arbeitsverhaltnisse auf Freiflachen eine fir die konkrete
Nutzung geeignete Oberbodenschicht herzustellen bzw. nachzuweisen. Die Machtigkeit der

2) BBodSchG - Gesetz zum Schutz vor schadlichen Bodenverdnderungen und zur Sanierung von Altlasten (Bundes-
Bodenschutzgesetz) vom 17. Marz 1998 (BGBI. | S. 502), zuletzt geandert durch Art. 101 der Verordnung vom 31. August 2015
(BGBI. | S. 1474)
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unbelasteten Oberbodenschicht muss mindestens der in Anhang 1, Tabelle BBodSchV?3
angegebenen nutzungsbezogenen Beprobungstiefe entsprechen.

Wasser (Oberfldchen-, Grund-, Niederschlagswasser, liberschwemmungsgefihrdetes Gebiet)

Der mittlere Grundwasserflurabstand im Plangebiet betragt ca. 7,00 m. Der Gebietstyp des
natiirlichen Wasserhaushaltes ist mit “Gebietstyp Il - verdunstungs- sowie versickerungs-
dominiert” zu charakterisieren. Durch die Festsetzung von intensiver Dachbegriinung (in den
Innenho6fen) und extensiver Dachbegriinung (auf den Geb&duden) wird die Riickhaltung und
Verdunstung von Niederschlagswasser gefordert. Durch die Festsetzung von Befestigungen
von PKW-Stellplatzen und Wegen mit wasserdurchldssigen Beldgen wird die Bodenversiege-
lung minimiert und die Versickerung von Niederschlagswasser ermdoglicht. Die Bilanzierung
nach Dresdner Modell weist fiir das Schutzgut Wasserhaushalt eine Verbesserung bei
Realisierung der Planung aus.

Ansonsten liegen im Verlauf der ZinzendorfstralRe / Lingneralle (Richtung BliiherstraRe) und
in den umliegenden Strallenziigen Mischwasserkandle der Stadtentwdsserung Dresden
GmbH.

Im Verlauf der ZinzendorfstraBe bis Lingneralle / Mitte Skateranlage, von dort im schrdgen
Verlauf in Richtung Nordwesten liegt zudem noch ein Regenwasserkanal. Dieser Kanal stellt
eine Besonderheit dar, denn es handelt sich hier um einen verrohrten (gemauerten)
Kanalabschnitt des Kaitzbaches. Der Kaitzbach wurde vor Jahren im Abschnitt Lennéstrae /
Zinzendorfstrale i.R. einer Sanierungsmallinahme offengelegt. Der offene Bach endet nun
aullerhalb des Plangebietes 6stlich der Zinzendorfstralle auf Hohe eines Schulgrundstiicks,
das Wasser flielt hier in den beschriebenen Kanal. I.Z.m. der Aufgabenstellung fiir das
diesem B-Plan 389 A-1 vorlaufenden Werkstattverfahrens “Wohnquartier ZinzendorfstraRe*
wurde den teilnehmenden Archtekturbiiros freigestellt, auch eine abschnittsweise
Offenlegung des Kaitzbaches im Gebiet zu prifen, im Siegerentwurf kam dies aber nicht zum
Tragen. Unabhéangig davon liegt der beschriebene Kanal jetzt und auch kiinftig unterhalb des
offentlichen StraBenraumes. Der IST-Stand kann jetzt beibehalten werden, wenn durch die
im B-Plan beabsichtigten Bau- und ErschlieBungsmalnahmen eine kiinftige Offenlegung
eines weiteren Abschnitts in Verantwortung der Stadt nicht unmaéglich gemacht wird — das
ist hier gegeben.

Zusatzlich ist noch zu berichten, dass zur Zeit durch die Stadtentwasserung Dresden GmbH
gepriift wird, ob ein Anteil des im Gebiet anfallenden Regenwassers in diesen Kanalabschnitt
eingeleitet werden kann.

Zum Hochwasserereignis 2002 gab es von Siiden kommend eine Uberschwemmung durch
Hochwasser der Vereinigten Weilleritz. Diese Ausdehnung wurde nachfolgend als
Uberschwemmungsgebiet festgesetzt. Spiter, nach erfolgten zahlreichen Hochwasser-
schutzmalRnahmen im gesamten Gewasserverlauf der Vereinigten WeiReritz incl.

3) BBodSchV - Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung vom 12. Juli 1999 (BGBI. | S. 1554), die zuletzt durch Artikel
102 der Verordnung vom 31. August 2015 (BGBI. | S. 1474) geéndert worden ist.
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Einzugsgebiet, konnte diese Charakterisierung in ein Gberschwemmungsgefiahrdetes Gebiet
gedndert werden. Der Bereich reicht bis in die Flache der Blirgerwiese hinein, endete jedoch
aullerhalb des rdumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplanes.

Stadtklima

Aufgrund der Lage des Plangebietes in der Innenstadt und dem hohen Versiegelungsgrad im
Bestand weist das Plangebiet tiberwiegend mittlere Uberwarmungsraten auf. Im Bereich der
bestehenden Bebauung tritt, u.a. durch eingeschrankte Durchliiftungsverhaltnisse, eine ho-
he bis sehr hohe Uberwdrmung auf. Klimatisch ausgleichend wirken auf dieses Gebiet die
unmittelbare Nahe zum Bliiherpark und die Griinflichen entlang der Lingnerallee — siehe die
folgende Abbildung, Ausschnitt aus der synthetischen Klimafunktionskarte:

Durch die Neubebauung besteht die Mdéglichkeit, die mikroklimatischen Bedingungen zu
verbessern und glinstigere bioklimatischen Bedingungen als bisher zu schaffen. Nur ein Ge-
biet, das seinen Bewohnern, arbeitenden Menschen und Besuchern klimatisches Wohlbefin-
den vermittelt, wirkt anziehend und identitatsstiftend. Es ist dahingehend Sorge zu tragen,
dass die Bewohner in ihrer unmittelbaren Umgebung Flachen und Raume finden, die wenig
beeintrachtigt sind von Luftverunreinigungen und Larm, die bepflanzt und bewusst gestaltet
sind und somit einen physischen und psychischen Ausgleich schaffen.

Da es sich Gberwiegend um Wohnbebauung handelt, ist v.a. darauf zu achten, die Erwar-
mung der Gebaudekoérper am Tag moglichst gering zu halten, um nachfolgend auch die
nichtliche Uberwdrmung gering zu halten. Klimatische Ausgleichsflichen sollten fiir den
Aufenthalt am Tag geschaffen werden.

Es wird daher empfohlen:
- Reduzierung des Versiegelungsgrades in den Innenhofen auf ein Minimum,
- intensive Begriinung der Innenhofe (auf den Tiefgaragen),
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- Begriinung der Fassaden zur PlanstralRe E und Planstral3e F (dies dient auch dem
Larmschutz und der Filterung von Luftschadstoffen),

- Begriinung der Dachflachen der V-geschossigen Wohngebdude (WA 01-05) zwischen den
VI-/VIl-geschossigen Gebduden intensiv und begehbar. Ist dies nicht moglich, sollten
diese Dacher extensiv begriint werden mit einer Dicke des Begriinungsaufbaus von > 15
cm,

- die Entsiegelung und Begriinung der Flache 6stlich der ZinzendorfstraRe

Landschaftsbild

Gegenwartig ist das Landschaftsbild im Bereich des Bebauungsplanes geringwertig. Es gibt
weder im Bestand noch bei Umsetzung der Planungsziele stark visuell wirkende Substanz.
Das auBerhalb des Plangebietes liegende, aber unmittelbar 6stlich angrenzende Deutsche
Hygiene-Museum ist ein Solitarbau, der hier zum Plangebiet aber nur mit seinem
untergeordneten Gebadudeteil der Werkstatten wirkt. Darum wurde entschieden, diesen
Aspekt in der Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung (siehe nachster Abschnitt) nicht gesondert zu
bericksichtigen.

Einzig hervorzuheben ist die Sichtbeziehung Gber die Griin- und Freiflache der Lingnerallee
zum Rathausturm. Diese Sichtbeziehung wird mit den Planungszielen beachtet und durch die
beabsichtigte Gestaltung der Griin- und Freiflache, auch lber die St. Petersburger Stralle
hinweg zum Rathausplatz, noch gestarkt. Mit der nachfolgenden Bauleitplanung im 6stlich
angrenzenden Teilbereich B soll diese Sichtbeziehung auch in Richtung Osten auf die
Herkulsallee des GrofRen Gartens hergestellt werden.

Das Planungsziel Entsiegelung und Begriinung der Flache 6stlich der ZinzendorfstraRe 1aRt
eine positive Auswirkung auf das Schutzgut Landschaftsbild erwarten.

Eingriffsregelung

Im Rahmen des Griinordnungsplanes (GOP) wurde eine Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung
nach dem numerischen Bewertungsschema fiir Natur und Landschaft ,,Dresdner Modell“
vorgenommen. Dabei wurde nur der Flachenanteil als neuer Eingriff gewertet, welcher sich
sudlich der zu Beginn des Bauleitplanverfahrens vorhandenen Bestandsbauten zwischen der
St. Petersburger StraBe und der Zinzendorfstralle befindet — siehe in der folgenden
Abbildung stdlich der eingetragenen Linie:
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Bei einem gegenzurechnenden Ausgleich konnte die Fldache 6stlich der ZinzendorfstraRe und
sldlich der Lingnerallee bilanziert werden. Der sich dort befindende siidliche Gebdudeanbau
der ehemaligen Betriebsgaststatte Robotron, der Parkplatz Zinzendorfstralle und der
Caravanparkplatz sind zum Abriss und Entsiegelung vorgesehen, damit anschliefend eine
Wiederherstellung der Parkanlage Bliiherpark-Nord erfolgen kann.

Die Bilanzierung weist eine ausgeglichene Bilanz fiir die betrachteten Schutzgiiter Arten und
Biotope, Boden, Wasserhaushalt und Erholungseignung auf.

Bei der Geholzbilanzierung wurden nur diejenigen Gehdlze nordlich der oben eingetragenen
Linie berlcksichtigt, dabei wurde die Anwendung der Gehdlzschutzsatzung der
Landeshauptstadt Dresden (GSchS) bei der Bewertung nach den bebauten/unbebauten
Grundstlicken gemaR landesrechtlicher Vorgaben differenziert. (Die Geholze sidlich der
eingetragenen Linie wurden nach dem DD-Modell iiber den Flachenansatz der
Kronentraufbereiche im Schutzgut Arten und Biotope bewertet.) Die Gehdlzbilanz ergibt:

- auf den bebauten Grundstiicken werden zwar 92 Gehdlze gefillt, aber nur 21 Geholze
fallen unter die GSchS und sind mit 107 Neupflanzungen der Pflanzqualitdt Hochstamm,
Stammumfang 18/20 cm zu ersetzen,

- der GOP schlagt im Plangebiet 105 Neupflanzungen vor,

- der nicht im Plangebiet einordenbare Anteil an Neupflanzungen wird mit einer
zweckgebundenen Geldzahlung an die Stadt abgeldst, damit extern, aber vorwiegend in
der Nahe des Plangebietes, die Neupflanzungen im Rahmen einer stadtischen
SammelmaRnahme umgesetzt werden kénnen.
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2.2.2 Mensch und seine Gesundheit
Schallschutz

Das Plangebiet wird durch Gerduschimmissionen des Stral’en- und Schienenverkehrslarms
sowohl von den umgebenden Hauptstrallen Biirgerwiese und St. Petersburger StralRe als
auch von den inneren HaupterschlieBungsstraBen ZinzendorfstralRe/Planstralle A erheblich
beeintrachtigt.

Das schalltechnische Gutachten “Schallimmissionsprognose B-Plan 389 A Dresden-Altstadt |
Nr. 44 Stadtquartier am BlUherpark-West“ (cdf Schallschutz Consulting, 12.08.2016)
ermittelte an den stralennéchsten Fassaden der WA- und MI-Baugebiete Uberschreitungen
der schalltechnischen Orientierungswerte sowohl tags als auch nachts. Durch die
Festsetzung passiver SchallschutzmaBnahmen, insbesondere
- die entsprechende Dimensionierung der AuBenbauteile mit dem erforderlichen
GesamtbauschallddmmmaR,
- die Ausstattung besonders sensibler Raume (Schlafrdume, Kinderzimmer) mit einer
vom Offnen der Fenster unabhingigen Liiftung
wird die Einhaltung der zuldssigen Innenraumpegel sichergestellt. Da aktive
SchallschutzmalRnahmen (z.B. Schallschutzwande) aus stadtebaulicher Sicht nicht umsetzbar
sind, verbleibt jedoch eine Beeintrachtigung der Aufenthaltsqualitat auf den Freiflachen in
StraBenndhe, z.B. am westlichen Ende der Griin- und Freiflache Lingnerallee.

Hinsichtlich Gewerbeldarm konnte festgestellt werden, dass durch den Werkstattbetrieb des
Hygienemuseums (im westlichen Gebdudeteil des Hygienemuseums) die
Immissionsrichtwerte fiir Allgemeine Wohngebiete tags sicher eingehalten werden. Nachts
finden keine Werkstattarbeiten statt.

Als planerische Vorgabe sollte weiterhin untersucht werden, ob im Zuge der Lingnerallee vor
jedem der daran angrenzenden MI-Baufelder AulRengastronomieplatze moglich sind.
Zunachst wurde je Baufeld von 50 AulRengastronomieplatzen tags ausgegangen, die
Berechnungen zeigten aber, dass dann in diesen MI-Baufeldern die schalltechnischen
Orientierungswerte nach DIN 18005 / TA Larm Uberschritten werden. Daraufhin wurde
gutachterlich festgestellt, dass keine Uberschreitungen tags auftreten, wenn die
AuBensitzplatze je Baufeld auf 30 reduziert werden. Eine Aulengastronomie nachts (nach 22
Uhr) muss als unzuldssig ausgeschlossen werden. Entsprechende Festsetzungen werden in
den Rechtsplan aufgenommen.

Ein kleiner Handelsbetrieb mit bis zu 800 m? Verkaufsflache wurde fur das MI-Baufeld 02
westlich der ZinzendorfstraBe und siidlich der Lingnerallee untersucht. Ein solcher Betrieb ist
grundsatzlich nur moglich
- wenn der Betrieb von Lieferfahrzeugen nur im Tagzeitraum (6 bis 22 Uhr) angefahren
wird,
- wenn Ladetatigkeiten nur vor der Nordost-Fassade des MI-Baufeldes erfolgen,
- und diese Ladetatigkeiten nur taglich 2 LKW mit jeweils 10 Be- und Entladevorgdngen
umfasst.
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Sollten diese Randbedingungen fiir einen Handelsbetrieb unrealistisch sein, so miissen
alternativ schutzbedirftige Raume von Wohnungen fiir das 1. und 2. OG ausgeschlossen
werden.

In Folge des Vorhandenseins der attraktiven stadtischen Skateranlage Lingnerallee waren
auch die Auswirkungen dieses Freizeitlarms auf die geplanten Baukérper zu (iberprifen. Die
Skateranlage wird tagsiber 6ffentlich genutzt, bis zu 10 Mal im Jahr finden auch
Sonderveranstaltungen wie z.B. Wettkdmpfe statt. Eine Nutzung nachts ist nicht zuldssig und
findet erfahrungsgemaf auch nicht statt.

Die Ermittlungen ergaben fir die MI-Baufelder Immissionsrichtwertiberschreitungen tags
(auBerhalb der Ruhezeiten) bis zu 3 dB(A) und tags innerhalb der Ruhezeiten (wochentags 20
bis 22 Uhr, sonntags ganztagig) bis zu 8 dB(A). Fiir die sich an die MI-Baufelder
anschliefenden WA-Baufelder wurden Immissionsrichtwertiiberschreitungen tags auRerhalb
der Ruhezeiten bis zu 2 dB(A) und tags innerhalb der Ruhezeiten bis zu 7 dB(A) festgestellt.
Diese erheblichen Uberschreitungen erfordern schallschutztechnische Lésungen, z.B.
architektonische Losungen, wie

- spezielle Grundrissgestaltungen von Wohnungen, so dass keine Aufenthaltsraume an

den betroffenen Fassaden anliegen,

- keine zu 6ffnenden Fenster an den betroffenen Fassaden,

- Errichtung von Vorhangfassaden,
oder eine andere Nutzungszuweisung fiir betroffene Fassadenabschnitte.

Weiterhin findet zwischen April und September aller 2 Wochen am Freitagabend auf dieser
beschriebenen Flache das Nachtskaten statt — Treffen von Skatern vor 21 Uhr, Abfahrt 21
Uhr auf wechselnden Routen und Rickkehr zwischen 22 und 23 Uhr. Ein Nachtskaten wurde
messtechnisch untersucht. Musikunterhaltung und Lautsprecherdurchsagen fiihrten tags zu
keinen Problemen, allerdings traten nach 22 Uhr am néachstgelegenen Fassadenabschnitt
(entspricht kiinftig der Nordfassade des MI-Baufeldes 01) erhebliche Immissionsrichtwert-
Uberschreitungen bis 15 dB(A) auf. Dies kann genehmigungstechnisch nur dann gelost
werden, wenn eine nach Freizeitlarmrichtlinie grundsatzlich mogliche “Verschiebung der
Nachtzeit um 2 Stunden” (von 22 Uhr auf 24 Uhr — dies aber héchstens 18 Mal im Jahr) fir
diesen Standort und dieses Veranstaltungsformat moglich ist — was im Einzelfall zu priifen
ware.

Wenn der B-Plan dem gemafRe Schallschutzfestsetzungen in den Rechtsplan aufnimmt und
auch baulich/architektonisch iberzeugende Losungen gefunden werden kénnen, so kénnen
erheblich nachteilige Folgen fir die kiinftigen Bewohner und im Plangebiet arbeitende
Menschen durch verschiedenartigen Larm ausgeschlossen werden.

Erholung

Das Plangebiet selbst besitzt gegenwartig keinen Erholungswert. Die intensiv gepflegte und
genutzte Grun- und Freiflache der Lingnerallee mit vorwiegend Geh- und Radverkehr und
der groRen Skateranlage entspricht nicht dem Sinne des Erholungswertes von Natur und
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Landschaft nach § 1 Abs. 1 BNatSchG. Wohl aber gehéren dazu die 6stlich und stdlich an das
Plangebiet angrenzenden Parkanlagen Bliherpark und Blrgerwiese als gebietsnahe
Erholungsflachen. Durch das Planungsziel Riickbau und Entsiegelung 6stlich der Zinzendorf-
stralle an der Stelle des stidlichen Gebdaudeanbaus der ehemaligen Betriebsgaststatte
Robotron und benachbartem Parkplatz/Caravanparkplatz und anschlieBende Wiederher-
stellung der Parkanlage Bliherpark-Nord wird nun eine der gebietsnahen Erholungsflachen
bis an die ZinzendorfstraBe heran entwickelt. Dadurch wird ein zusatzlicher Aufenthalts- und
Erholungsraum geschaffen, der auf Grund der unmittelbaren Nachbarschaft tiber die
ZinzendorfstralRe hinweg hauptsachlich fir die neuen Anwohner aber auch fir weitere
Dresdner Einwohner und Gaste Dresdens nutzbar sein wird.

Sachgerechter Umgang mit Abfdéllen

Im Vorfeld der zur Zeit laufenden AbrissmaRRnahmen westlich der Zinzendorfstrale und
sudlich der Lingnerallee wurde dem Umweltamt / Abfallbeh6rde vom Grundstiicks-
eigentiimer eine Entsorgungskonzeption vorgelegt. Diese wurde als richtig befunden und
dient nun den mit den AbrissmalBnahmen betrauten Firmen als Grundlage. Im Falle weiterer
Abrisse ist genauso zu verfahren.

2.2.3 Kulturgiiter und sonstige Sachgiiter

Das Plangebiet schliel3t Teilflachen von zwei Gartendenkmalen ein, unmittelbar an die
Ostliche Plangebietsgrenze anschlieBend befinden sich Einzeldenkmale — siehe folgende
Abbildung:
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Bliiherpark

Ostlich der ZinzendorfstraRe schlieRt sich das Gartendenkmal Bliiherpark an. Der Bliiherpark
ist eine romantische Parkanlage mit Griinflachen, Baumen, Alleen, Plastiken, Brunnen usw..
Die Erstdatierung weist auf 1639 hin, Erganzungen und Umgestaltungen erfolgten 1764 —
1770, 1883 und 1929 — 1930.

Der Bliiherpark steht nach Sachsischem Denkmalschutzgesetz als Kulturdenkmal, d.h. als
kiinstlerisch gestaltete Sachgesamtheit, unter besonderem Schutz (§ 2 Abs. 1 SachsDSchG).
Das heifRt, am Erhalt besteht wegen der geschichtlichen, klinstlerischen, wissenschaftlichen,
stadtebaulichen und landschaftsgestalterischen Bedeutung offentliches Interesse. Kultur-
denkmale sind gemaR & 1 SachsDSchG zu schiitzen und zu pflegen. Der Eigentiimer hat die
Pflicht, das Schutzgut im Rahmen des Zumutbaren denkmalgerecht zu erhalten und vor Ge-
fahrdungen zu schiitzen.

Der heutige Bliherpark ist einer der bedeutendsten Garten Dresdens. Er ist mehr als 350
Jahre alt (und ist somit alter als der GroRe Garten). Hervorgegangen aus dem Rechenbergi-
schen Garten (ab 1639), erganzt durch den Taubeschen Garten (1682), spater im Besitz der
Familien v. Zinzendorf und Winkler, wurde er ab 1764 bis 1924 als Secundogenitur des sach-
sischen Herrscherhauses genutzt. Es erfolgten Neugestaltungen im franzosischen Stil (1770)
und nachfolgend im englischen Stil (1782) - der Bliiherpark ist damit der erste Garten in
Dresden, der nach englischem Vorbild umgestaltet wurde (siehe Details zur Parkgeschichte
in ,,Bliherpark Dresden, Entwicklung der historischen Parkanlage”, 12/2007).

Die Sachgesamtheit Bluherpark schlieRt Teile des ehemaligen Prinzenpalais und Gartens der
Secundogenitur ein. 1926 ging die Parkanlage aus vormals landesherrlichem Besitz in kom-
munale Verantwortung iber. 1927 bis 1930 wurde das Deutsche Hygienemuseum in die
Parkanlage gebaut. Die davon nérdlich und stidlich verbleibenden Parkteile wurden 1929-
1930 rekonstruiert. 1945 wurde der Bliherpark, das Hygienemuseum sowie eine Bebau-
ungsreihe ostlich der Zinzendorfstralle zerstort. Nach der Enttriimmerung lag die Flache
brach. Ab den friihen 1970-er Jahren wurde 6stlich der ZinzendorfstralRe auf dem Flurstiick
Nr. 1307/2 der Gemarkung Altstadt | die Betriebsgaststatte Robotron sowie Parkplatze er-
richtet. Dieses Flurstiick ist heute im Privatbesitz. Es ist beabsichtigt i.Z.m. der B-
Planentwicklung die Baulichkeiten abzureifen und zu entsiegeln (siehe oben Abschnitt Ein-
griffsregelung) und anschlieBend dieses Grundstlick mit einem anderen stadtischen Grund-
stick zu tauschen. Dies ermoglicht eine Verbindung mit der stadtischen Parkanlage. Fir die
Wiederherstellung des Bliherparks-Nord gibt es bereits eine denkmalpflegerische Konzepti-
on (Prugger Landschaftsarchitekten, 06/2012). Wichtiges denkmalpflegerisches Anliegen ist
es vor allem, den Park optisch wieder als Einheit erlebbar zu machen. Ein westlicher Ab-
schluss der Parkanlage soll durch die Einordnung einer kraftigen Baumreihe entlang der Zin-
zendorfstralle erreicht werden.

Fir die Landeshauptstadt Dresden hat der Bliherpark einen hohen Wert hinsichtlich der
dort aus dem 18. Jahrhundert Gberlieferten, groRenteils restaurierten bildhauerischen Ge-
staltungselemente (Schmuckvasen, Skulpturen, Hofbrunnen) von auRerordentlicher kunst-
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und kulturgeschichtlicher sowie gartenhistorischer Bedeutung. Deshalb arbeiten die Amter
fur Stadtgriin und Abfallwirtschaft sowie fir Kultur und Denkmalschutz bereits langjahrig an
der denkmalgerechten Rekonstruktion des Parks.

Biirgerwiese

Am sudwestlichen Rand des Plangebietes grenzt das Gartendenkmal Birgerwiese an, ein
schmaler Streifen der Parkanlage reicht in den Planumgriff hinein. Die Blrgerwiese ist eine
romantische Parkanlage mit Griinflaichen, Bdumen, Teich, einschl. Bachlauf und Plastiken
sowie den begleitenden StraBenldufen mit Alleecharakter — eine einzigartige
gartenkiinstlerische Anlage. Die Erstdatierung weist auf 1843 hin, Erganzungen und
Umgestaltungen erfolgten 1859-1869 und 1989.

Mit der Entfestigung der Stadt Dresden Anfang des 19. Jahrhunderts entstanden Raume, die
es neu zu gestalten galt. Namhafte Architekten und Landschaftsarchitekten wie Gottlob
Friedrich Thormeyer und Carl Adolph Terscheck wurden hier in hervorragender Weise tatig.
Dies war jedoch nur moglich, weil die Stadt ausdriicklich auf die Vermarktung als Bauland
verzichtete und die Schaffung einer Promenade bis hin zum GrolRen Garten beschloss. Damit
ist die Blrgerwiese die erste kommunale Gartenanlage der Stadt Dresden.

Die gesamte Parkanlage Biirgerwiese gliedert sich in seine Teile “Innere Blrgerwiese”,
“AuRere Biirgerwiese” und “Erweiterungsteil” — hier, in Nachbarschaft des Plangebietes,
handelt es sich um den &dltesten Teil der Blrgerwiese — der “Inneren Blirgerwiese”.

Die umgebende Bebauung der “Inneren Blirgerwiese” partizipierte von der besonderen
zentrumsnahen Lage, sowie der aufwendigen Gestaltung des Areals mit Schmuckbeeten. So
entstanden stddtebauliche und gartenkiinstlerische Qualitdten, die u.a. den heutigen
Denkmalwert der “Inneren Blirgerwiese” ausmachen und begriinden. Die Dimensionierung
der Birgerwiese, ein schmales, langgezogenes Band, macht diese jedoch besonders fragil.
Historisch wurde die Biirgerwiese gerahmt von der ParkstraBe im Stiden und der Alten
Dohnaischen StraRe im Norden. Ab 1989 wurde die Anlage umfassend rekonstruiert (Anlass:
200. Geburtstag von Peter Joseph Lenné, Gestalter der “AuBeren Biirgerwiese” und des
“Erweiterungsteils”). Besonderes Augenmerk wurde auf die Rekonstruktion der Alten
Dohnaischen StralRe gelegt. Nach 1945 zweckentfremdete Flachen konnten hierfiir zuriick
gewonnen werden (Teilflachen eines Schulgelandes und Trainingsflaichen von Dynamo).

Die Biirgerwiese dokumentiert das Nebeneinander eines Gartens im Ubergangsstil sowie
eines klassischen Landschaftsgartens und ist somit Zeugnis der Stilentwicklung in der
Gartenkunst. Als Kulturdenkmal, d.h. einer kiinstlerisch gestalteten Sachgesamtheit nach
Sachsischem Denkmalschutzgesetz unter besonderem Schutz stehend, ist festzustellen, dass
die Anlage aus vorgenannten Griinden eine Uberregionale Bedeutung hat. Dem
Umgebungsschutz kommt daher ein besonderes Gewicht zu. Orientierung bietet dabei die
“Charta von Florenz” (1981) Artikel 14: “Der historische Garten muss in angemessener
Umgebung erhalten werden...” Das betrifft hier die Rekonstruktion der nérdlichen Rahmung
im Zuge der Alten Dohnaische StraRe, die vom Grundsatz her wieder herzustellen ist (das
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heiRt StraBenraum mit beidseitigem FulBweg, Verlangerung der von Siiden kommenden
Blirgerwiesen-Promenade bis an den westlichen Plangebietsrand).

Im bisherigen Planungsverlauf wurde dieser Grundsatz zwischen den beteiligten Behorden
und Amtern Stadtplanungsamt (Planungstriger), Landesamt fiir Denkmalpflege (zustindig
fur die Gartendenkmalpflege), Amt fiir Stadtgriin und Abfallwirtschaft
(grundstlicksverwaltendes Amt und verantwortlich fiir die Parkpflege) und Umweltamt
(Auftraggeber fiir den GOP) besprochen und eine Vorzugsvariante fur einen Querschnitt ab
Denkmalkante herausgearbeitet (0,50 m Bankett, 2,00 m parkseitiger Gehweg, 5,50 m
StraBe, 3,00 m hausseitiger Gehweg = 11,00 m). Diese Variante wurde durch Verschiebung
der Baufeldgrenze in den privaten Quartieren WA 03, WA 04 und 05 um ca. 2,00 m in den
Rechtsplanentwurf aufgenommen.

Zu Uberprifen ist auch die Hohenentwicklung in der PlanstraRe E bzgl. der Raumwirkung:
schmale Parkanlage — Querschnittsausbildung — Gebaudehdhen. Historisch war eine 2- bis 5-
stockige Bebauung vorhanden, jetzt wird eine 6- bis 7-stockige Bebauung beabsichtigt. Dabei
sind auch die historischen GeschoBhohen (vermutlich bei gutbiirgerlichen Palaisbauten im
EinzelgeschoRB hoher als heute) mit den heutigen modernen Bemessungen zu vergleichen.

Unabhangig davon wird

- der schmale Streifen der Parkanlage im Planumgriff mit einer textlichen / zeichnerischen
Festsetzung zum Erhalt des vorhandenen Geholzstreifens aus Baumen und
Grof3strauchern definiert,

- die Parkanlage wird mit einem ca. 1,20 m hohen Zaun begrenzt,

- der parkseitige Gehweg in wassergebundener Decke ausgefiihrt,

- der StraRenquerschnitt im Kronentraufbereich des wertvollen Altbaumes Platane
(Baumnummer 49 des stadtischen Baumkatasters, plus 1,50 m Schutzbereich nach
GSchS) auf eine halbe Fahrbahn verjiingt (abhangig von einer noch ausstehenden
Untersuchung des Kronentraufbereiches konnen weiterfiihrende SchutzmaRBnahmen
erforderlich werden).

Einzeldenkmale

Aullerhalb der Plangebietsgrenze steht in der Parkanlage Bliherpark das Einzeldenkmal
“Sachgesamtheit Hygienemuseum einschl. Plastiken (Lingnerplatz 1)“. Die Plangebietsgrenze
verlauft an der westlichen Gebaudekante. Bei der Wiederherstellung des Bliiherparks-Nord
ist die Andienung des Hygienemuseums von der Zinzendorfstral3e zur Nordfassade sowie
eine Feuerwehrzuganglichkeit zur Stidfassade zur bericksichtigen.

2.2.4 Klimawandel

Die Auswirkungen des weltweiten Klimawandels sind in Dresdens Stadtgebiet bereits
feststellbar und werden sich zukinftig voraussichtlich noch weiter verstarken. Im
Zusammenhang mit fortschreitender Bodenversiegelung und baulicher Verdichtung fiihrte
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die Klimaerwarmung insbesondere in innerstadtischen Bereichen zu zunehmender
lufthygienischer und thermischer Belastung. Die auch im Stadtgebiet spiirbaren Folgen sind
z.B. die Zunahme von Hitzeperioden im Sommer sowie die Haufung von
Starkregenereignissen und Hochwassersituationen an der Elbe und ihren Nebenfliissen.

Um auch auf der Ebene der Bauleitplanung den Anforderungen der Klimaanpassung gerecht
zu werden und die Lebensqualitat in der Stadt zu sichern, ist bei der Aufstellung von
Bauleitpldnen in hohem MafSe das Augenmerk auf Nachhaltigkeit zu richten. Dies bedeutet,
dass die Baudichte und die Einordnung von Griin- und Freiflachen darauf zu richten sind,
dass sich die klimatischen Verhéltnisse im Plangebiet nicht verschlechtern.

Durch die Schaffung weiterer Griin- und Freiflachen (Wiederherstellung von Teilen des
Bliherparks-Nord, Aufwertung der Griin- und Freifliche Lingnerallee), eine Untergliederung
der ansonsten geschlossenen Bebauungsstruktur (Gliederung durch querende PlanstraRen
als shared-space-Fldachen) sowie eine hochwertige Begriinung (Neupflanzung von Baumen in
allen StralRenziigen, intensive Innenhofbegriinung, extensive Dachbegriinung) kommt es zu
einer Verbesserung der klimatischen Verhaltnisse im Plangebiet. Die Bilanzierung nach
Dresdner Modell weist eine positive Entwicklung aus.

Durch die Festsetzungen eines Mindestmafies an zu pflanzenden Gehdlzen und
Dachbegriinung auf den Neubauten wird durch die Férderung der Verdunstung der
wachsenden Erwarmung in den Innenstadten infolge des Klimawandels entgegengewirkt.

2.2.5 Wechselwirkungen zwischen einzelnen Schutzgiitern

Im Rahmen der Umweltpriifung sind neben den Auswirkungen der Planung auf die einzelnen
Schutzgiter auch die Wechselwirkungen zwischen diesen zu bewerten. Nachteilige
Auswirkungen auf ein Schutzgut konnen auf Grund von Wirkungsketten auch zu Effekten bei
anderen Schutzgitern fiihren.

So beeintrachtigt eine zunehmende Flachenversiegelung nicht nur unmittelbar das
Schutzgut Boden, sondern auch den Gebietswasserhaushalt infolge der Verringerung der
Regenwasserversickerung sowie das Schutzgut Klima durch die Reduzierung der
Regenwasserrickhaltung und-verdunstung. Weitere Auswirkungen kdnnen sich auch fur das
Schutzgut Arten und Biotope ergeben, soweit die Funktion des Bodens als Lebensraum fir
Pflanzen- und Tierarten eingeschrankt wird.

Wie die Bilanzierung nach dem Dresdner Modell zeigt, kommt es zu keinem Defizit der
Wertigkeit flir das Schutzgut Boden — es kommt zwar zu einer Neuversiegelung an der Stelle
der geplanten Neubebauung, im Gegenzug werden groRe Fldachen 6stlich der
ZinzendorfstralBe durch Abriss und Entsiegelung sowie nachfolgende Entwicklung als
Parkanlage Bliiherpark-Nord zurlickgewonnen. Daher sind die oben beschriebenen
Auswirkungen auf andere Schutzgiiter nicht zu erwarten.

Andere moglicherweise nachteilige Wechselwirkungen zwischen einzelnen Schutzgitern
sind nicht zu erwarten.
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2.2.6 Zusammengefasste Umweltauswirkungen

Zusammengefasst sind fir die einzelnen Schutzgliter nachfolgende Auswirkungen zu
erwarten.

Schutzgut Boden:

Die Boden sind im gesamten Plangebiet antrophogen tGberformt und zu einem grof3en Teil
versiegelt. Eine Neugestaltung dieses innenstadtnahen Standortes fiir Wohnen und
gemischte Nutzungen entspricht den Zielen von Flachennutzungsplan und Landschaftsplan.
Bei Altlastverdachtsflachen machen sich Erkundungsuntersuchungen erforderlich. Eine
Gefahrdung durch eventuell vorhandene Bodenkontaminationen kann durch die
Festsetzungen zur ingenieurtechnischen Begleitung bei Abriss- und Aushubarbeiten sowie
eine Uberdeckung nicht (iberbaubarer Bereiche ausgeschlossen werden. Positiv ist das
Planungsziel Riickbau und Entsiegelung im Bereich 6stlich der Zinzendorfstral3e und
nachfolgende Wiederherstellung der Parkanlage Bliherpark-Nord zu bewerten. Gemaf}
Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung sind fiir das Schutzgut Boden positive Auswirkungen zu
erwarten.

Schutzgut Arten und Biotope:

Im Plangebiet entfallende Fortpflanzungs- und Ruhestatten fiir geschiitzte Brutvogel- und
Fledermausarten an Gebduden und Gehélzen werden durch die Festsetzungen zu einer
hochwertigen Begriinung des Gebietes ausgeglichen. Dabei wird die Verwendung
vorwiegend standortgerechter einheimischer Gehdlze festgesetzt, sodass neue Lebensraume
geschaffen werden. Das verbleibende Defizit an Ersatzpflanzungen fiir die zu fallenden
Baume entsprechend der Gehdlzschutzsatzung wird abgeldst und ist auf externen Flachen zu
kompensieren. Positiv sind die Festsetzungen zur Errichtung intensiv begriinter Innenhofe
und extensiv begriinter Dacher zu bewerten. GemaR Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung sind
fir das Schutzgut Arten und Biotope positive Auswirkungen zu erwarten.

Schutzgut Wasser:

Durch die Reduzierung der Versiegelung auf das unbedingt notwendige Mal3, die
Festsetzung von wasserdurchldssigen Beldgen fiir PKW-Stellpldtze und Wege sowie
Innenhof- und Dachbegriinung wird der Gebietswasserhaushalt nicht nachteilig beeinflusst.
GemaR Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung sind fiir das Schutzgut Wasserhaushalt positive
Auswirkungen zu erwarten.

Schutzgut Landschaftsbild:

Gegenwartig ist das Landschaftsbild im Bereich des Bebauungsplanes geringwertig. Mit der
stadtebaulichen Neuordnung teilweise brachliegender Flachen mit desolater
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Gebdudesubstanz sowie Entsiegelung und Begriinung der Flache ostlich der
ZinzendorfstralRe ist eine positive Auswirkung auf das Schutzgut Landschaftsbild erwarten.

Schutzgut Stadtklima:

Durch die Entwicklung von Griin- und Freiflachen (Wiederherstellung der Parkanlage
Bliiherpark-Nord, Aufwertung der Griin- und Freiflache Lingnerallee), Festsetzungen zur
intensiven Innenhof- und extensiven Dachbegriinung und zu einer qualitatvollen
Grinausstattung ist eine Verbesserung der klimatischen Verhaltnisse zu erwarten, die die
Lebensqualitat im Plangebiet auch unter den Bedingungen der Klimaerwarmung sichern
kann. GemaR Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung sind fiir das Schutzgut Stadtklima positive
Auswirkungen zu erwarten.

Schutzgut Mensch/Gesundheit:

Das Plangebiet wird durch erhebliche Immissionen des StraRen- und Schienenverkehrslarms,
durch anlagenbezogene Gerauschimmissionen gewerblicher Nutzungen sowie Freizeitlarm
beeintrachtigt. Ein Schutz der geplanten Wohnnutzungen wird durch
Schallschutzfestsetzungen erreicht.

Schutzgut Kultur- und Sachgiiter:

Die Planung grenzt an zwei sehr bedeutsame Gartendenkmale an. Es handelt sich dabei um
- den ostlich angrenzenden Bliherpark — der erste Garten in Dresden, der nach
englischem Stil gestaltet wurde und
- die sidwestlich angrenzende Blrgerwiese — die erste kommunale Gartenanlage
Dresdens.
In der gegenwartig stattfindenden hochbaulichen Detailierung und ErschlieBungsplanung
sind die Hohenentwicklungen benachbarter Gebaude- bzw. Griinstrukturen, die
Querschnitte von StraBen und Wegen, die Einordnung von Parkierungseinrichtungen,
Andienungen und Medienleitungen zu prifen und mit dem zustandigen Landesamt fir
Denkmalpflege abzustimmen, damit keine nachteiligen Auswirkungen auf diese Kultur- und
Sachgiiter entstehen kénnen. Sehr positiv ist der geplante Riickbau und Entsiegelung im
Bereich ostlich der ZinzendorfstraBe und nachfolgende Wiederherstellung der Parkanlage
Bliherpark-Nord zu bewerten.

2.3  Anderweitige Planungsmaoglichkeiten

Entsprechend der Vorgaben des Rahmenplanes Nr. 735.1 sind

- die Starkung und Entwicklung der innerstadtischen Parkanlage Bliherpark zwischen
GrolRer Garten und Innenstadt und

- daran angelagert verdichtete Quartiere unter dem Motto “Wohnen und Arbeiten am
Park” mit Errichtung neuer Gebaude, vorwiegend fir eine Wohnnutzung,
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vorgesehen. Gewerbliche Betriebe wie Blironutzungen, Gastronomie, kleine Laden, ein
kleinerer Handelsbetrieb bis 800 m? Verkaufsflache fur die Nahversorgung des Gebietes - die
das Wohnen nicht storen - sollen ebenfalls eingeordnet werden kdonnen.

Um die Ziele des Rahmenplanes Nr. 735.1 umsetzen zu kdnnen, bedarf es der planerischen
Steuerung mittels eines Bebauungsplanes. Unter der gegenwartigen bauplanungsrechtlichen
Situation ware eine geordnete stadtebauliche Neuordnung des Gebietes im Sinne des
Rahmenplanes nicht durchsetzbar.

Der Bebauungsplan konkretisiert die Ziele des Rahmenplanes Nr. 735.1.

24 Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung der Planung

Bei Nichtdurchfiihrung der Planung wiirden die Schutzgiter des Naturhaushaltes
weitgehend in dem gegenwartigen Zustand verbleiben. Eine Weiternutzung, Sanierung oder
Ersatzbebauung an der Stelle des seit Jahren brachliegenden Blirogebaudes St. Petersburger
Str. 15 im unbeplanten Innenbereich lieRe die im Rahmenplan Nr. 735.1 vorgesehenen Ziele
nicht erreichen.

3. Zusatzliche Angaben

3.1 Technische Verfahren bei der Umweltpriifung

Wesentliche Datengrundlage fuir die Bewertung der Bestandssituation ist das
Umweltinformationssystem der Landeshauptstadt Dresden.

Die naturschutzrechtliche Eingriffsbewertung erfolgte anhand der schutzgutbezogenen
Bewertung mit dem numerischen Bewertungsschema fiir Natur und Landschaft Dresdner
Modell.

Zur Bewertung der Auswirkungen der Planung auf die einzelnen Schutzgiiter werden
folgende Gutachten und Fachbeitrdge herangezogen:

- Schalltechnisches Gutachten (cdf Schallschutz Consulting, bisher im Entwurf vorliegend),
- Artenschutzrechtliches Gutachten (MEP Plan GmbH),

- Grunordnungsplan (Prugger Landschaftsarchitekten, bisher im Entwurf vorliegend).

3.2 Hinweise zur Durchfiihrung der Umweltiiberwachung

Die Uberwachung erfolgt im Rahmen von fachgesetzlichen Verpflichtungen zur Umwelt-
Uiberwachung nach Wasser-, Bundesimmissionsschutz-, Bodenschutz- und Naturschutzrecht
durch die zustandigen Fachbehorden. Damit sollen unvorhergesehene erhebliche nachteilige
Umweltauswirkungen infolge der Planrealisierung erkannt werden und geeignete MaRnah-
men zur Abhilfe eingeleitet werden. Weitergehende Mallnahmen zum Monitoring sind der-
zeit nicht vorgesehen.
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4. Allgemein verstindliche Zusammenfassung

Das innenstadtnahe Plangebiet weist im Bestand einen hohen Versiegelungsgrad auf. Vor-
mals gewerblich genutzte Gebaude werden gerade abgerissen. An dieser Stelle soll ein neuer
Wohnstandort entwickelt werden.

Im wirksamen Landschaftsplan ist das Plangebiet Gberwiegend als Siedlungsbereich, teilwei-
se mit dem Entwicklungsziel ,zeitlich begrenzte Erhaltung der derzeitigen Nutzungsform bis
zur Realisierung der Bauleitplanung”, und mit der Entwicklung von Griinverbindungen sowie
einem Griinzug dargestellt. Im Entwurf des Landschaftsplanes in Neuaufstellung ist das Plan-
gebietes als bebaute Flache und 6stlich der ZinzendorfstraBe und siidlich der Lingnerallee als
Grin- und Erholungsflache dargestellt. In dieser Griinflache ist eine Teilflache als Flache fiir
,Entsiegelung, Riickbau von Baulichkeiten, Beseitigung von Ablagerungen” gekennzeichnet.
Diese Zielstellungen verfolgt die Planung.

Sehr positiv ist hervorzuheben i. Z. m. der B-Planentwicklung den siidlichen Gebdaudeanbau
der ehemaligen Betriebsgaststatte Robotron abzureiRen und samt den Nebenflachen zu ent-
siegeln. Dies ermdoglicht an dieser Stelle die Wiederherstellung des Bliherparks-Nord. Nach-
folgend bilden die ZinzendorfstraRe im Westen und die Lingnerallee im Norden eine klare
Zasur zwischen einem verdichteten urbanen Raum und einer hochwertig gestalteten Parkan-
lage 6stlich dieser Linie. Die Einordnung einer kraftigen Baumreihe entlang der Zinzendorf-
straRe soll als ,griine Raumkante” im Gegenliber der ,bebauten BlockauRenkante” wirken.

Mit den grinordnerischen Festsetzungen des Bebauungsplanes werden Pflanzgebote zur
Herstellung und Entwicklung von Griinflachen sowie textliche Festsetzungen zum Erhalt vor-
handener Griinflaichen und Gehdlze aufgenommen. Die entfallenen Lebensraume werden
damit teilweise ersetzt. Fiir die griinordnerische Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung war aber
nur eine kleine unbebaute Teilfliche zwischen der Blirgerwiese und der Bestandsbebauung
als neuer Eingriff zu bewerten. Bei einem gegenzurechnenden Ausgleich konnte die Flache
Ostlich der ZinzendorfstralRe und siidlich der Lingnerallee bilanziert werden. Der sich dort
befindende siidliche Gebdudeanbau der ehemaligen Betriebsgaststatte Robotron, der Park-
platz Zinzendorfstralle und der Caravanparkplatz sind zu Abriss und Entsiegelung vorgese-
hen, damit anschlieBend eine Wiederherstellung/Erweiterung der Parkanlage Bliiherpark-
Nord erfolgen kann. Die Bilanzierung weist fir die hier zu betrachtende Teilflache des B-
Plans 389 A-1 eine ausgeglichene Bilanz aus.

Bei der Geholzbilanzierung war die Ermittlung fiir bebaute Grundstiicke erforderlich, d. h.
die Geholzschutzsatzung der Stadt Dresden gilt hier eingeschrankt. Auf den bebauten
Grundstiicken werden zwar 92 Geholze gefillt, aber nur 21 Gehdlze fallen unter die Gehdlz-
schutzsatzung (GSchS) und sind mit 107 Neupflanzungen der Pflanzqualitat Hochstamm,
Stammumfang 18/20 cm zu ersetzen. Es werden keine Geholze auf unbebauten Grundsti-
cken gefallt. Der Griinordnungsplan (GOP) schlagt im Plangebiet 105 Neupflanzungen vor.
Der nicht im Plangebiet einordbare Anteil an Neupflanzungen wird mit einer zweckgebunde-
nen Geldzahlung an die Stadt abgel6st, damit extern, aber vorwiegend in der Ndhe des Plan-
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gebietes, die Neupflanzungen im Rahmen einer stadtischen SammelmaBnahme umgesetzt
werden kdnnen.

Die Bewertung der einzelnen Schutzgiter ergibt:

- GemaR Eingriffs-/Ausgleichsbilanzierung sind fir die Schutzgiter Boden, Arten und
Biotope, Wasserhaushalt und Stadtklima positive Auswirkungen zu erwarten.

- Fiar das Schutzgut Mensch/Gesundheit kann ein Schutz der geplanten Wohnnutzun-
gen durch passive Schallschutzfestsetzungen erreicht werden.

- Sehr positiv sind fiir die Schutzgiter Landschaftsbild und Kultur- und Sachgiter der
geplante Riickbau und Entsiegelung im Bereich 6stlich der ZinzendorfstralRe und
nachfolgende Wiederherstellung der Parkanlage Bliherpark-Nord zu bewerten.

Das grinordnerische Konzept ergéanzt das stadtebauliche Konzept und nimmt stadtische
grinordnerische Vorgaben insbesondere zur Qualifizierung der Griin- und Freiflache Lingne-
rallee und behérdliche denkmalpflegerische Vorgaben flr die Wiederherstellung der Parkan-
lage Bliiherpark-Nord auf. Die im Rechtsplan des B-Planes lediglich braun (Mischgebiete) und
rot (Wohngebiete) dargestellten Bauflaichen werden in Abstimmung zwischen Investor, Ar-
chitekt und Landschaftsplanungsbiiro mit dem Gestaltungsplan konkretisiert. Ziel ist die
Verbesserung der stadtebaulichen Situation angrenzend an die Dresdner Innenstadt einer-
seits und angrenzend an 2 historisch wertvolle Gartendenkmale — Bliherpark und Biirger-
wiese — andererseits sowie die Entwicklung eines attraktiven Wohnstandortes.

Teil C: Anlagen

- keine -
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Teil D: Liste der Gutachten und Quellen

Anmerkung: Die nachfolgend benannten Gutachten und Quellen wurden teilweise fiir einen gréfseren Umagriff
(gréferer rdumlicher Geltungsbreich des Bebauungsplans) erstellt. Inhaltlich behalten sie ihre Giiltigkeit soweit
diese den gedinderten Geltungsbreich (B 389 A-1, Siidteil) betreffen. Die in den Gutachten genannten Bezeich-
nungen fiir Baugebiete und PlanstrafSen sind auf die vorherige B-Plan-Fassung (B 389 A) bezogen. Nachfolgende
Skizze erléutert die gednderten Bezeichnungen:
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alte Bezeichnungen neue Bezeichnungen
(B 389 A — Stadtquartier am Bliherpark-West) (B 389 A-1 — Stadtquartier am Bliiherpark-West, Stdteil)

D.1  Spezielle artenschutzrechtliche Priifung
Bebauungsplan 389, Dresden-Altstadt | Nr. 43
,Stadtquartier am Bluherpark” (Landeshauptstadt Dresden), Teilbereich A
Stand: 16. November 2015
(MEP Plan GmbH, Gesellschaft fir Naturschutz, Forst- und Umweltplanung,
Dresden)

D.2  Schallimmissionsprognose Bebauungsplan Nr. 389 A Dresden-Altstadt | Nr. 44 Stadt-
quartier am Bliherpark-West, Bericht Nr. 16-3295 / 01
Stand: 12.08.2016
(cdf Schallschutz Consulting Dipl,-Ing. D. Friedemann, Dresden)

D.3  Griunordnungsplan zum Bebauungsplan Nr. 389 A Dresden-Altstadt | Nr. 44
Stadtquartier am BlUherpark-West
(PRUGGER Landschaftsarchitekten, Pirna)

D.4  Stadttechnisches und verkehrstechnisches ErschlieRungskonzept
vom 14. Oktober 2016
(iKD Ingenieur - Consult GmbH, Dresden)



	Teil A: Begründung des Bebauungsplan-Entwurf zum Satzungsbeschluss 5
	1. Planungserfordernis und Zielsetzung der Planung 5
	2. Geltungsbereich und örtliche Verhältnisse 6
	3. Übergeordnete Planungen 7
	4.  Städtebauliches Konzept 14
	5.  Begründung der Festsetzungen und sonstiger Planinhalte 30
	6. Flächenbilanz 48
	7. Plandurchführung / Kosten 48

	Teil B: Umweltbericht 50
	1. Einleitung 50
	2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 53
	3.  Zusätzliche Angaben 69
	4. Allgemein verständliche Zusammenfassung 70

	Teil C: Anlagen 71
	Teil D: Liste der Gutachten und Quellen 72
	Teil A: Begründung des Bebauungsplan-Entwurf zum Satzungsbeschluss
	1.  Planungserfordernis und Zielsetzung der Planung
	2.  Geltungsbereich und örtliche Verhältnisse
	3.  Übergeordnete Planungen
	3.1  Raumordnung und Landesplanung
	3.2  Flächennutzungsplan
	3.3  Fachplanungen
	3.4  Integriertes Stadtentwicklungskonzept der Stadt Dresden (INSEK)
	3.5  Planungsleitbild Innenstadt
	3.6  Weitere Bebauungspläne im Umfeld
	3.7  Gender Mainstreaming
	3.8  Weitere rechtliche Bindungen

	4.   Städtebauliches Konzept
	4.1 Bisherige Nutzungen
	4.2  Beschreibung der Planung, Städtebauliche Konzeption
	4.3  Landschaftsplanerische Zielvorstellungen
	4.4 Geplante verkehrliche Erschließung
	4.4.1 Verkehrsplanerische und straßenbauliche Beschreibung
	4.4.2 Anbindung an den Öffentlichen Personennahverkehr
	4.4.3 Fuß- und Radwege
	4.4.4 Ruhender Verkehr und Carsharing
	4.4.5 Elektromobilität
	4.5  Geplantes stadttechnisches Konzept
	4.5.1 Entwässerung
	4.5.2 Trinkwasserversorgung
	4.5.3 Löschwasserbereitstellung
	4.5.4 Fernwärmeversorgung
	4.5.5 Stromversorgung
	4.5.6 Straßenbeleuchtung
	4.5.7 Elektromobilität
	4.5.8 Telekommunikation
	4.5.9 Gasversorgung
	4.5.10 Abfallentsorgung und Straßenreinigung

	5.   Begründung der Festsetzungen und sonstiger Planinhalte
	5.1 Planungsrechtliche Festsetzungen
	5.1.1  Geltungsbereich
	5.1.2  Art der baulichen Nutzung
	5.1.3  Maß der baulichen Nutzung
	5.1.4  Bauweise, überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen
	5.1.5  Höchstmaße für Wohnbaugrundstücke
	5.1.6  Nebenanlagen, Stellplätze und Garagen
	5.1.7  Flächen für den Gemeinbedarf
	5.1.8  Verkehrsflächen und -anlagen
	5.1.9  Flächen für die Abfallentsorgung
	5.1.10  Festsetzungen zu Grünordnung und Artenschutz
	5.1.11  Wegerechte
	5.1.12 Vorkehrung zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen

	5.2  Festsetzungen zu Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen
	5.3  Bedingte Festsetzungen
	5.4  Bauordnungsrechtliche Festsetzungen
	5.4.1  Fassadengestaltung
	5.4.2  Dächer und Dachaufbauten

	5.5  Kennzeichnungen
	5.6  Nachrichtliche Übernahmen
	5.7  Hinweise
	5.7.1 Archäologische Bodenfunde
	5.7.2 Kampfmittelbelastung
	5.7.3 Altlasten / Trümmerschuttvorkommen
	5.7.4 Bodenschutz / Bodenaufschlüsse
	5.7.5 Gehölzschutz
	5.7.6 Artenschutz
	5.7.7 Belange des Vermessungswesens


	6. Flächenbilanz
	7. Plandurchführung / Kosten

	Teil B: Umweltbericht
	1.  Einleitung
	1.1 Kurzdarstellung der Ziele und Inhalte des Bebauungsplans
	1.2 Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen und Fachplanungen und ihre Berücksichtigung

	2.  Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen
	2.1 Auswirkungen auf Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung
	2.2  Bestandsaufnahme (IST), Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der Planung (PLAN) sowie geplante Maßnahmen zur Vermeidung, zur Verringerung und zum Ausgleich erheblich nachteiliger Umweltauswirkungen je Schutzgut
	2.2.1 Naturhaushalt und Landschaftsbild
	2.2.2 Mensch und seine Gesundheit
	2.2.3  Kulturgüter und sonstige Sachgüter
	2.2.4  Klimawandel
	2.2.5 Wechselwirkungen zwischen einzelnen Schutzgütern
	2.2.6  Zusammengefasste Umweltauswirkungen

	2.3 Anderweitige Planungsmöglichkeiten
	2.4 Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der Planung

	3.   Zusätzliche Angaben
	3.1 Technische Verfahren bei der Umweltprüfung
	3.2 Hinweise zur Durchführung der Umweltüberwachung

	4.  Allgemein verständliche Zusammenfassung

	Teil C: Anlagen
	Teil D: Liste der Gutachten und Quellen

